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Die höheren Schulen in Frankreich. 
8. Paris, 14. December. 


Wie bei uns in Deutſchland, ſo macht ſich auch in Frankreich in 
den letzten Jahren eiye auf eine Reform der höheren Schulen ab- 
zielende Bewegung bemerklich. Allerdings ſind es hier ganz andere 
Umſtände, die reformbedürftig erſcheinen, als bei uns, wenngleich hier 
und da auch gegen die zu große Inanſpruchnahme der Studienzeit 
durch die Lectionen in den claſſiſchen Sprachen angekämpft wird. In 
Frankreich indeſſen will man im Allgemeinen Nichts von der Ein⸗ 
ſchränkung des lateiniſchen und griechiſchen Unterrichtes wiſſen: man 
macht geltend, daß jeder auf Bildung Anſpruch machende Franzoſe 
einige Kenntniſſe der lateiniſchen Sprache zum Mindeſten haben 
müſſe, weil er durch dieſe erſt in den Geiſt ſeiner Mutterſprache ein⸗ 
dringen könne. Da nun die nur auf eine reelle kaufmänniſche 
Bildung hinarbeitenden jungen Leute zur Zeit in Frankreich garnicht 
mit Latein geplagt werden, ſo werden im Gegenſatz zu uns die 
Würnſche, welche auf eine Ausbreitung des Unterrichtes in den claſſiſchen 
Sprachen dringen, viel lebhafter und allgemeiner geäußert, als die 
gegentheiligen. 

In der That iſt es nicht recht abſehbar, wie in Frankreich der 
Unterricht in den claſſiſchen Sprachen auf den Colleges noch ein⸗ 
geſchränkt werden könnte! Iſt doch hier ſchon durch die Theilung der 
Schüler in ſolche, welche ſich zu wiſſenſchaftlichen Studien und ſolche, 
welche ſich für andere Berufe vorbereiten, der Gefahr einer zu aus⸗ 
gebreiteten oder vielmehr zu tief gehenden und zu einſeitigen klaſſiſchen 
Bildung vorgebeugt. Auf jedem Lyceum ift eine Neal- und eine 
wiſſenſchaftliche Abtheilung zu finden: in die Realabtheilung werden 
die Knaben und jungen Leute eingereiht, welche Kaufleute, Ingenieure, 
Architekten u. ſ. w. werden wollen, in die wiſſenſchaftliche die, welche 
ſtudiren wollen. In den höheren Stufen wird die letztere wiederum 
getheilt: die jungen Leute, welche Mediein, Jura, Staatsrecht ſtudiren 
wollen, werden für das Baccalaureat &s-sciences, die, welche den 
freien Wiſſenſchaften ſich ergeben wollen, für das Baccalaureat 
>s-lettres vorbereitet. Bei den erſteren wird das Studium der 
Aaſſiſchen Sprachen ungefähr in derſelben Weiſe wie auf unſeren 
Gomnaſien fortgeſetzt, bei den anderen aber wird daſſelbe bedeutend 
weniger betrieben, dagegen die Litteratur, die Rhetorik, ſowie die 
Kenntniß der modernen Sprachen in den Vordergrund geſtellt. Aller⸗ 
dings zieht es die große Mehrzahl der Gomnaſiaſten vor, ſich für 
beide Baccalaureate vorzubereiten, ein Umſtand, der indeſſen keine 
allzu große Ueberbürdung der jungen Leute zur Folge hat. 

Für den Lehrplan dieſer drei Abtheilungen der Lyceen werden zur 
Zeit an Aenderungen verlangt: 1) für alle eine Ausdehnung des 
deutſchen, engliſchen und hiſtoriſchen Unterrichtes, 2) eine Einſchränkung 
der Rhetorik und 3) für die „sciences“ eine Vermehrung der griechiſchen 
Lectionen. Ein von zahlreichen Profeſſoren, Schriftſtellern, Ingenieuren, 
en u. ſ. w. dem Unterrichts⸗Miniſter eingereichtes Memorandum 
erreichbares und erſtrebenswerthes Ziel des Lyceen⸗Unterrichts 
hin, daß der Baccalaureus lateiniſche und griechiſche Autoren ohne 
Hilfe des Wörterbuches leſen könne, ohne indeſſen fähig ſein zu müſſen, 
verwickelte Abhandlungen in dieſen todten Sprachen ſelbſt niederzu⸗ 
ſchreiben, daß er den Gang der politiſchen und litterariſchen Geſchichte 
der Hauptculturvölker, in erſter Linie natürlich Frankreichs, kenne, daß 
er ferner elegant ſchriftlich und mündlich ſich über alle wiſſenswerthen 
Dinge und Erfindungen auszusprechen und hinreichend deutſch und 
engliſch zu ſprechen vermöge, um an einer Converſation in dieſen 
Sprachen theilnehmen zu können. Unter den heutigen Verhältniſſen 
werden dieſe Ziele bei Weitem nicht erreicht; beſonders der Unterricht 
in den modernen Sprachen wird auch in Frankreich ſtark vernachläffigt, 


en u. Bojen 


Ueber die Influenza. 


Die Krankheit, deren Name in aller Munde iſt, von der 
Jeder jetzt befallen zu ſein glaubt, der an irgend einer Affection leidet, 
bat naturgemäß auch in den meiſten Kliniken ihre Beſprechung gefunden. 
Es dürfte daher allgemeines Intereſſe erregen, wenn wir die Anſichten 
des Breslauer Klinikers, des Geh. Medieinalrathes Prof. Dr. Bier⸗ 
mer, wie er fie in einem hieſigen kliniſchen Vortrage entwickelt und 
wie er fie in früheren wiſſenſchaftlichen Arbeiten ausgeſprochen, 
kurz reſumiren. Bezüglich der letzteren heben wir hervor, daß 
ſich in Virchow's großem Handbuch der fpeciellen Pathologie 
und Therapie, Bd. 5, Abtheil. 1, 1864, eine monographiſche Be- 
arbeitung der Influenza von Prof. Biermer findet? welche mit 
einer genauen Berückſichtigung der Litteratur bis zu dem Anfang der 
ſechziger Jahre geſchrieben iſt. 

Der Name Influenza ſtammt erſt aus dem vorigen Jahrhun⸗ 
dert und bedeutet wahrſcheinlich ſoviel wie vorübergehende Seuche 
oder Modekrankheit. In der Epidemie von 1743 wurde der Name 
Jufluenza von engliſchen und deutſchen Berichterſtattern gebraucht, 
während die Franzoſen ſie: la grippe nannten. 

Die erſte Beſchreibung einer Huſtenepidemie, welche auf Influenza 
paßt, ſtammt aus dem Jahre 1387. Im 15. Jahrhundert ſind meh⸗ 
rere und im 16. Jahrhundert eine ganze Anzahl von Katarrhſieber⸗ 
Epidemien beſchrieben, welche wahrſcheinlich zur Influenza gehörten. 
Sehr bedeutend war die Epidemie von 1580; im 17. Jahrhundert 
fanden die größten Epidemien 1657 bis 58 und 1675 bis 76 ſtatt. 
Das vorige Jahrhundert hatte noch mehr Grippe⸗Jahre aufzuweiſen 
als die früheren. Die größte Epidemie von 1729 bis 30 war wahr⸗ 
ſcheinlich nicht bloße Influenza, denn die Sterblichkeit, die immer eine 
geringe iſt, war zu groß. In London ſollen in einer Woche 908 
Perſonen daran geſtorben ſein. Auch kamen Symptome und Com⸗ 
plicationen vor, welche der Influenza nicht eigen ſind. Eine der 
größten Influenza⸗Epidemien, die jemals geherrſcht haben, muß die 
von 1782 geweſen ſein. Die Krankheit war eine Pandemie, welche 


nicht ſehr raſch wanderte, aber überall, wo ſie auftauchte, mit peſtähn⸗ 


licher Geſchwindigkeit einen großen Theil der Bevölkerun i 

g ergriff, 
le fie auch Blitzkatarrh genannt wurde. An vielen Orten er- 
5 fa bis ¼ der Bevölkerung. Nach 3—4 Tagen, ausnahms⸗ 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


und ein franzöſiſcher baccauléreus &s-sciences vermag gewöhnlich] habt werden! 


Ervebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


Wwweimal. an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. December 1889. 


Die Herren Eltern wollen ihre Knaben muſterhaf 


nicht einen Satz deutſch oder engliſch zu ſprechen oder zu ſchreiben. erzogen ſehen, ohne ſich ſelbſt um dieſe Erziehung bekümmern zu 


Dagegen ſind die jungen Herren in der Rhetorik in der Regel ſehr weit 
vorgeſchritten und ſehr wohl mit allen Fineſſen und Knifen der Dialectif 
und Sophiſtik vertraut. Kein Wunder! Denn den Lectionen der Rhetorik, 
ſowie dem Studium der claſſiſchen Redner, nicht immer der beſten 
und nicht immer ihrer empfehlenswertheſten Werke, wird ein ganz 
unverhältnißmäßig großer Raum in dem Stundenplan vorbehalten. 
Das hat natürlich auch fein Gutes: die franzöſiſchen Gymnaſtaſten 
ſchreiben einen viel beſſeren, klareren und formvollendeteren Aufſatz, 
als die unſeren. Viel dazu trägt ja freilich auch die Naturanlage der 
Franzoſen bei, die von Jugend auf klarer und realiſtiſcher zu denken 
und in Folge deffen auch fih auszudrücken verſtehen, als die Deutſchen. 
Dagegen vermag jeder mittelmäßige deutſche Secundaner einem fran⸗ 
zöſiſchen Primaner in der Kenntniß der lateiniſchen und griechischen 
Formenlehre und Syntax einen Point vorzugeben, vielleicht auch in 
der Kenntniß der Weltgeſchichte und der Geographie, welch letztere immer 
noch in den franzöſiſchen Schulen ſehr ſtiefmütterlich behandelt wird. 

Indeſſen erſtrecken ſich die Verbeſſerungswünſche, welche zur Zeit 
für die franzöſiſchen Lyceen gehegt und arsgeſprochen werden, weniger 
auf eine Veränderung des Stundenplanes, als auf eine Reform der 
Unterrichts⸗ und Erziehungsmethode im Allgemeinen. In Frankreich 
herrſcht bekanntlich die Sitte, daß die Eltern ihre Knaben ins Lyceum 
nicht nur zum Unterricht, ſondern auch in Penſion geben, während 
die Mädchen noch immer trotz alles radicalen Atheismus zur Er⸗ 
ziehung ins Kloſter geſchickt werden. Infolge deſſen liegt in Frankreich 
in viel höherem Maßſtabe, als in Deutſchland den Lehrern neben der 
Sorge für die intellectuelle auch die für die moraliſche und ſittliche 
Erziehung der Gymnaſiaſten ob. Die Herren Profeſſoren der Lyceen 
finden aber, wie ihnen dies auch ſchließlich nicht allzu ſehr verdacht 
werden kann, wenig Gefallen an der Aufgabe, ſich den ganzen Tag 
hindurch mit der Beauffihtigung der Knaben zu befaſſen. Für diefe 
undankbare Aufgabe find vielmehr in den Lyceen die maîtres répétiteurs 
— die Gymnaſiaſten haben für ſie die Befichnung „pion“ gefunden 
— angeſtellt, Leute, deren Loos ein wahrhaft beklagenswerthes ift und 
die in Folge der Verbitterung, die ſie über daſſelbe empfinden müſſen, 
wenig geeignet erſcheinen, der Jugend als Mentor zu dienen. 


brauchen! Mit dieſer Forderung werden ſie ſchwerlich viel erreichen, 
wenn man ihren Wünſchen auch äußerlich entgegenkommen mag! 
Die Lyceen⸗Penſions⸗Erziehung, wie ſie in Frankreich gehandhabt wird, 
kann unmöglich gute Früchte tragen! Denn die Lyeeen ſind durch⸗ 
ſchnittlich viel zu zahlreich beſucht — die meiſten zählen 500 bis 800, 
einige über 1000 Schüler — als daß die angeſtellten Lehrer die Schüler 
zu jeder Zeit genügend überwachen könnten; und überdies würden ſie 
auch durch die Empfindlichkeit der Eltern, die hier nicht einmal ein an 
ihre Herren Söhne gerichtetes ſtrenges Wort zu verzeihen vermögen, von 
Disciplinarſtrafen aber erſt gar nichts hören wollen, an ihrer Auf⸗ 
gabe, die Knaben zu erziehen, ſich verhindert ſehen. So lange dieſe 
Wirthſchaft fortdauert, werden die verrufenen „brasseries de femmes“ 
des Quartier Latin von den mit ihren bunten Uniformen und mit 
ihren keck aufs Ohr geſchobenen Käppis kokettirenden „lycéens“ nicht 
leer werden! 

— . —ß5—. — — — — 


Deutſchland. 

A Berlin, 16. December. [Die Gerüchte über eine 
baldige Verlobung des Großfürſten⸗Thronfolgers.] In 
den letzten Wochen ſchwirrten allerhand Zeitungsmeldungen über eine 
bevorſtehende Verlobung des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland 
durch die Luft. Bald iſt es die preußiſche Prinzeſſin Margarete. die 
jüngfte Schweſter des Deutſchen Kaiſers, bald eine Tochter des Fürſten 
Nikita von Montenegro, bald eine griechiſche Prinzeſſin, die dazu aus⸗ 
erſehen ſein ſoll, ſich dermaleinſt mit der ruſſiſchen Zarenkrone zu 
ſchmücken. Inwieweit ſolchen Gerüchten thatſächliche Verhandlungen 
zu Grunde liegen oder nicht, wird ſchwer zu ermitteln ſein. Unter 
allen Umſtänden aber ſteht ſo viel feſt, daß verwandtſchaftliche Ver⸗ 
bindungen der Donaſtien, fo nah fie auch fein mögen, auf die Bes 
ziehungen der Völker, wenigſtens für die Dauer, nicht den geringſten 
Einfluß ausüben. Das mag in früheren Zeiten der Fall geweſen 
ſein, als die politiſche Geſchichte Europas nicht viel mehr war als eine 
Geſchichte der Dynaſtien, als Erbfolgeſtreitigkeiten und Kriege, Er⸗ 


Dieſe werbungen zur Vergrößerung der landesherrlichen Haus macht, über- 


„pions“ nämlich ſind ſtudtrte Leute, die kein Unterkommen und kein haupt die ganz ſpecifiſchen dynaſtiſchen Intereſſen im Vordergrunde 


Amt gefunden und fih dazu hergeben mäffen, für wenige Francë die 
Arbeiten und Beſchäftigungen der Schüler außerhalb der Lectionen 
zu überwachen. Man kann ſich kaum einen Begriff davon machen, 
mit welcher Grauſamkeit dieſe Unglücklichen von den halbwüchſigen 
Schülern behandelt werden. Das Hauslehrer-Glend iſt Nichts ver- 
glichen mit der Stellung eines „pion“. Denn dieſer, verächtlich wie 
ein Domeſtik oon den angeſtellten Profeſſoren behandelt, har auch nicht 
einen Schimmer von Autorität über die ſeiner Aufſicht Befohlenen mit 
ihm glauben ſich dieſe daher Alles erlauben zu dürfen, und ſie machen 
von dieſer Erlaubniß den denkbar ausgedehnteſten Gebrauch. Ge⸗ 
wöhnlich verlieren diefe Unglücklichen, die die Noth gezwungen, „pion“ 
zu werden — als ſolche haben ſie übrigens keine feſte Anſtellung, 
ſondern können, wie ein Hausdiener, jeden Augenblick entlaſſen werden 
— bald jedes Gefühl ihrer Würde und dienen in Folge deſſen nicht 
ſelten als Verführer ihrer meiſt reichlich mit Geldmitteln verſehenen 
Pflegebefohlenen. Es find in dieſer Hinſicht jüngſt in dem lycée 
Condorcet und einige Tage darauf auch in anderen geradezu Ent⸗ 
ſetzen erregende Entdeckungen gemacht worden, deren Verbreitung man 
übrigens vergeblich mit allen Kräften zu unterdrücken ſucht. Gegen 


diefe „pion“-Erziehung wird „daher jetzt mit allen Kräften agitirt; gefeiert. 


ſtanden. Das hat ſich jedoch von Grund aus geändert: auch hier iſt 
wohl die franzoſiſche Revolution epochemachend geweſen, welche mit einem 
Schlage das Volk, die Geſammtheit der Staatsbürger, als dasjenige 
Element heraushob, um deſſentwillen alle Politik gemacht wird. Der 
aufgeklärte Abſolutismus eines Friedrichs des Großen war mit dem Satze, 
daß der Monarch nichts ſein ſolle als der erſte Diener des Staats, 
vorangegangen. Die Revolution folgte nach, indem ſie die ſogenannten 
privilegirten Stände und Klaſſen, welche bisher nur Rechte gekannt 
hatten, auf ihre Pflichten hinwies. Dieſe Grundſaͤtze, die auch auf 
die Beziehungen der Völker untereinander ihre Anwendung finden, 
ſind uns vollkommen in Fleiſch und Blut übergegangen. 
Ein Krieg aus rein dynaſtiſchen Intereſſen erſcheint uns heut⸗ 
zutage als eine bare Unmöglichkeit. Die civiliſirten Völker 
ſind nicht mehr ſo leicht mit dem Schwert bei der Hand. 
Und wenn es doch zu einem blutigen Zuſammenſtoße kommt, ſo ſind 
es gewiß hohe volksthümliche Güter, die auf dem Spiele ſtehen, tief 
in das Volksleben eingreifende Fragen, die zur Entſcheidung gebracht 
werden ſollen. Der Zar Alexander III. hat vor nicht gar langer Zeit 
den Fürſten von Montenegro als ſeinen einzigen wahren Freund 
Dieſes „einzige“ Freundſchaftsverhältniß hat ſeinen Grund 


die Profeſſoren folen zu ſchärferer Controle der Schüler außerhalb jin der Intereſſengemeinſchaft der beiden Nationen, wie fie von ihren 
der Lectionen verpflichtet, die Disciplin in den Lyceen ſtrenger gehand- Beherrſchern verſtanden wird. Eine enge verwandtſchaftliche Verbin⸗ 
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waren wieder gutartig. Aus der Geſchichte der Epidemien geht her⸗ 
vor, daß die Influenza 1) eine univerſelle geographiſche Ver⸗ 
breitung gewinnen kann, in allen Zonen vorkommt und vom 
Klima ziemlich unabhängig iſt, 2) daß ſie zu allen Jahreszeiten, 
auch im heißeſten Sommer geherrſcht, in Mitteleuropa aber häufiger 
im Herbſt und Winter epidemiſirt hat, 3) daß ihr zeitliches Auf⸗ 
treten regellos iſt und keine typiſche Wiederkehr zeigt, 4) daß ſie 
im vorigen und dieſem Jahrhundert größere Dimenſionen zu zeigen 
ſchien als früher; 5) daß ſie mehrmals gleichzeitig an den ent⸗ 
gegengeſetzteſten Punkten der Erde auftrat und die Epide⸗ 
mienzüge auf der öftlihen Halbkugel zwar häufig, aber nicht immer 
eine Richtung von Nordoſt nach Nordweſt und Südweſt eingehalten 
haben. Das Fortſchreiten der Krankheit in einer beſtimmten Richtung 
kann nicht als geſetzliche Eigenthümlichkeit der Influenza angenommen 
werden. Die Influenza pflegt gewöhnlich ſofort als Maſſen⸗ 
erkrankung aufzutreten. Ausnahmen find felten. Die brüsque 
Art der Verbreitung, wodurch Handel und Wandel raſch geſtört wird, 
iſt keiner Krankheit ſo eigenthümlich, als der echten Influenza. Das 
Verſchontbleiben einzelner Stadttheile iſt beobachtet. 

Scheinbar im Widerſpruch mit der raſchen ortlichen Expanſion ift 
das relativ langſame Fortſchreiten der Seuche im Großen, welches 
oͤfters beobachtet wurde. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die ver- 
ſchiedenen ortlichen Epidemien aus einer Quelle (wie z. B. die 
Cholera) ſtammen. Die Influenza wird auch von dem Verkehr nur 
wenig beeinflußt; fie it nicht contagidd und wird wenigſtens nicht 
durch Perſonen verſchleppt. Obwohl das Gift nur durch die Luft ver⸗ 
breitet zu werden ſcheint, ſo ſind doch die Windrichtungen nicht 
von entſchiedenem Einfluß auf die Verbreitung geweſen. Die 
Krankheit ſcheint fih an den verſchiedenen Orten autochthon durch 
Bildung eines Miasmas zu entwickeln und um ſich zu greifen, 
Witterungseinflüſſe ſcheinen keine entſcheidende Rolle zu ſpielen, noch 
weniger telluriſche Einflüſſe. Mikroorganismen, welche Anfangs 
der 60er Jahre noch nicht beſtimmt als Urſache bekannt waren, 
werden heut zu Tage gewiß als Träger des Krankheitsgiftes ange: 
ſehen werden müſſen. Biermer hat in dieſer Beziehung natürlich 
ſeine Anſichten geändert und glaubt jetzt beſtimmt an eine Entſtehung 
der Influenza durch Keime, welche an allen Stellen, wo die Influenza 
ausbricht, autochthon zur üppigen Entwickelung kommen und durch 
Verunreinigung der Luft die Menſchen krank machen. 


gutartigen, die ſpäteren Epidemien 1848, 1850, 1857 und 1860 fende von Bewohnern einer Stadt in wenigen Stunden inficirt 


werden können. Für die Verbreitung durch Waſſer oder Nahrungs⸗ 
mittel ſpricht vorläufig gar nichts. 

Die gewöhnlichen katarrhaliſchen Infectionsurſachen ſcheinen der 
Influenza nicht zu Grunde zu liegen. Die Influenza kommt auch in 
katarrharmen Gegenden vor, und bei der Influenza iſt es mehrmals 
beobachtet, daß Kinder, die doch für Katarrhe anfälliger ſind, weniger 
erkrankten als die Erwachſenen. Endemiſches Vorkommen der echten 
Influenza iſt nicht beobachtet. 

Ausſchließungsverhältniſſe der Influenza gegenüber ande⸗ 
ren Krankheiten ſind behauptet, aber nicht ſicher bewieſen worden. Die 
Annahme, daß das Influenzagift mit Malaria verwandt ſei, hält 
Biermer für unrichtig, ebenſo die Behauptung, daß auf Influenza⸗ 
Epidemien gewöhnlich Cholera⸗Jahre folgen. 

An ſteckungsherde, wie bei Cholera, Typhus und anderen 
contagiöſen Krankheiten, ſcheint es bei der Influenza nicht zu geben. 

Die Krankheit überfällt den Menſchen plötzlich, ohne deutliche 
Vorbotenſymptome. Ihr Bild ift das eines katarrhaliſch-nervo⸗ 
ſen Fiebers mit ſtarker katarrhaliſcher Reizung der Schleimhäute, mit 
heftigen Kopfſchmerzen, Muskelſchmerzen, Huſten und Fieberſymptomen. 
Es giebt leichte und ſchwere Formen. Bei letzteren können unerträg⸗ 
licher Kopfſchmerz, Schwindel, Delirien, Sopor, Sehnenhüpfen, leichte 
Convulſionen, Wadenkrämpfe, große Beängſtigung, Gliederſchmerzen, 
Proſtration und ſtarkes Fieber vorhanden fein. Bald find Kopf- und 
Bruſtorgane, bald mehr der Verdauungskanal ergriffen. Schnupfen⸗ 
fieber mit Bronchialkatarrh treten meiſt in den Vordergrund, in anderen 
Fällen hat man das Bild eines gaſtriſchen Fiebers mit Leibſchmerzen, 
bisweilen auch das Bild einer Cholerine vor ſich. Fälle von nervös 
ſcheinendem Fieber ohne Localiſation in Bruſt und Unterleib find 
auch beobachtet, aber ſelten. & 

Der Verlauf iſt rajh und regelmäßig günſtig. Kritiſche Er⸗ 
ſcheinungen begleiten die Löſung des Fiebers. Unter den Compli⸗ 
cationen ſind Entzündungen des Kehlkopfs, der Bronchien, Lungen 
und des Bruſtfelles die wichtigſten. Durch die Complicationen kann 
die Krankheit gefährlich werden. Greiſe, Phthifiter und chroniſch Kranke, 
die ſchon geſchwächt ſind, können an der Influenza ſterben. Im 
Ganzen iſt die Mortalität ſehr gering. 

Eine wirkſame Prophylaxis it noch nicht bekannt. Die befte 
Behandlung wird in der Anwendung von Chinin, Salieilſäure, 


) Die verun-f Antipyrin, Antifebrin und Phengcetin beſtehen. Auch Hydrotherapie 
Die Epidemie von 1837 gehörte nicht zu denlreinigte Luft kann das einzige Medium fein, durch welches Tau-“ kann nützlich fein. 


ch 


dung der beiden Fürſtenhäuſer, wie fte ſich in dem Project einer Ehe 
der Kinder der beiden Souveräne darſtellen würde, kann zu ſeiner 
Feſtigkeit kaum noch etwas beitragen. Die „traditionelle“, „thurm⸗ 
hohe“ Freundſchaft zwiſchen Rußland und Deutſchland iſt unter der 
Regierung des Kaiſers Alexander III. recht bedenklich erkaltet. In 
allerjüngſter Zeit ſcheint durch die während der Anweſenheit des Zaren 
in Berlin gepflogenen perſönlichen Beſprechungen eine leiſe Annähe⸗ 
rung der deutſchen und ruſſiſchen Politik erfolgt zu ſein. Hierfür 
wäre in einer eventuellen Vermählung des Thronfolgers mit der 
Prinzeſſin Margarete, die wir übrigens keineswegs für wahrſcheinlich 
halten, ein weiteres Symptom zu erblicken. Es könnte auch für 
einige Zeit ein herzlicheres Verhältniß der Höfe zu einander hergeſtellt 
werden. Bei der autokratiſchen ruſſiſchen Regierungsweiſe iſt ja den 
Stimmungen des Hofes ein nicht geringer Einfluß auf die Politik 
zuzumeſſen. Allein für diefe Stimmungen find verwandtſchaftliche 
Gefühle nicht mehr ausſchlaggebend. Sollte ſich in der That, was wir 
nicht hoffen wollen, der Krieg zwiſchen Slaventhum und Germanen⸗ 
thum als unvermeidlich herausſtellen, ſo wird die Verwandtſchaft der 
Herrſcherfamilien der zwei vorkämpfenden Völker nicht das leiſeſte 
Hinderniß bilden. Wir werden uns gewiß darüber freuen, wenn eine 
preußiſche Prinzeſſin auf dem Zarenthrone ihr Glück finden würde. 
Vom Standpunkte der Politik aus kann es uns jedoch durchaus gleich⸗ 
giltig ſein, welche Braut der ruſſiſche Thronfolger heimführt. 


Ueber die letzte Sitzung des Landeseiſenbahnrathes!] über 
welche wir bereits berichteten, ſchreiht die „Freiſ. Ztg.“: Am 17. Septbr. 
1889 hat Miniſter v. Maybach dem Landeseiſenbahnrath eine Reform der 
Kohlentarife dahin in Vorſchlag gebracht, daß der Normalfrachtſatz von 
2,2 Pf. für ein Tonnenkilometer bei Entfernungen von mehr als 350 
Kilometer ſtufenweiſe ermäßigt und die Expeditionsgebühr auf 7 Pf. für 
100 Ko. feſtgeſetzt werden ſolle. Dieſe „ alsdann vertagt 
worden, gerade wegen der hohen Kohlenpreiſe. Der Miniſter meinte, daß 
eine allgemeine Verwohlfeilerung durch Frachtherabſetzung die Nachfrage 
nach Kohlen noch vermehren und damit den Nothſtand noch ſteigern werde. 
In der neuen Sitzung des Landeseiſenbahnraths am 13. December iſt die 
Angelegenheit nun aus der Mitte des Landeseiſenbahnraths in einer 

eren Richtung wieder aufgenommen worden. Es wurde beantragt, den 
neuen, niedrigeren Tarif einzuführen, zwar nicht für Steinkohlen, 
wohl aber für Braunkohlen, 5 und Torf. Zur Begrün⸗ 
dung dieſes Antrages wurde angeführt: Die Bedenken, welche in der Vor⸗ 
lage vom 17. September gegen die ſofortige Einführung eines allgemeinen 
Ausnahmetarifs für geringwerthige Brennſtoffe, Steinkohlen, Braunkohlen, 
Torf geltend gemacht worden ſind, auf Grund der ungewöhnlichen Ent⸗ 
wickelung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe, ſpeciell der außerordentlichen 
Preisſteigerung für Steinkohlen, haben ſich nach genauer Prüfung der 
Verhältniſſe bei Braunkohlen, Brennbolz und Torf nicht als begründet 
prnpr Die Preiſe ber Braunkohlen in den Provinzen Sachſen, 
gia aſſau und Rheinprovinz haben ſich feit Jahresfriſt um höchſtens 

pt. gehoben. Die Preiſe der Braunkohlen, Darrfteine nur um 5 bis 
10 pCt., wogegen die Arbeitslöhne um durchſchnittlich 15 pCt. jetzt höher 
ar Die Preiſe von Brennholz find feit Frühjahr niedriger gegangen, 
agegen find Steinkohlen bis 100 pCt. geſtiegen. Eine Ermäßigung der 
Tarike für Braunkoblen, Darrſteine, Brennho 5 und Torf würde der ri 
fteigerung der Steinkohlen entgegenwirken, den Abſatz billigeren Brenn: 
materials fördern und den kleinen Conſumenten der ärmeren Bevölkerung 
und der Nel welche mit Dampfkraft arbeitet, zu Gute kommen. Die 
Dampfkeſſelbeſitzer würden durch den weſentlichen Preisunterſchied und die 
billigere Fracht veranlaßt werden, ihre Feuerung umzuändern. 


[Die Berliner Baugenoſſenſchaft,] * Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, an deren Spitze Reichstags⸗Abgeordneter 
Schrader und Stadtverordneter Baumeiſter Wohlgemuth ſtehen, hielt 
am Sonntag im Grand Hotel (Alexanderplatz) eine Generalverfammlun 
unter dem Vorſitz des Abg. Schrader (als Vorſitzenden des Aufſichtsraths 
ab. Baumeiſter Wohlgemuth (als Vorſitzender des Vorſtandes) erſtattete 
den Geſchäftsbericht, welcher ein außerordentliches Aufblühen dieſer Bau⸗ 


enoſſenſchaft conſtatirt. Die Zahl der Mitglieder, welche bei der Grün⸗ d 


im Juni 1886 nur 28 betrug, ſtieg am 1. Januar 
1887 auf 73, erhöhte ſich im Laufe des Jahres 1887 auf 103, am 1. Ja: 
nuar d. J. zählte dieſelbe bereits 261 Mitglieder und nahm nun im Laufe 
dieſes Jahres einen ſolchen Mer eng v daß zur Zeit 721 Mitglieder der- 
ſelben angehören. Das Terrain der Genoſſenſchaft liegt in Adlershof bei 
Köpenick, wo ſie einſchließlich der noch im Bau begriffenen Gebäude be⸗ 
reits eine Colonie von 26 Häuſern errichtet hat. Die Activ⸗Beſtände der 
Genoſſenſchaft, die ſich am 1. Januar 1888 auf 13 627,44 M bezifferten, 
atten am 1. October d. J. bereits die Höhe von 156 381,24 M. erreicht. 

pecialiſirt vertheilen fih die Beſtände auf 99 152,88 M. Hypotheken, 
94446 M. Häuſer⸗Abträge, 29 019,35 M. Antheile (Beiträge), 3130,80 M. 
Reſervefonds und 632,21 M. Gewinne. Da die Zahl der Mitglieder ſich 
immer mehr aus in Berlin Wohnenden zuſammenſetzt, fo bat der Vor⸗ 
ſtand, den Wünſchen der Genoſſenſchafter entſprechend, das Bureau nach 
Berlin in die Wohnung des Baumeiſters Wohlgemuth verlegt; eben dort⸗ 
bin ſoll bei dem zu erhoffenden noch größeren Aufſchwunge der Genoſſen⸗ 


ung der Genoſſenſch 


Für den Meihnachtstiſch. 19 
Die Photographiſche Geſellſchaft in Berlin, welche Jahr aus Jahr 
ein durch ihre Veröffentlichungen von Reproductionen alter und neuer 
Gemälde in fruchtbringender Weiſe dem kunſtſinnigen Publikum die 
Kenntniß alter und neuer Kunſt vermittelt, hat für das a Edie 
nachtsfeſt außer andren werthvollen Gaben unter dem Titel „Bilder: 
Novellen“ ein Prachtalbum geſchaffen, das in vorzüglichen Heliogravüren 
folgende Gemälde umfaßt: Marcus Stone „In Love“, W. v Czachörski 
„Eine Frage“, G. A. Kuntz „Die Beichte“, W. Amberg „Beim Forſt⸗ 
hauſe“ und „Am See“, G. Müller „Entſagung“, C. Laurenti „Frons 
animi interpres“, L. Knaus „Sic transit gloria mundi“, K. Dielitz 
„Alpenmärchen“, H. v. Angeli „Der Rächer ſeiner Ehre“. In dieſen 
Bildern haben Mileti Rhazi, Frida Schanz, A. Niemann, Sophie Kaulbach, 
Konrad Telmann, Julie Ludwig, A. Godin, Julius Lohmeyer, Bertha 
von Suttner Texte in Novelletten⸗ reſp. Märchenform gedichtet, welche den 
nhalt der Gemälde zu erklären ſuchen. Durch dieſe Verbindung zwiſchen 
ild und Wort hat die Photographiſche Geſellſchaft ein Werk zu Stande 
gebracht, das in künſtleriſcher wie litterariſcher Hinſicht gleich werthvoll iſt. 
Die wahrhaft vornehme Ausſtattung ſtempelt die „Bilder⸗Novellen“ 
zu einem Geſchenk erſten Ranges. 


Künſtler⸗Humor. Unter dieſem Titel hat die Photographiſche Gefell- 
ſchaft in Berlin 12 reizende Bilder der Maler F. Brütt, A. Conrad, 
Ph. Fleiſcher, E. Grützner, Ch. Heyden, L. Knaus, A. Rotta 
und B. Vautier, jedes Bild von einer Dichtung von Blüthgen, Schanz, 
Schmidt⸗Cabanis begleitet, zu einem Prachtwerk vereinigt. Wir finden 
darin Knaus „Die Malerin und ihr Modell“ und den köſtlichen Ver⸗ 
einsboten, Grützners „Im Kloſterkeller“ und „eine luſtige Geſchichte“, 
Vautier's „Vornehmen Vetter“, Heyden's „Schneidigen Garde⸗Gefreiten“, 
Rottas prächtigen „Flickſchuſter“, kurz eine Auswahl heiterer Bilder unferer 
erſten Künſtler mit feinem Verſtändniß aus dem reichen Schatz der Photo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft ausgewählt, in vorzüglichen, in Heliogravure aus⸗ 
efübrten Reproductionen. Auch die übrige Ausftattung des ſchönen 
Foliobandes iſt vorzüglich, und ihr redliches Theil zum Gelingen des 
Ganzen trugen die bei, welche ſich der Aufgabe unterzogen haben, die 
Bilder mit einer paſſenden Dichtung zu begleiten. Das Werk kann als 
gewig überall Da willkommenes Feſtgeſchenk aufs Wärmſte empfohlen 
werden. 


ja J 

Kommet zu mir. Ein Cyclus von Bildern aus dem Leben des 
Heilandes e Hofmann. (Verlag von C. T. Wis kott in 
Seen) — Von diefer von uns feiner Zeit eingehend gewürdigten und 
vornehmlich als Feſtgeſchenk empfohlenen Bildermappe ift bereits die 
4. Auflage nöthig geworden. Ein Zeichen dafür, wie allgemein die An⸗ 
erkennung für die Hofmann'ſchen Bilder iſt. Der neuen Auflage hat die Der: 
lagshandlung zwei neue prächtige Bilder des Künſtlers „Die Dee 3 
und die „Verſuchung“ angefügt, von denen namentlich das erſtere Bild, 
ſowohl was Composition als Ausdruck der Geſichter der zahlreichen giguren 
etrifft, zu dem Beſten gehört, was wir von dem begabten Künftler er- 
halten haben. Der Preis der nunmehr 14 Foliobilder und das Titelblatt 
enthaltenden Bildermappe ift trotz dieſei weſentlichen Bereicherung nicht er: 
öht worden. Wir machen unſere Leſer anläßlich des Weihnachtsfeſtes 
erneut auf dieſe hervorragende Gabe für das chriſtliche Haus aufmerkſam. 


unſerer Zope Rechnung. 


ſchaft auch das Bureau des Kaſſirers verlegt werden, das ſich geoenwärtig 
noch in Adlershof befindet. Der Berichterſtattung ſchloß fiğ die Wieder: 
wahl von vier Vorſtands⸗ und vier Aufſichtsrathsmitgliedern an. Zu den 
Ausſcheidenden und Wiedergewählten gehörte auch der Vorſitzende des 
Aufſichtsraths, Abg. Schrader. z 

[Ueber die Geſchoßwirkung der kleinkalibrigen Ge: 
wehre] hat Prof. Paul Bruns in Tübingen mit einem von 
Commerzienrath Mauſer conftruirten Kleinkalibergewehr, das ſoeben 
zur Einführung in der belgiſchen Armee angenommen worden iſt, 
Verſuche angeſtellt. Der „Schwäb. Mercur“ giebt Folgendes als 
Reſultat der Verſuche an: 

Prof. Bruns hat gefunden, daß der Charakter der Schußwunden auf 
alle Entfernungen viel pinige. ii, als bei den bisherigen Geſchoſſen. 
Bei Nahſchüſſen ſind die Er cheinungen der Sprengwirkungen ſeltener 
und weniger ausgeſprochen, die Zertrümmerungen der Weichtheile gegen 
den Ausſchuß hin weniger gewaltig. Bei Fernſchüſſen nehmen die 
Splitterungen der Knochen immer mehr ab, die Wunden ſtehen den reinen 
Schnittwunden ſehr nahe, bieten ſomit die beſten Heilungsbedingungen. 
Die Mantelgeſchoſſe ſelbſt erleiden ſehr wenige Veränderungen, am 
wenigſten die mit Stahlmantel. Alles in Allem ſtellt das neue Klein⸗ 
kalibergewehr nicht blos die beſte, ſondern auch zugleich die humanſte 
Waffe dar. 

[Commiſſion zur Unterſuchung der Arbeiterverhältniſſe.] 
Wie ſchon gemeldet worden iſt, haben die wirthſchaftlichen Vereine, welche 
eine Commiſſion nach England zur Unterſuchung der dortigen Arbeiter⸗ 
verhältniſſe abgeſchickt hatten, in ihrer am Freitag in Berlin abgehaltenen 
Sitzung den Beſchluß gefaßt, eine Commiſſion einzuſetzen, welche die praktiſche 
Verwerthung des gewonnenen Materials vorbereiten und ſo bald als 
möglich ande nach diefer Richtung machen fol. Wie wir bören, 
find folgende Perſönlichkeiten in diefe Commiſſion delegirt: Seitens des 
Centralverbandes Deutſcher Induſtrieller die Herren Geh. Commerzien⸗ 
rath Schwartzkopff, Commerzienrath Haßler, Geh. Commerzienrath Langen, 
Commerzienrath Dr. Websky, Fabrikbeſitzer Dietel und Geh. Commerzien⸗ 
rath Leuſchner; ſeitens des Vereins zur Wahrung der wirtbichaftlichen 
3 von Handel und Gewerbe die Herren Generalconſul Ruſſel, 

eb. Commerzienrath Simon und Geh. Commerzienrath Richter; ſeitens 
des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen 
in Rheinland und Weſtſalen die Herren Commerzienrath Dr. Janſen, 


Fabrikbeſitzer Möller und Fabrikbeſitzer Caron; ſeitens des Vereins zur es ift auch ein 


Wahrung der bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
die Herren Dr. Hammacher, Bergaſſeſſor Krabler und Generaldirector 
Kirdorf, ſeitens der nordweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller die Herren Geheimer Finanzrath Jencke, Director 
Servaed und Director Brauns. 


[Auf verſuchten Mord und auf vorſätzliche Körperverletzung 
mittels eines Revolvers) lautete die Anklage, welche am Monta 
vor dem Schwurgericht des Berliner . I verhandelt wurde. 
Aus der Unterſu ent wurde der 44 jährige Arbeiter Johann Carl 
Auguſt Hannaske v . welcher der ihm zur Laſt gelegten ſchweren 
Strafthaten zwar im Weſentlichen geſtändig war, aber durch begründete 
Eiferſucht halb von Sinnen geweſen ſein wollte. Der Angeklagte hat im 
Jahre 1883 feine jetzige Ebefrau geheirathet. In den erſten Jabren 
baben fie ein verträgliches Zuſammenleben geführt, dann hat der Ange⸗ 
klagte im Frühjahre 1887 Verdacht geſchöpft, daß ſeine Ehefrau ihn 
hintergehe, und von dieſem Zeitpunkte an war es um den Frieden ge- 
ſchehen. Wie der e r zugiebt, hat er ſeine Ehefrau häufig ez 
züchtigt, die Letztere hat ibn in Folge deffen mehrfach verlaſſen und bei 
ihrer Schwägerin, einer Frau Winter, Unterkommey gefunden. In deren 
Wohnung, Bernauer Straße 39, ſtellte ſich am 16. Auguft d. J., 
Morgens zwiſchen ſechs und ſieben Uhr, der Beſchuldigte ein mit dem 
Verlangen, daß er ſeine Frau ſprechen wolle. Der Frau Winter ahnte 
nichts Gutes, ſie vertrat dem Angeklagten den Weg mit dem Be⸗ 
merken, daß ſeine Frau noch im Nebenzimmer im Bette liege. Der 
Angeklagte ſtieß ſie bei Seite, und als Frau Winter ihm mit Gewalt 
das weitere Vordringen verwehren wollte, ſchlug der Angeklagte fie mit 
einem Revolver gegen den Kopf, wobei ein Schuß krachte. un dran 
der Angeklagte in das Nebenzimmer, wo ſeine Frau im Bette lag, er fo 
auf fie geſchoſſen, ibr einen a in den Rüden n 
durch Fußtritte mißhandelt haben. ch der ad ae ſoll die Eiferſucht 
des Angeklagten eine völlig unbegründete ſein, und viele Zeugen ſind ge⸗ 
laden, welche über die Lebensweiſe und den Ruf ſeiner Ehefrau Aufschluß 
7 70 Der Angeklagte erzählte die Einzelheiten ſeiner ehelichen Ver⸗ 

rießlichkeiten mit einem ſolchen Wortſchwall und in einem ſolchen Tone 
der Harmloſigkeit, daß der Vorſitzende des Gerichtshofes, Landgerichts⸗ 
rath Funke, ihn wiederholt in die gebührenden Schranken zurückweiſen 
mußte. Was die Vorgänge an dem kritiſchen Tage betrifft, f behauptet 
der Angeklagte, daß er ſich den ſechsläufigen Revolver gekauft habe, um -fih 
ſelbſt zu erſchießen. Am 16. Auguſt früh ſei er in die Winter'ſche Wohnung ge⸗ 
kommen, um ſeine Frau zu züchtigen und ſich dann zu erſchießen. Die Schüſſe 
ſeien nur zufällig losgegangen. Er habe weder die Abſicht gehabt, ſeine Frau 
zu erſchießen, noch habe er auf dieſelbe gezielt, noch auch habe er, wie be⸗ 
bauptet wird, mit einem Meſſer nach derſelben geſtochen. Nach der That 
hat der Angeklagte ſich zwei Schnitte in den Hals beigebracht. Von der 
Polizei iſt er in die Charité übergeführt worden, während die aus mehreren 
Wunden blutende Frau ins Lazarus⸗Krankenhaus gebracht wurde. Der 


und fie | lohn 
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e nach Vernehmung des Angeklagten den Antrag, den⸗ 
ſelben auf ſeinen Geiſteszuſtand zu unterſuchen. Der Angeklagte iſt ſchon 
während ſeines dreiwöchigen Aufenthalts in der Charité von dem dortigen 
Arzt genau beobachtet worden, und derſelbe hat keine Spur von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit wahrgenommen. Trotzdem beſchloß der Gerichtshof, den be⸗ 
treffenden Arzt herbeiholen zu laſſen. Die erſte der vernommenen Zeugen 
iſt die Schwägerin des Angeklagten, Wittwe Winter. Nach ihrer Dar⸗ 
ſtellung iſt der Angeklagte ein ſehr aufgeregter Menſch, welcher ihr ſelbſt 
wiederholt nachſagte, da ſie ihren Mann vergiftet habe. Ihre Schweſter, 
die Frau des Angeklagten, fei von demſelben wiederholt gemißhandelt worden: 
derſelbe habe ſie ohne jeden Grund der Untreue bezichtigt und wiederholt an den 
Haaren den Boden entlang geſchleift. Als ihre Schweſter bei ihr wohnte, ſei der 
Angeklagte ſchon einmal daſelbſt erſchienen, habe nach ſeiner Frau geſucht 
und dabei geäußert: „Sterben muß fie, Schießen oder Stechen!“ In 
den letzten Wochen vor der That hat die Frau des Angeklagten ſchon 
immer ſehr große Angſt vor ihrem Manne gehabt. Dieſer habe ſich 
wiederholt vor dem Hauſe herumgetrieben und darauf gelauert, ob er jeine 
Frau nicht abfaſſen könne. Frau Hannaske, die Frau des Angeklagten, 
hat nach ihren mi EN iy unter der Eiferſucht ihres Mannes entſetzlich 
zu leiden gehabt. „Derſelbe babe ſich manchmal wie ein wildes Thier ge⸗ 
berdet und ſie gräßlich mißhandelt. Sie ſei mehrfach von ihm weggegangen, 
da er öfter ihr gedroht, fie todtzufchlagen, fie ſek aber immer wieder zurück⸗ 
gekehrt, da er nicht von ihr laſſen wollte und ſie überall, wo ſie war, 
aufzufinden wußte. Der Angeklagte habe immer behauptet, daß ſie 
Gift in fein Eſſen thue, und wenn fie auch von demſelben Teller aß, 
o blieb er doch immer dabei. Mehrfach habe er ſich des Nachts 
den Stubenſchlüſſel um den Leib gebunden und drei Kreuze auf die 
Erde gemalt, eine Behauptung, welche der Angeklagte als „elenden 
Mumpitz“ verlacht. Als ſie einmal in Dramburg in einem Hotel 
Stellung angenommen hatte, iſt der W auch dort erſchienen, 
hat mit einem Revolver umhergefuchtelt und auch dort gedroht, ſie 
tödten zu wollen. Die Scene am Morgen des 16. Auguſt ſchildert die 
Zeugin dahin, daß der 1 als er in die Thür ihrer Schlafſtube 
trat, den Revolver auf ſie loshielt und einige Secunden ſich mit dem 
Hahn des Revolvers beſchäftigte, ohne anſcheinend mit demſelben zu Stande 
zu kommen. Dann erſt iſt er auf ſie losgeſtürzt und hat mit dem 
Revolver fortgeſetzt auf ihren Kopf losgeſchlagen, ſo daß das Blut floß. 
Er ift dann ſchließlich hinausgedrängt worden, hat aber die Thür ein- 
geſchlagen, und es hat ſich dann ein hartnäckiger Zweikampf entſponnen. 
Bei dieſer Gelegenheit hat die Frau noch einen Meſſerſtich erhalten, und 


— 


chuß losgegangen, durch welchen die Frau eine Brand⸗ 
wunde am Arm erhielt. Die Verletzungen waren derartig, daß e ſechzebn 
Tage im Krankenhauſe zugebracht hat. Den Darſtellungen der Frau über 
die ehelichen Vorkommniſſe widerſpricht der Angeklagte mit großer Leb⸗ 
haftigkeit. Er behauptet. daß ſeine Frau ihm nicht nur fortwährend Gift 
habe beibringen wollen, ſondern daß ſie auch die Frauen gedungen habe, 
bei welchen er nach der Trennung von feiner Frau in Schlafſtelle gelegen, 
damit auch dieſe ihm Gift beibringen. Zwei der als Sachverſtändige an⸗ 
weſenden Aerzte haben während der Zeit, als der Angeklagte bei ihnen in 
Behandlung war, einen abnormen Geiſteszuſtand bei demſelben durchaus 
nicht wahrgenommen, auch aus dieſer eg einen Anhalt dafür 
nicht gefunden. Trotzdem ſtellte der Staatsanwalt Dr. Menge den An⸗ 
trag, auf alle Fälle zunächſt den We Phyſikus mit der Be⸗ 
obachtung des 9 beschloß Zuſtandes des Angeklagten zu betrauen, 
und der Gerichtshof beſchloß nach kurzer Berathung in dieſem Sinne. 


[Der Reichstagsabgeordnete Rickert] hat am Sonntag in 
Schleswig in einer auf Bellevue abgehaltenen großen Verſammlung ge: 
ſprochen. Die Verſammlung war zahlreich aus Rendsburg, Flensbur 
und anderen Orten, auch vom Lande beſucht. Der große Saal au 
Bellevue war erdrückend voll. Nachdem Herr Anderſen eine einleitende 
Anſprache an die Verſammlung gerichtet, entwickelte Abg. Rickert die 
Stellung und die Geſchichte der freiſinnigen Partei und beleuchtete das 
Cartell von 1887 und das jetzige unter lebhaftem Beifall der Verſamm⸗ 
lung. Nur der Socialdemokrat Sorge antwortete Herrn Rickert. Er 
empfahl den Arbeitern, keine Agrarier zu wählen, keinen Adligen und 
keinen nd eg err Rickert wandte ſich mit Entſchiedenbeit 
egen den Klaſſenkampf. Gegen Adlige und Großgrundbeſitzer als Stand 
könne man ſich nicht erklären, man müſſe ſich die Perſönlichkeit genau 
anfeben und ſich dann entſcheiden. Stürmiſcher Beifall der Verſammlung 
15 te ben Redner. Mit einem Hoch auf Herrn Ri chloß die Vers 
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Goldelub fol, wie polizeilich mitgetheilt wird, zwei Mitglieder nach 
Berlin entſendet haben, welche hier Gimpel auf den Leim locken ſollen. 
Es handelt ſich bei den Manipulationen dieſer gemeingefährlichen Bande 
um Verkauf des in ruſſiſchen Bergwerken gewonnenen Goldes, das an⸗ 
geblich von Beamten und deren Helfershelfern auf die Seite gebracht 
worden iſt und daher billig losge L werden ſoll. Hinterher erweiſt 
ſich das „Gold“ als Meſſingkörner und Spähne. Die Leute operiren ſo 
ſchlau und gewandt, daß auf ihren Schwindel ſchon Leute hineingefallen 
find, die fih für febr klug hielten und bei der Prüfung und der Leber: 
nahme des Goldes die weitgehendſte Vorſicht angewendet zu haben glaubten. 

decken Jus i. Pr., 14. December. [Nachſpiel zum Proceß 
Gädecke.] In Folge des Beſcheides, den der Juſtizminiſter auf die Be⸗ 
ſchwerde der „Königsberger Allgemeinen Zeitung ertheilt, hatte die „Königs⸗ 
berger Hartungſche Zeitung“ ibren Leſern gemeldet, daß der Miniſter das 


Leſſings Poetiſche Schriften. Zwei Theile in einem Bande. Mit 
dem Bilde des Dichters. Stuttgart, G. J. Göſchen'ſche 5 
— Eine neue Ausgabe von Leſſings Sinngedichten, Liedern, Oden, Frag⸗ 
menten, Fabeln, Erzählungen und Dramen liegt uns in einem eigenartig 
und gediegen ausgeſtatteten Bande vor, eine wahre Liebhaberausgabe, 
ihrem Aeußeren nach. Der mit Schwarz⸗, Roth⸗ und Golddruck verzierte 
Deckel und Rücken und der Rothſchnitt tragen dem verfeinerten Geſchmack 
e Papier und Druck verdienen wegen ihrer guten 
Qualität Anerkennung. Der Käufer und Leſer dieſer Ausgabe der Werke 
des unſterblichen großen Dichters und Denkers wird die allgemeinen 
litterariſchen Einleitungen, welche K. Goedecke jedem der beiden Theile des 
Bandes beigiebt, dankbar als eine willkommene Handbabe zu beſſerem 
Verſtändniß der Dichtungen hinnehmen. 


Sieilianiſche Geſchichten von Konrad Telmann. 2 Bände- 
den i. Weſtf. J. C. C. Bruns Verlag. — Die dem Meiſter der 

deulſchen Novelle, Paul Heyſe, gewidmeten Erzählungen ſind formell ge⸗ 
wandt und, ihrem eigenartigen Inhalt entſprechend, friſch und inter⸗ 
eſſant geſchrieben. Man merkt es ihnen leicht an, daß ſie nicht bloße 
Beelen find, ſondern daß der Verfaſſer mit den einſchlägigen 
Verhältniſſen wohl vertraut iſt und den Charakter des ficilianiſchen Volkes 
aus eigener Anſchauung gründlich kennt. 

Es war einmal... Moderne Märchen von Ludwig Ganghofer. 
Mit 85 Illuſtrationen. Stuttgart. Verlag von Adolf Bonz u. Comp. — 
Nicht Märchen für Kinder ſind es, die der geiſtvolle Autor uns erzählt, 
ſondern Erinnerungen aus jenen Tagen, die ſo weit hinter ihm liegen, 
daß das, was er in ihnen erlebt, faſt wie ein Märchen erſcheint; Erinne⸗ 
rungen aus einer glücklichen Jugendzeit. Weſſen Sinn für einfach Schönes 
und wahrhaft Poetiſches empfänglich iſt, der wird mit wohligem Behagen 
in dem anheimelnden Bändchen blättern. 

Es war einmal. Märchen von Rudolf Baumbach. (Verlag von 
A. G. Liebeskind.) Von dieſem reizenden Buche gelangt jetzt das fünfte 
Tauſend zur Ausgabe. Wir wollen bei dieſer Gelegenbeit nicht verfehlen, 
es erneut unſern Leſern warm zu empfehlen. Bei ſeiner bekannten ele⸗ 
ganten Liebeskind'ſchen Ausftattung eignet es ſich vorzüglich für den Weib: 
nachtstiſch. 

Herzeusirren. Roman von Martin Bauer. Breslau. S. Schott: 
länder. — Man muß dem Verfaſſer zweierlei nachrühmen, eine feine, 
ſorgſame Beobachtungsgabe und eine bedeutſame Fähigkeit in Schilderung 
und Charakteriſtik. Die Charaktere treten in vortrefflicher pſychologiſcher 
Motivirung und F bervor, ſind lebendig und lebenswahr, 
nicht Roman⸗Typen. Der Roman verdient Beachtung und wird jedenfalls 
trotz der überwuchernden Fülle mittelmäßiger Eintagslitteratur rühmlich 
ſeinen Platz behaupten. 

Die Lieder und Sprüche des Omar Chajjam verdeutſcht durch 
Jene ( Bodenſtedt. Vierte Auflage. Breslau, A. Kurtze u. W. 

emſch (Schletter'ſche Buchhandlung). Selbſt der zweifelſüchtigſte Kritiker 
wird beim Erſcheinen der vierten Auflage dieſer Lieder und Eprüche zu⸗ 
geben müſſen, daß Bodenſtedt mit der Verdeutſchung des genialſten und 
witzigſten Spruchdichters, welchen die ganze orientaliſche Litteratur aufzu⸗ 
weiſen hat, einen ſehr glücklichen Griff gethan hat. der That könnte 
man viele Berfe des Omar Chaſjam eher für neuentdeckte Sprüche Goethe's 
halten, als für diejenigen eines alten Perſers, der achthundert Jahre vor 


uns lebte und ſich doch ſchon damals zu einer Weltanſchauung bekannte, 
welche heute als das Ergebniß moderner Naturwiſſenſchaft und Philoſophie 
gelten würde. Hammer, der in ſeiner „Geſchichte der perſiſchen Rede⸗ 
künſte“ zuerſt auf ſeine Bedeutung hingewieſen, nennt ihn den perſiſchen 
Voltaire, Rückert rühmt ihn als „einen zaubervollen Dichter“. Die beſte 
Empfehlung der nn Dea Verdeutſchung dürfte wohl folgendes Urtheil 
des Directors der orientaliſchen Akademie in Wien, Hofraths v. Barb, 
ſein: „Die Original⸗Gedichte haben ſich im Geiſte des Dichter⸗Ueberſetzers 
ſinn⸗ und formgetreu wiedergeſpiegelt, ſind von dieſem, ſozuſagen, mit 
empfunden und mit der vollendetſten Meiſterſchaft wiedergegeben worden.“ 


Weihnachts und Nenjahrsbücher. Nach 1 * Muſter ſind im 
Verlage von S. Schottlaender in Breslau eine Reihe Weihnachts⸗ und 
Neujahrsbücher erſchienen, betitelt: 1) Höhen der Seligkeit — Thäler der 
Gnade. 2) In Sonne und Schatten. 3) Der Lieblingsſchwan und 
andere Reime. 4) Verborgene Blüthen. 5) Tang und Algen. 6) Junge 
Herzen und grüne Auen. Dieſe hübſch ausgeſtatteten Büchlein mit ibren 
feinen Farbendruckbildern und den von Eufemia Gräfin Balleſtrem (Frau 
von Adlersfeld) dem Engliſchen nachgebildeten Verſen, werden dem 
Empfänger nicht nur eine augenblickliche, angenehme Uebecraſchung, ſondern 
eine bleibende Freude bereiten. Der Preis der Bücher überſchreitet nicht 
den beſſerer Gratulationskarten. 


Unſere Qef eri nnen weiſen wir im Beſonderen auf folgende Bücher hin: 

Ginevra. Ein erzählendes Gedicht von Adolf Volger. Altenburg. 
Verlag von Oskar Bonde. Kann auch der Leſer leicht erkennen, daß 
Scheffel und Julius Wolff dem Dichter der „Ginevra“ als Vorbilder ge⸗ 
dient haben, ſo wird er doch die Geſchicklichkeit der Nachahmung an⸗ 
erkennen müſſen. Adolf Volger hat es verſtanden, der alten Sage, die 
er ſeiner Dichtung zu Grunde legt, ein neues glänzendes poetiſches Ge: 
wand zu geben. Durch gewählte Sprache, ſchöne Form und anmuthige 
Schilderung empfiehlt ſich das geſchmackvoll ausgeſtattete Buch als ein be⸗ 
ſonders für Damen geeignetes Feſtgeſchenk. 

Mein Kind von der Wiege bis zur Schule. Ein Merkbuch für 
deutſche Mütter. Mit 8 Gedichten von Moritz Meyer und 4 Bildern in 
Kupferdruck von Alexander aia, Berlin, Verlag von Brachvogel und 
Ranft (Kurt Brachvogel). Für junge Mütter iſt das vorbezeichnete Buch 
eine ſehr ſinnige Gabe, die durch ihre gefällige Ausſtattung den beſten 
Platz auf dem Damenſchreibtiſch verdient. Auf feinem Schreibpapier, das 
mit Randleiſten und kleinen Vignettenbildern verziert iſt, kann die glück⸗ 
liche Mutter alle im Leben ihres Lieblings (oder ihrer Lieblinge, wenn ſie 
deren im Plural hat) wichtige Momente verzeichnen; auch für andere, ſich 
auf das eheliche Glück beziehende Notizen gewährt das Buch reichlich Raum. 

Für muſikaliſche Familien find zu empfehlen: 

70 Kinderlieder für eine kindliche Singſtimme mit unterſtützender 
leichter Clavierbegleitung eingerichtet von Wilh. Tſchirch. Leipzig. Steinz 
gräbers Verlag. — Sorgſam ausgewählt, gut arrangirt, deutlich gedruckt 
und außerordentlich billig. 

Heimath und Vaterland. Ausgewäblte Lieder und Geſänge für 
2- und g⸗ſtimmigen Chor mit Begleitung von Pianoforte, Orgel oder Har- 
monium, bearbeitet von Guſtav Schaper. Magdeburg. Albert Rathke's 
Verlag. Das in feiner Zuſammenſtellung, wie in der muſikaliſchen Be- 
arbeitung gediegene Heftchen wird beſonders den Schulen, in welchen 
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Verfahren des Staatsanwalts ihr gegenüber gemißbilligt habe. Darauf 
erhielt die „Hart. Ztg.“ folgende Juſchrist: „In der Abendausgabe der 
„Hartungſchen Zeitung“ vom 13. d. M. iſt mitgetheilt worden, daß der 
Juſtizminiſter die Beſchlagnahme der „Hartungſchen Zeitung“ und 
reſp. die Hausſuchung in den Räumen der Redaction wegen des erſten 
Berichtes über den Proceß Gädecke nicht gebilligt habe. Dieſe Mittheilung 
enthält eine thatſächliche Unrichtigkeit, da der Juſtizminiſter fiğ über die 
in Rede ſtehende Beſchlagnahme der „Hartungſchen Zeitung“ überhaupt 
nicht geäußert hat. Auf Grund des $ 11 des rebgelehes erſuche ich die 
1 um Veröffentlichung dieſer Erklärung. Der Oberſtaatsanwalt 
alcke. 


L. Leipzig, 16. Dechr. [Vom Poſtgeſetze.] Zu einer genauen 8 


1 des § 2 des Poſtgeſetzes vom 28. October 1872 gab eine 
erhandlung Anlaß, welche heute vor dem 1. Strafſenate des Reichs: 
erichts ſtatifand. Während der § 1 des erwähnten Geſetzes das alleinige 
Recht des Staates feſtſtellt, Briefe und Zeitungen von einem Poſtorte 
nach einem anderen zu befördern und bei Zeitungen für den zweimeiligen 
Umkreis des Publitationsortes eine Ausnahme zuläßt, geſtattet der § 2 
die Beförderung von Briefen und Zeitungen ohne weitere Einſchränkungen 
durch expreſſe Boten oder Fuhren. Wegen Uebertretung dieſes $ 2 war 
nun Herr Beer, der Verleger der kleinen Preſſe in Frankfurt a. M., von 
der Oberpoſtdirection in Darmſtadt in eine Strafe von 200 Mark ge⸗ 
nommen, weil er ſein Blatt durch Boten hatte befördern laſſen, die nicht 
als „expreſſe“ im Sinne des Geſetzes angeſehen wurden. Die Beförderung 
des betr. Blattes geſchah, ſoweit ſie hier in Betracht kommt, in der Weiſe, 
daß ein Expreß⸗Bote mit den für mehrere Orte beſtimmten Exemplaren 
jeden Abend nach Darmſtadt fuhr und daß dann dort die Exemplare für 
Diburg und Großzimmern zwei Fabrikarbeitern aus dieſen Orten mit⸗ 
gegeben wurden, die tagsüber in Darmſtadt arbeiteten und Abends mit 
der Eiſenbahn nach ihrem Wohnorte fuhren. Die Oberpoſtdirection aber 
war der Meinung, daß dieſe beiden Arbeiter, welche die Eiſenbahnfahrt 
ohnedies gemacht haben würden, nicht als „expreſſe“ Boten im Sinne 
des § 2 anzuſehen feien und en damit ihren Strafbefehl. 
Auf die erhobene Beſchwerde des Betroffenen beſtätigte das Schöffen⸗ 
ericht die Strafverfügung. — Herr Beer hatte gegen das landgericht⸗ 
iche Urtheil Reviſion 1 (bei Strafſachen, bei denen es ſich um 
Gelder handelt, die in die Reichskaſſe fließen, giebt es bekanntlich drei 

nftanzen) und rechtsirrthümliche Auffaſſung des Begriffes expreſſer 

ote” gerügt. Es wäre falſch, fo wurde argumentirt, einen Menſchen, 
welcher Gänge gegen Bezahlung macht, nicht als Boten anzuſehen, weil 
er auch ohne den Auftrag, der ihn zum Boten macht, den ponge Weg 
durchmeſſen haben würde. — Der Staatsanwalt erklärte die Reviſion für 
unbegründet. Nach dem 8 2, ſo ſagte er, muß ein Bote „expreß“ 7 
ſchickt werden vom Abſender, wenn dieſer das we nicht verlegen will. 
Die Benutzung eines Gelegenheitsboten ſteht im directen Gegenſatze zur 
Beförderung durch einen Boten, der expreß zu dem betreffenden Zwecke 
abgeſchickt wird. Daß in dieſem Falle Gelegenheitsboten benutzt worden 
ſind, ergiebt ſich daraus, daß die beiden Arbeiter ohnedies an die be⸗ 
treffenden Orte ſich begaben. Daß dies auch dem Angeklagten anzu⸗ 
rechnen ift, ergiebt ſich daraus, daß er wußte, die beiden Arbeiter würden 
den Weg machen auch ohne einen beſonderen Auftrag ſeinerſeits. Es 
liegen ſomit die objectiven und ſubjectiven Vorausſetzungen zur Anwen⸗ 
dung des § 2 vor. — Im Einverſtändniß mit dieſen Ausführungen ver- 
warf ſchließlich das Reichsgericht die Reviſion und erklärte damit die 
Auslegung, welche die Oberpoſtdirection dem $ 2 hatte zu Theil werden 
laſſen, für zutreffend. 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 16. Decbr. [Die Leichenrede Ganghofers auf 
Anzengruber] hat die Clericalen ſehr erzürnt. Im Abgeordneten: 
hauſe haben die Abgg. Zallinger und Gen. folgende Interpellation 
an den Miniſterpräſidenten gerichtet: 

„Es ift vom katholiſchen Standpunkte aus nicht zu billigen, wenn 
Laien an fen. Stätte und bei gottesdienſtlichen Handlungen das 
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Derienipe werden kann und 
bliebene haben der Kirche zu fügen. 


he 
u verlangen, daß die weltliche Macht die Freiheit der Kirche und die 
Habe unſeres Gewiſſens gegen ganz unberechtigte und unqualificirbare 

ngriffe ſchütze. Indem wir nun der Regierung Gelegenheit geben, durch 
raſche Beantwortung dieſer Interpellation gegen das anläßlich des neu⸗ 
lichen r gegebene öffentliche ee Stellung zu nebmen, 
ſtellen wir die peage: ge gedenkt Se. Excellenz der Herr Minifter: 
präſident als Leifer des Miniſteriums des Innern ſeinerſeits vorzukehren, 


vaterländiſche Gedenk⸗ und Feſttage durch Rede und Geſang gefeiert werden, 
eine willkommene Gabe ſein. 5 

Baumbach ⸗Album. Ein Cyclus feiner beſten Gedichte für eine 
Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte, componirt von R. Förſter; 
op. 94. Siegel u. Schimmel, Berlin. — Enthält in 2 Heften zwölf leicht 
ſangbare und anſprechende Lieder. Die Ausführung der Clavierbegleitung 
wird auch für ſehr ſchwache Dilettanten erſchwinglich ſein. 

Drei Lieder von Fritz Neuter, componirt von Carl Reinecke, 
op. 205. Leipzig, Jul. Heinr. Zimmermann. — Drei ſangbare und dank: 
bare Stücke, ohne beſondere Schwierigkeit von Dilettanten ausführbar. 
Der Titel trägt die wohlgetroffenen Portraits des Dichters und des Com⸗ 
poniſten. 

Max Puchat, Lieder und Clavierſtücke. Im Verlage von E. 
Bisping, Münſter i. W., erſchienen von unſerm talentirten Landsmanne 
eine Anzahl Lieder und Clavierſtücke, op. 9—13, die wir allen Denen 
empfeblen, die für geſunde und natürliche Hausmuſik incliniren. Es find 
ämmtlich formell abgerundete Stücke, warm empfunden und fließend 

urchgeführt. 


Den bereits früher erwähnten, für die heranwachſende Generation be⸗ 
ſtimmten Büchern reihen wir heute noch folgende an: 


Illuſtrirte Naturgeſchichte für die Jugend. N 
und für den erften Unterricht herausgegeben von Friedr. Berge. Zweite 
veränderte Auflage bearbeitet von K. G. Lutz. Mit 300 Abbildungen auf 
16 Farbdrucktafeln und über 100 Text⸗Illuſtrationen. Verlag von Wilh. 
rue (F. Loewes Verlag). Stuttgart und Leipzig. Seit dem Er: 
ſcheinen der erſten Stot von Berges Naturgeſchichten haben fih die 
Anſichten über die Grundſätze, welche bei dem naturgeſchichtlichen Unter⸗ 
richt maßgebend ſein ſollen, weſentlich geändert. An die Stelle der mehr 
äußerlichen Beſchreibung und der Vorliebe für ausländiſche Thiere und 
Pflanzen, welche die erſte Auflage aufweist, hat der Bearbeiter der vor: 
liegenden zweiten den dort weniger berückſichtigten einheimiſchen Thieren 
und Pflanzen — insbeſondere den Säugethieren, Inſecten, Bäumen und 
Sträuchern — nicht allein im Text, ſondern auch durch Beigabe zahl⸗ 
reicher vortrefflicher Holzſchnittabbildungen beſondere Beachtung geſchenkt. 
Zu den farbigen e der erſten Auflage ſind überdies neue hin⸗ 
zugefügt worden, unter anderen hat der Bearbeiter den dortigen Schmetter⸗ 
8 auch die Raupen un Puppen hinzugefügt. Kurz, wir haben 
2s bei dieſer „Naturgeſchichte“ mit einem nach jeder Richtung blihen 
Unternehmen zu thun, welches nicht allein auf den Verſtand, ſondern auch 
auf das Gemüth unſerer lieben Jugend ſeinen günſtigen Einfluß aus⸗ 
üben wird. Wir können das inhaltlich und äußerlich ſchöne Buch als 
ie aufs Märmfte empfehlen. 

er Diamantenſchatz. Erzählung aus dem malatifhen, Archipel 
für die reifere Ju 1 E. v. Barfus. Mit vier Farbdruckbildern 
von Fr. Berger. Verlag von Wilh. Effenberger (F. Loewes Verlag). 
Stuttgart und Leipzig. Das vorliegende Buch erzählt uns in ſpannendſter 
Weiſe die Abenteuer zweier Europäer, eines Deutgen und eines Belgiers, 
welche auf Sumatra in holländiſchem Kriegsdienſt ſtanden. Das un: 
geſunde Klima, ſowie auch die ſonſtigen unerträglichen Verhältniſſe, von 
welchen fie vorher nicht unterrichtet waren, veranlaſſen fie ſchließlich zu 
deſertiren. Bei den Irrfahrten, welche ſie nun unternehmen, um ihren 
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zur Selbſtbelehrung 


um glaubensfeindliche und antichriſtliche Demonſtrationen bei katholiſchen 
Leichenbegängniſſen hintanzuhalten.“ = 

Die Interpellation wurde dem Grafen Taaffe zur Beantwortung 
überreicht. 


[Die Influenza] Wie dem „N. W. Tabl.“ mitgetheilt wird, 
Pride in Wien die Influenza auch unter den Pferden in erheblicherem 
rade. Schon ſeit geraumer Zeit werden Tag für Tag von dieſer Krank⸗ 
heit befallene Pferde in das khierärztliche Inſtitut zur Behandlung ge- 
bracht. In der Umgebung von Wien ſind gleichfalls in verſchiedenen 
Stallungen bereits Influenzafälle 5 — Der Schriftfübrer der 
reiwilligen Rettungsgeſellſchaft, Dr. Baron Mundy, befaßte ſich am 
onnabend in einem populären Vortrage mit der Influenza. Baron 
Mundy faßte die Influenza von der heiteren Seite. Wohl ſei noch nicht 
wiſſenſchaftlich entſchieden, wie, woher, warum fie komme, ob fie eine 
epidemiſche, eine anſteckende Krankheit ſei oder nicht — das Eine aber 
ſtehe feſt, zu fürchten brauche ſich Keiner vor derſelben. 8 ſei es 
auffallend, daß in einem ſo engbegrenzten Raume, wie das Allgemeine 
Krankenhaus iſt, eine ſo bedeutende Anzahl von Fällen vorgekommen ſei, 
doch liege noch immer kein Beweis vor, daß die Influenza übertragbar, daß 
ſie epidemiſch ſei. Man ſtehe da eben vor einem bis heute von der Wiſſenſchaft 
noch nicht gelöſten Räthſel. DerRedner ſchilderte dann die bereits bekannten 
Krankbeitserſcheinungen und Symptome der Influenza, deren Auftreten 
bis ins vierzehnte Jahrhundert nachweisbar iſt und deren jetziges Auftreten 
wohl hauptſächlich nur deshalb ſo viel Staub aufwirbelt, weil die Krank⸗ 
heit ſeit dem Ende der fünfziger Jahre nicht mehr conſtatirt worden ift. 
Große Heiterkeit erweckte Baron Mundy durch die Verleſung einer Liſte 
anz abſonderlicher Namen, mit welchen die Influenza in den verſchiedenen 
ändern benannt wurde; ſo heißt ſie beiſpielsweiſe in Deutſchland unter 
Anderem: Pips, Schafhuſten, Fließende Kehle, Modefieber, Ruſſiſche 
Krankheit, Bettelkrankheit; in Frankreich: Coqueluche (Kapuze), Follette, 
Petite poste, Petit courrier, Chapeau quarré u. ſ. w. Dieſe phyſiſche 
Influenza, ſchloß Dr. Mundy ſeinen Vortrag, werde wohl bald weichen, 
hoffentlich aber auch eine andere Influenza, eine Grippe des Geiſtes, eine 
Verſchnupfung des Herzens, an der heute ſo Viele „leiden“: die Mode⸗ 
krankheit der Unduldſamkeit und des Racenbaſſes. „Trotz aller großen 
wiſſenſchaftlichen, techniſchen und wirthſchaftlichen Fortſchritte ſind wir in 
eiftiger Beziehung in mittelalterliche Verſumpfung zurückgerathen. Wenn 
Fo noch Menschen gehaßt, verhöhnt, verfolgt werden, weil fie eines 
anderen Glaubens ſind als wir, ſo hilft uns kein Fortſchritt, weil wir an 
„Influenza“ des Geiſtes und Herzens kranken.“ Jeder, der es ehrlich 
meine mit der Geſammtheit und mit ſich ſelbſt, müſſe dieſer verderblichen 
Zeitkrankbeit mit aller Kraft entgegentreten. — Stürmiſcher Beifall lohnte 


den Vortrag. € 
Frankreich. 
s. Paris, 14. Decbr. [Eine Note des Kriegsminiſters. 


— Das Comité für die Vertheidigung von Paris. — Die 


Boulangiſten. — Maßregeln gegen Prieſter. — Anklage. 
— Numa Gilly. — Die Beziehungen zu Italien. — Der 
Etat der Stadt Paris.] Der Kriegsminiſter hat an die Zei⸗ 
tungen eine officiöfe Note verſenden laſſen, in welcher diefe erſucht 
werden, mit Indiscretionen über die Landes⸗Vertheidigung und ſpeciell 
über Formationen im Kriegsfalle, wie ſie in letzter Zeit verſchiedent⸗ 
lich colportirt wurden, in Zukunft zurückhalten zu wollen. Dieſe 


miniſterielle Kundgebung iſt wahrſcheinlich durch die Zeitungs⸗Notizen 


über bevorſtehende Veränderungen und Garniſonsverſtärkungen in den 
Grenzdepartements ſowie über Mobiliſations⸗Reformen veranlaßt wor⸗ 
den. — Herr Freycinet hat ferner dem Präſidenten der Republik ein 
Decret zur Unterzeichnung übermittelt, demzufolge eine aus drei Mit⸗ 
gliedern des Pariſer Stadtrathes zuſammengeſetzte Commiſſion zu den 
Berathungen des permanenten Comités, welches für die Vertheidi⸗ 
gung von Paris Sorge zu tragen hat, zugelaſſen werden ſoll. Dieſe 
Stadtrath⸗Commiſſion ſoll in dem Comité ihre Projecte, welche ſeit 
mehreren Jahren ſtudirt werden, und welche die Verproviantirung 
von Paris mit großen Mehlvorräthen, ſowie die Anlage von großen 
Etabliſſements zur Aufſtapelung von Fleiſchmaſſen für den Fall einer 
Belagerung der Metropole bezwecken, auseinanderſetzen. — Die Bon: 
langiſten beginnen wiederum, mit furchtbaren Rodomontaden und 
Drohungen um ſich zu werfen. Zunächſt verſichern ſie, eine ausge⸗ 
dehnte Propaganda ins Werk ſetzen zu wollen, um bei den im Mai 
n. J. ſtattfindenden Neuwahlen der Pariſer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Majorität zu erhalten. Sie ſchlagen dabei wiederum einen ſehr ſieges⸗ 
gewiſſen Ton an, der indeſſen Niemandem mehr imponiren wird. Auch ihre 
Drohungen mit einer Revolution braucht man nicht all zu ernſt zu 
nehmen. Der bei den Wahlen in Paris geſchlagene ehemalige Stadt⸗ 
tath Menorval verſicherte zwar in einer in den letzten Tagen ſtatt⸗ 


gehabten Verſammlung, daß Alles bereit wäre, „um auf die Straße 
herabzuſteigen“, daß man aber nicht ſo dumm ſein würde, das Datum 


und die Gelegenheit, bei welcher die Revolution ausbrechen würde, 


Verfolgern zu entgehen, haben ſie die mannigfaltigſten Gefahren zu be⸗ 
ſtehen, aus denen ſie indeſſen in Folge ihrer Kühnheit und Unerſchrocken⸗ 
heit immer ſiegreich hervorgehen. Endlich finden die beiden Freunde auf 
einem ihrer Streifzüge ein Diamantenfeld; nach vieler Mühe gelingt es 
ihnen den Bo zu beben, worauf fie mit demſelben nach Europa zurück⸗ 
kehren. Dies iſt in Kürze der Gang der beſprochenen Erzählung, welche 
neben ſpannender und anregender Darſtellung auch Beſchreibungen von 


Land und Leuten jener Länder enthält, deren Nennung allein ſchon ge⸗ 8 


nügt, um die Neu⸗ reſp. Wißbegier unſerer Jugend zu erregen. Es ſind 
ſomit alle Factoren gegeben, welche den „Diamantenſchatz“ in hohem Grade 
zur Feſtgabe für unſere Jugend geeignet erſchelnen laffen. 0 
Den zahlreichen trefflichen Gaben, welche Brigitte Auguſti der 
weiblichen Jugend bereits gewidmet hat, reiht ſie mit der Bearbeitung von 
Sopbia Mays Mädchen von Quinnebaſſet unter dem Titel Im Kampfe 
des Lebens eine Geſchichte aus dem amerikaniſchen Leben (Leipzig, 
Ferdinand Hirt und Sohn) eine neue an, die hinter den übrigen nich 
zurückſteht. Der große Erfolg, den das engliſche Original nebſt ſeinen 
Uebertragungen in andere Sprachen aufzuweiſen bat, kann eine weitere 


Empfehlung 8 erſcheinen laſſen, zumal der Name der Bearbeiterin | Kr 


ebenſo wie der der Verlagsfirma für die Gediegenheit der Schrift aus⸗ 
reichende Gewähr leiſtet. Wenn in dieſer Bearbeitung manches nur auf 
amerikaniſche Verhältniſſe Paſſende beſeitigt iſt, ſo k doch im Uebrigen 
das Localcolorit treu gewahrt, was dem Buche noch einen Reiz mehr fir 
die jungen Leſerinnen verleihen dürfte. Indem wir ſchließlich den reichen 
Illuſtrationsſchmuck des höchſt ſolid und elegant ausgeſtatteten Werks ge- 
dührend hervorheben, ſprechen wir unſre Ueberzeugung dahin aus, daß es 
bald einen bevorzugten Platz in der Bücherei der jungen Mädchen, welche 
das Glück haben, es auf ihrem Weihnachtstiſch zu finden, einnehmen wird. 

Aus dem Verlage von Wilhelm Effenberger (F. Löwe) in Stutt- 
gart und Leipzig liegen uns E y Jugendſchriften vor, die man allſeitig 
willkommen heißen wird. Gulliver's Reifen und Abenteuer in der 
Bearbeitung von Franz Ramberg, mit ſechs Farbendruckbildern nach 
Original = Aquarellen von Profeſſor C. Offterdinger, erſcheinen in 
dritier, vermehrter Auflage. Das beweiſt ihon die Beliebtheit des Buches. 
Wenn auch der bumoriſtiſch⸗ ſatiriſche Roman Swifta in feinen An- 
ſpielungen auf die politiſchen und ſocialen Verhältniſſe Englands im 
vorigen Jahrhundert ohne eine genauere Kenntniß derſelben nicht mehr 
anz verſtändlich iſt und in Folge deſſen wohl nur noch von Freunden 
bes engliſchen Litteraten geleſen wird, ſo bietet er doch außerdem des 
Poeſievollen und Intereſſanten genug, daß er feine Bedeutung in der 
Weltlitteratur für immer behaupten wird. Wer hätte noch nicht den 
Namen Liliputaner gehört? Wir können dem Verfaſſer des gez 
nannten Werkes nur dankbar ſein, daß er aus dem umfangreichen Romane 
die . Partien an und für die Jugend bearbeitet 
bat. Die Reifen Gullivers in das Land der Rieſen und Zwerge wird 
jeder Knabe gewiß mit böchſter Spannung verfolgen. Eine nicht minder 
paſſende Gabe für den Weihnachtstiſch find An erſen's Märchen für 
Kinder, frei nach der Reclam'ſchen Ausgabe bearbeitet von Paul 
Arndt, mit vier Buntbildern von Offterdinger und zablreichen Text⸗ 
illuſtrationen. Der gefeierte däniſche Dichter iſt auch in Deutſchland 
längſt heimiſch, * wegen ſeiner größeren Werke als wegen ſeines 
„Bilderbuchs ohne Bilder“ und ſeiner „Märchen.“ Einzelne dieſer 
Märchen, wie „Däumelieschen“, „Es iſt ein Unterſchied“, „Das kleine 


vorher auszuplaudern: aber, wie geſagt, die Boulangiſten haben ſchon 
zu viel vorausverkündet, was nicht eingetroffen iſt, als daß man ihren 
düſteren Prophezeiungen irgend welchen Glauben beimeſſen könnte. 
Auch die Verſicherungen, daß ſämmtliche Offiziere und Soldaten, ſowie 
die Polizei für ſie iſt, jagen Niemandem mehr den geringſten 
Schrecken ein. — Im Departement Ariège hat der Präfect ſechs katho⸗ 
liſchen Prieſtern, welche durch ihre republikfeindlichen Reden bei den 
letzten Wahlen gegen die beſtehende Regierung Propaganda gemacht, 
für eine unbeſtimmte Dauer ihr Gehalt entzogen. Aehnliche Map- 
regeln werden in vielen anderen Departements erwartet. — Gegen 
Decaves, den Verfaſſer des Buches „Sous-Off“, welches eine em- 
pörende naturaliſtiſche Beſchreibung des franzöſiſchen Soldatenlebens 
enthüllt, iſt auf Befehl des Kriegsminiſters eine Anklage wegen Be⸗ 
leidigung der Armee und wegen Aufreizung zum Widerſtande gegen 
die Disciplin erhoben worden. — Der kürzlich aus feiner Haft ent- 
laſſene ehemalige Deputirte von Nimes Numa Gilly, defen Buch 
„Mes dossiers“ bekanntlich vollkommen unerwieſene Beſchuldigungen 
gegen viele Deputirte und Staatsmänner enthielt, hat ſeinen Advo⸗ 
caten Peyron wegen Verleumdung gefordert. Peyron hatte in dem 
Proceſſe, der wegen „Mes dossiers“ gegen Gilly eingeleitet worden, 
wider dieſen, der ſeine Autorſchaft des Buches in Abrede ſtellte und be⸗ 
hauptete, er hätte das Buch erſt nachdem es gedruckt erſchienen, zum 
erten Male geleſen, an der Behauptung feftgehalten, Gilly fet der 
verantwortliche Verfaſſer des Machwerkes. — Die Verſuche Italiens, 
die Handelsbeziehungen mit Frankreich wieder anzuknüpfen, werden 
von der franzöſiſchen Preſſe mit feindſeliger Kälte beurtheilt. Unter 
keinen Umſtänden will man vorher über dieſelben discutiren, als bis 
Italien demüthig „pater peccavi“ geſagt, und ſich zur bedingungs⸗ 
(ofen Annahme der franzöfifhen Vorſchläge, welche auf ein Wieder- 
Inkrafttreten der Italien ungünſtigen Zollſätze nach den Tarifen des 
Vertrages von 1881 abzielen, bereit erklärt. Unter dieſen Umſtänden 
iſt auf eine Beilegung des Zollkrieges zwiſchen Italien und Frant- 
reich kaum zu hoffen. — Der Pariſer Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ift von ihrer Budget⸗Commiſſton der Voranſchlag des Stadthaushaltes 
für das Jahr 1890 zugegangen. Derſelbe ſchließt in Einnahmen und 
Ausgaben mit der Summe von 284 108 136 Fres. ab. Das Budget 
fellt ſich beſonders deshalb günſtiger als in den Vorjahren, weil man 
an Verwaltungskoſten durch Vereinfachung und Zuſammenlegung der 
ſtädtiſchen Adminiſtrationen beinahe eine Million zu erſparen ver- 
mochte. Die Hälfte der Bedürfniſſe des Stadthaushaltes mit nahezu 
140 Millionen muß wiederum durch den Octroi gedeckt werden, den 
man ſo ſehnlichſt zu beſeitigen wünſchte, für den man aber andere 
Hilfsquellen bisher noch nicht aufzufinden vermochte. Die Stadt 
denkt übrigens gegen den Fiscus einen Proceß vor dem Staatsrath 
anzuſtrengen, weil dieſer die bisher von der Telephon⸗Geſellſchaft er⸗ 
hobene ſtädtiſche Abgabe von 440000 Fres., nach Uebergang des 
Pariſer Telephonnetzes in den Staatsbeſitz, der Stadt ſtreitig macht. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 15. December. [Eine Erklärung des Kriegs⸗ 
miniſters. — Neue Enthüllungen über den Fall Nieter. 
— Die Antiſclaverei⸗Conferenz. — Der „Nord“. — 
Congo⸗Eiſenbahn.] Ein erbauliches, für das Ausland beſonders 
intereſſantes Schauſpiel lieferte die geſtrige Kammerſitzung. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Regierungsvorlage, welche für das Jahr 1890 
ganz wie bisher die Bewilligung eines Heerescontingents von 100 000 
Mann und einer Aushebung von 13300 Mann forderte. Auf dieſer 
Grundlage werde Belgien, ſo verſicherte dieſe Vorlage, in Kriegszeiten 
130000 Mann zur Verfügung haben. Dieſe Verſicherung fand aber 
auf der linken Seite der Kammer ſcharfen Widerſpruch; man erklärte 
das ganze Contingent für „illuſoriſch“; ernſthaft könne die Regierung 
weder 100000 Mann, noch gar 130000 Mann aufſtellen. Der 
unabhängige Deputirte Graf von Oultremont beklagte den Still⸗ 
ſtand in der nationalen Vertheidigung; die Armee, die ganz unzu⸗ 
reichend ſei, werde immer mehr entmuthigt, und es ſei unabweisbar, 
daß der perſönliche Militärdienſt eingeführt und die Armee auf 175 000 
Mann gebracht wird. Sofort erhob fih der clericale Deputirte Woeſte 
und erklärte, der perfönliche Militärdienſt ſammt den Oultremont'ſchen 
Reformen fei abgethan; das jetzige belgiſche Heeresſyſtem entſpreche 
den wahren Wünſchen der Nation. Man fordere 175000, ja 300 000 
und noch mehr Mann, obwohl der Kriegsminiſter ſelbſt die jetzige 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mädchen mit den Schwefelhölzern“, „Die wilden Schwäne“ u. f. w 
können den beſten Märchendichtungen beigezählt werden. t 


s Univerfität8nadrichten. In Innsbruck ift der außerordentliche 
Profeſſor Dr. Karl Ueberhorſt zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie 
ernannt worden, ſowie der außerordentliche Profeſſor Dr. Friedr. Stolz 
zum ordentlichen Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft. — Die 
erliner rechtswiſſenſchaftliche Facultät hat die Directoren 
der Strafgefängniſſe Plötzenſee und oabit, Wirth und Krohne, 
wie wir bereits gemeldet haben, zu Ehren Doctoren ernannt. In 
dem Doctorbriefe des Geheimraths Wirth wird eigens erwähnt, daß 
er als ſachkundiger Beirath des Juſtizminiſters auf die Entwicke⸗ 
lung des Gefängnißweſens in Preußen nachhaltig eingewirkt hat. 
In dem Krohne'ſchen Diplom hingegen wird vornehmlich die Bedeu⸗ 
tung von deſſen litterariſchem Sauen in Dingen des Strafvollzuges 
herangezogen; insbeſondere wird auf die Verdienſtlichkeit von Krohne's 
jüngſt erſchienenem „Handbuche der Gefängnißkunde unter Berückſichtigung 
der Criminalſtatiſtik und der Criminalpolitik“ lobend bingewieſen. Che 
ohne 1883 nach Berlin berufen wurde, leitete er eine Strafanßalt in 
Naſſau; Wirth ſtand zeitweilig in baieriſchen Dienſten. Beide gelten als 
Autoritäten in der Lehre vom Strafvollzuge. Wie die „Voſſ. Z.“ ſchreibt, 
ift die Ernennung zum Ehrendoctor der Berliner Rechtsfacultät eine febr 
ſeltene Auszeichnung. Seit Gründung der Univerſität iſt ſie nur etwa 
25 Mal ertheilt worden. Das erſte Mal kam der Titel überhaupt erſt im 
Jahre 1824 zur Verleihung; einmal, von 1840 beginnend, wurde er vier⸗ 
ehn Jahre nacheinander gar nicht vergeben. Mehr als einen Ehrendoctor⸗ 

rief in einem Jahre fertigte die Faeultät nur zweimal aus, 1839 und 
1873. Der älteſte Berliner Ehrendoctor der Rechte iſt Geheimrath Wil⸗ 
mowski, der Neſtor der Berliner Rechtsanwälte. — Heidelberg iſt 
Dr. Caefar Barazetti, bisher Docent in der juriſtiſchen Facultät, zum 
Tom ernannt worden. Die Ernennung ift inſofern von beſonderem 
Intereſſe, als Dr. Barazetti aus den Rechtsanwaltskreiſen hervorgegangen 
ift; er war, ehe er Docent wurde, Anwalt in Mannheim. In Deutſchland 
kommt es ſelten vor, daß ein vormaliger Rechtsanwalt eine Profeſſur er⸗ 
hält. Der Nachwuchs der juriſtiſchen Profeſſoren entſtammt zumeiſt den 
Aſſeſſoren⸗ oder Nichterkreiſen. Die Berliner Rechtsfacultät . B. hat 
unter ihren Privatdocenten einen Landgerichtsrath (Dr. Ryd) und zwei 
Gerichtsaſſeſſoren (Bornbak und Heck), aber nur einen Rechtsanwalt 
(Dr. Jacobi). Dr. Barazetti's er ift das Handels- und Wechſel⸗ 
recht. Von Schriften gab er bisher zwei größere bekannt; 1882 über 
„Das Rechtsmittel der Berufung und der Beſchwerde nach der deutſchen 
Reichs⸗Civilprocehordnung“ und 1885 „Beiträge zur Lehre von der Proz 
ceßfähigkeit.“ Dr. Barazekti ſteht jetzt im 45. Lebensjahre. — Dr. F. Krauſe, 
bisher erſter Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik in Halle, erſt 28 Jahre 
alt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. — Ein gegen⸗ 
wärtig in Amerika weilender Hallenſer hat, laut „Saale⸗Ztg.“, der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde ſeiner Vaterſtadt 5000 M. zur Verfügung geſtellt als 
Grundſtock für ein Richard von Volkmann zu errichtendes Denkmal. — 

n Budapeſt iſt der jüngſte Profeſſor der dortigen Univerſität, der 

hilologe Eugen Abel im Alter von 31 Jahren geſtorben. 
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Unsere. alljährliche 
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Speciell empfehlen noch 


befindet jih nur 


Breslau, Ring 38 parterre, I., II., III. u. IV. Etage. 


Ausführlichen, illuſtrirten Catalog reſp. Preis⸗Courant, ſowie Pelz⸗ und Stoffproben verſende 
5 ich an Jedermann gratis und franco. 


LA 


Neuheiten 


vornehmſter Art in 


Kronen, Lampen u. 
treffen täglich bei mir ein! 


Fr. Zimmermann, 


Ring 31. 


Carl Micksch, 


Schweidnitzerſtr. 13/15, 

Ohlanerſtr. 36/37, 
Reuſcheſtraße 13/14, 

empfiehlt 


Marzipan 


in bekannt hervorragender Güte in allen Formen, 


Chriſtbaum⸗Confecte, 


nur geſunde, ſchmackhafte Waare, von 1,20 bis 2,00 M. 
2 Honigkuchen mm 
von Hildebrandt, Berlin, Häberlein, Nürnberg. 


Liegnitzer Bomben, Neiſſer Confect, Aachener Moppen u. Printen, & 


aſeler Leckerly, Speculatius, Thorner Catharinchen zc. 


Garantirt reine Chocoladen und Cacaos 
von 1 M. ab in allen Preislagen, 
bei 3 Pfd. Entnahme ½ Pfd. Rabatt. ug 
Vorzügliche Cröme⸗Bruch⸗Chocoladen, 
à 90 Pf. und 1,20 M. Nuſt⸗Bruch à 1,60 M. pro Pfund. 
Chineſiſche und ruſſiſche Thees, engliſche Biscuits, 
Kinder-, Leute⸗, Theater- und Tafel-Confecte. BEL 
Die rühmlichſt bekannten Petits⸗Tours, Victoria⸗Deſſerts, 


Delicieuſe, glaf. und carm. Früchte, Cognac⸗Kirſchen, Caffe e r 


Mikado⸗Chocolade zc. 


Bonbonnieren, Attrapen, Chriſtbaumdecor. 


NB. Meine prachtvolle Weihnachts⸗Ausſtellung mit den ſehens⸗ 
werthen Figuren⸗Automaten iſt freundlichem Baſuche pa a ag 


Weihnachts- Ausstellung 


ar \ 2 ist eröffnet und bietet in reicher Auswahl zu Festgeschenken 
N * i passende Luxus-Artikel, kunstgewerbliohe 
GEN 


auswirthschaftliche Maschinen un 


Lampen jeden Genres, 
M Einrichtungs-Gegenstände für Hausu. Küche ete, 


Speeinl-Ausstellung von 


praktischen Kinder- 
Spielwaaren 


Küchen, Kochmaschinen, Puppen- 
Küchengeräthen, Läden. Ställen, Laubsäge- und 
Werkzeugkasten ete. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
Das größte Pelzwaaren⸗Lager 


von M. Boden, Circuit, 


Man verlange überall 


Wir halten unsere 


imponirenden Neuheiten 
Präsent-Körbcehen, 


BER” Schiffchen, Kisten, Stillleben etc. E 


zur, gefälligen Besichtigung bestens empfohlen. 


Schindler & Gude, 


9 Schweidnitzerstrasse 9. 


las-, Porzellan- u. Luxus-Waaren, 


Ernst Liebich, 


IB. F. Ohle’s Erben, 


Unsere neuen 
illustrirten 


Preis- 
listen 


No. 2, 3 und 17, 
die speciell 
zur Auswahl 


egonstände, 


Geräthe, 


praktisch 
und 
bequem 
zusammen- 
gestellt sind, 
stehen 
auf Wunsch 


[6745] 


franco 
zu Diensten. 
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Prämiiert mit der jilvernen 


Staats- Medaille 
Violinen, 


alte und neue, mit ſtarkem, ꝛdlem 
Ton, aufs ſorgfältigſte gearbeitet, 


nebſt Bogen, zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 


bis 30 M. und zu höheren Preifen. 
Vorzügliche 


i eiftern. 6642) 
Violas, Cellis, 
Guitarren, Bogen, 


Kaſten und alle Beitandtheile. Gben- 


jo echt ital. und deutſche Saiten 


in vorzüglicher Haltbarkeit. 


Zithern 


in ſauberſter Arbeit und größter 
Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Inſtrumenten⸗Fabrik, 
Breslau, Katharinenſtraße 2, 
gegr. 1790. gegr. 1790 


Jede Reparatur wird bald und 


aufs Beſte ausgeführt. Alte In⸗ 


ſtrumente werden mit in Zahlung 


angenommen. 


Iinnfolienfabrik! 


Breslau. 3 


ATENTE 


besorgen und verwerthes 


J. Brandt & dl. V. 7. Nawrocki 


Berlin W., Friedriohatr. 78 


— —— — 7 * 
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eue Liebhaber - Ausgabe, | 
M. 


Behrendt, 


gebd. 7 ME. 
Hoffmann, Friedrich, Columbus, 


Mügge, Th., Afraja. 


mitation nach alten 


Stein, 


£ H. Amand 


Zu 
Feſtgeſchenken: 
Classiker 


in eleganten Einbänden: 
Byron’s Werke à 6 M., 8 M., 
9 M., 15 M. 
Chamisso’s Werke à 4 M., 
7,50 M., 10 M. 
Demoeritos von Weber, 
à 11 M., 12,50 M. 
Eichendorf’ s Werke 14M. 
Freiligrath's Werke 13 M. 
Geibel’s Werke 25 M. 
Goethe's sämmtl. Werke 
à 18 M., 22,50 M., 36 M., 
42 M., 45 M., 60 M., 78 M. 
Goethe, Auswahl à 6 M., 
20 M., 25 M., 26 M., 30 M., 
45 


1 


à 30 M., 45 M., 60 
Hauff's Werke à 350 M., 
5M., 7 M., 11 M., 15 M., 20 M. 
| Heine’s Werke à 6 M., 13 M., 
16 M., 26 M., 31,50 M. 
Herder, Auswahl à 6 M., 
10 M. 


Heyse’s Werke à 74,50 M. 

Jean Paul, Auswahlä 16M. 

| Kleist, Auswahl 4 M. Vollst. 

4.50 M. 

Klopstock's Werke 11 M. 

Körner’s sämmtliche Werke 
à 150 M., 3 M., 4 M., 6 M., 
8.50 M., 24 M. 

Lenau's Werke à 1,75 M., 
4 M., 22 M. 

Lessing’s Werke à 4,20 M., 
5 M., 6,60 M., 7,50 M., 11 M., 
12,50 M., 24 M., 27 M., 30 M., 
33 M., 40 M. i 

Reuter’s Werke à 26,25 M., 
29.40 M., 60 M. 

Sehlller's Werke à 5,40 M., 

F 
13.50 M., 15 M., 20 M., 22,50 M., 
30 M., 36 M., 48 M. 

— Neue Liebhaber - Ausgabe 
a 15 M., 22,50 M., 30 M. 
Shakespeare’s Werke 
à 6 M., 14 M., 15,50 M., 16 M., 
20 M., 22 M., 27 M., 30 M., 
40 M. 7032 

Wieland's Werke à 6 M. 
Ausführlicher 

Katalog gratis. 


Buchhandlung 


H. Scholtz sosia, 
Stadt-Theater. 
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Jugendſchriften. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
— — 


Armand, Die perasto Kinder. 
1 


Eine Erzählung aus Texas für 
die Jugend. Mit 4 bunten Bil⸗ 
leg. TET 5 Mk. 25 Pfg. 

helm, Pytheas 
von Maſſilia und ſeine Meer⸗ 
fahrt nach dem Bernſtein⸗ 
lande. Mit 12 Illuſtrationen 
und einer Karte. Elegant ge⸗ 
bunden 6 Mk. 


dern. 


Hoffmann, Julius, Der Wald⸗ 


läufer. Erzählungen aus dem 
amerikaniſchen Waldleben nach 
Gabriel Ferry. Mit 12 Illu⸗ 
ſtrationen. 10. Auflage. Eleg. 


Cortez und Pizarro. Geſchichte 
der Entdeckung und Eroberung 
von Amerika. 
und einer Karte. 4. Auflage. 
Elegant gebunden 8 ME 

Nordiſche 


Erzählung. leg. gebd. 4 Mk. 


üller, Carl, Die jungen Eie- |E 
5 jäger. Mit 6 Illustr. A 


fantenjäger. 
Gebunden 5 Mk. 25 Pfg. 

— Vasco de Gama oder die 
Auffindung des Seeweges 
nach Indien. Mit vielen Holz⸗ 
ſchnitten. Elegant gebd. 5 Mk. 


Roth, Richard, Pilger und Kreuz. 


ahrer. Aus Paläſtinas . 
wart und Vergangenheit. Mit 
vielen Holzſchnitten u. 1 Karte. 
Gleg. gebunden 7 Mk. 50 Pfg. 
ilhelm, Prärieblume 
unter den Indianern. Mit 
8 Illuſtrationen. 5. Auflage. 


Elegant gebunden 5 Mk. 


Eingeſandt. 

Wer es liebt, fröhliche Ge⸗ 
ſichter beim harmloſen Spiel 
zu ſehen, der kaufe das neue Spiel: 
Deutſche Marine⸗Spiel. 
Preis 1 Mk. 80 Pf. Pracht⸗Ausg. 
4 Mk. (Verlag der Plahn'ſchen 
Buhh.) Feſſelnd durch die Siege 
und Gefahren unſerer Marine. 
Borrätbig in der Buchhandlung 


H. Scholtz srcsan, 
Stadttheater. 


Seib » gaitint für Kronen-, 


and: u. Tiſchlampen. 


chweidnitzer⸗ u. Carlsſtre. Ecke. 


Mit 12 Illuſtr. 1% 


Albrechtsſtraße 3536, 


Weihnachts- Ge 


| Trewendt & Granier” | 


Buch⸗ u. Kunſthandlung (Bernh. Hirsch), 


Breslau 


empfehlen zur Feſtzeit ihr großes Lager 
ſchönſter Bilderbücher, beſter Jugendſchriften, 
vorzüglicher Geſchenks- und Prachtwerke 
geneigter Berückſichtigung, u. A. folgende: 
Bilderbücher für Kinder. 


Hey, 100 Fabeln mit 100 Bildern von Flinger 6,00. 


Meggendorfer, Daumenlang und Damian. 


Wörishöfer, Unter Korſaren. 


* 


Kinderwelt, 230 Lieder und Reime mit 50 Bildern 6,00. 

Märchen mit 50 Bildern von Zick 6,00. 

Benett, ſonnige Tage — wonnige Stunden 5,50. 

Struwwelpeterbuch (in neuer Ausitattung) 2,25. 

Ziehbilderbuch 5,00. 

Jugendſchriften. 

Polack, Märchenbuch mit Bildern, gb. 2,50. 

Staade, J., Nordiſche Märchen mit Bildern, gb. 2,00. 

Meiſter, Im Kielwaſſer des Piraten. Reich illüſtr., el. gb. 6,00. 

Noeldechen, Wolf v. Wolfskehl. 
alter, mit 16 Bildern, gb. 9,00. 

Pederzani⸗Weber, Goetz v. Berlichingen. Reich illuſtr., gb. 6,00. 


benke! | 


Sadowaſtraße 46, f 


r. 
Erzählung a. d. Reformationszeit⸗ 


Hoffmann, Was Gott thut, d. i. wohlgethan u. f. w., . 41. 


Abenteuer a. d. Südſee. Mit 1 
el. gb. 9,00. 
3 eſtgeſchenke für junge Mädchen. 
Bürkner, Beſchäͤftigungsbuch für Mädchen, reich illuſtr., gb. 4,00. 
artuer, Licht und Schatten. Erzählung, gb. 5,50. 
elm, Seines Glückes Schmied. Sulung, ge: 5,50. 
enfe, Marg., Zwei Mädchenknospen, el. gb. 4,50. 
etiez, aane . Jungfrau u. Frau im bäusl. und gef. Leben, 
gb. 2,75. 


eſtgeſchenke für Erwachſene. 


el. 


Goethe’s Werke, Be von Geiger, 10 Bde., Leinwandband 20,00, 


Halbfrz. 25 


00. 
Goetbe-Rambeig, Hermann und Dorothea, Lux.⸗Ausg. mit 8 Kupfer, 
el. gb. 25,00. 
er geſamm. Werke, herausg. von Karpeles, 9 Bde., Halbfrz. 31,50 


A m 290910 i 
illuſtr. Prachtband 25,00. 
Jahnke, Kaiſer Wilhelm der Siegreiche, mit Illuſtr., gb. 3,00. 
Z Kaiſer Wilhelm II., mit Illuſtr., gb. 3,00. i 
genicke, Karl, Der Enthuſiaſt von Fichtenſtädtel, gb. 4,00. 


Culturgeſchichte d. deutſchen Volkes, 2 Bde., reich 


ugler, Kaiſer Wilhelm und ſeine Zeit, reich illuſtr. Prachtb. 20,00. 
Leſſing's ſämmtl. Werke, berausg. von Goſche und Borberger, 8 Bde., 


Leinenbd. 24,00, Halbfrz. 27,00. 
Morgenſtern, Für geſellige Kreiſe. Declamationen, gb. 4,00. 


Müller⸗Bohn, Graf Moltke, reich illuſtr., hochel. gb. 300 


2 Münchener bunte Mappe, in anmutbi 


Platon's Apologie, Kriton, Phaidon, von H. 


laden wir ergebenſt ein. 


Unſer Fritz, z z 8, 
rune 5 5 Einb. 10,00. 
Nöthig, Th., Licht und Schatten, Gedichte, 4. Aufl., gb. 3,00. 

impel, gb. 3,00. 


Schanz, ie Herz und Haus, mit Illuſtr., 


mit Goldſchn. 5,00. 
ieder des Lebens, illuſtr. don Claudius, Prachtbd. 10,00. 


Schiller's Werke, herausg. von Borberger, 6 Bde., Leinbd. 12,00, 


Halbfrz. 15,00. 
Shakeſpeare's Werke, überf. von Schlegel und Tief, herausg. v 

Goſche u. Borberger, 8 Bde., Leinenbd. 16,00, Halbfr 
Voß⸗Ramberg, Louiſe, Prachtausg. 


Wolff, Jul., Die Pappenheimer. Ein Reiterlied, gb. 6,00. 


Stadt Breslau 


von der älteſten bis zur 8 e Zeit, 
herausgeg. von F. G. Ad. Weiß. 
reis geheftet 13,50, geb. 15,00. 


eleg. einger. 3,50. 
Das Rathhaus von Breslau na 


on 


5 20,00. 
t Bild., geb. mit Goldſchn. 12,00. 


luſtrirte Chronik der 


Mit 25 Nag geber und 2 doppelſeit. Illuſtrat. 
$ 4 

Panorama vom Rieſengebirge. Kupferſtich, 

dem Oelbilde Ad. Wölfl's. 


Vorzüglicher Farbendruck 6,00, in Rahmen 12—18 Mark, in Gold⸗ 


rahmen auf Leinewand 15,00 — 25,00. 


Aus dem Verlage von C. T. Wiskott in Breslau halten 


ir folgende, ſich zu Feſtgeſchenken eignende Werke a 
ri Lager und ehprehlen ſolche angelegentlichſt: 
Blumen und Lieder. Von Johannes Stauffacher. 4,00. 
Chriſtus. Von Heinrich Hofmann. In Heliogravüre 15,00. 
Kommet zu mir. Von 
König Nobel. 
Kunſtſtudien III. Von C. Haſſe. 


uf 


einrich Hofmann, 15 Lichtdrucke 25,00. 
Prachtbilderbuch von Lohmeyer und Flinzer 6,00. 
Die Verklärung Chrifti, nach 


Raphael 6,00. 
Skizzenbuch. Von Fedor Flinzer 2,50. 
Spreeathener. Berliner Bilder. Von C. W. Allers. 30 Liht- 

drucke 20,00 


tubienmappen Deutſcher Meiſter. In 10 Originalſtudien 
ip Lichtdruck. In Mappe à 12,00. 


engel, 4) F. Ge 
6) Eduard Grützner. 


in 


ch 
n Knaus, 2) Franz von Defregger, 3) Adolf 
ſelſchap, 5) Werner Schuch, 


Thierſtruwwelpeter. Prachtbilderbuch von el u. Flinzer 4,50. 


Weihnachten in Bild und Lied. Von Auguſt Meer 4,50. 
Wunderhorn, Des Kindes. Von Fedor Flinzer 4,50. 
Auswahlſendungen ſtehen auf nuſch 
ebenſo unſer großer illuſtrirter 
ur freundlichen Beſichtigung unferer 


eihnach 


eihnachtskatalog. 


Hochachtungsvoll 


Trewendt & Granier’s 
Buch- und Kunſthandlung (Bernh, Hirsch), 


Breslau 
Albrechtsſtraße 35/36 und Sadowaſtraße 46. 
(im Haufe d. Schl. Bank⸗Vereins.) (Kaifer Wilbelmſtraßen⸗Ecke.) 


— 


gern zu Dienſten, 
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t$: Ausstellung 


er deutsch- Französische Arien 
1870-71, o: N 9950 or in = 


K Vierte neu bearbeitete Auflage. “. 


Mit Karten, porträts und mit Auufrattonen von Anton b. Werner, W. Camphauſen u. A. 
Dieſe neue, vierte Auflage des beliebten Werkes iſt auf Grund des 


jetzt vorliegenden authentiſchen Materials des 
gan 
auf das Dreifache vermehrt. 


welcher damals in Begleitung des Großherzogs von Baden dem 


U * 
neu bearbeitet und der Inhalt auf das Doppelte, die Karten 


oßen Generalſtabswerkes 


ſogar 


2890] 


Es ift heute vielleicht nicht allgemein befannt, daß Anton von lern, 


auptquartiere zugetheilt war und ſeitdem eine glänzende kuͤnſtle 


roßen 


riſche 


Jaufbahn zurückgelegt hat, in dieſem Werke feine erſten Studien vom 


Kriegsſchauplatze niederlegte, welche ſpäter 


Anzahl berühmt gewordener Staffeleibilder gegeben haben. 


Die neue Auflage erſcheint in 6 Abtheilungen à 2 M. und wird binnen 


den Vorwurf zu einer ganzen 


10 Monaten vollendet fein. Abth. Lift erſchienen und in den Buchhdl. einzuſehen. 


Berlin SW., Bernburgerſtr. 35. G. Grote ſcher Der 


lag. 


Mit zwei Beilagen. 


— 


Eortſetzung.) 
belgiſche Armee als zum Schutze des Landes ausreichend erklärt. 
Für ihn feien die Anſichten des „lovalen Soldaten, welcher Mi- 
niſter ſei“, entſcheidend. Wohl traten unabhängige und liberale 
Deputirte Herrn Woeſte entgegen, aber das unglaubliche Auf- 
treten des Kriegsminiſters ſelbſt bewies nur zu deutlich, daß 


die Ausſicht auf militäriſche Reformen in das Waſſer ge⸗ 
fallen it. Der Miniſter drückte „das Staunen der Ne: 
gierung“ aus, daß man ſchon wieder mit dem perſönlichen 


Militärdienſte komme. Sei auch er perſönlich für den perjönlichen 
Militärdienſt, fo müſſe doch die Regierung unter Berückſichtigung der 
Umſtände ihre Actionsfreiheit ſich wahren. Auf gut Deutſch geſprochen 
beſagt die miniſterielle Erklärung, daß das Miniſterium unbekümmert 
um die Sicherheit des Landes ſich den clericalen Parteiführern im 
Intereſſe der Wahlen fügt und auf ernſthafte militäriſche Reformen 
verzichtet. Dadurch bleibt den ſocialiſtiſchen und republikaniſchen 
Agitatoren ihre befte Waffe gegen die „infame Bourgeoiſie“, und fo 
viele Befeſtigungen auch im Lande errichtet werden, ruht ſeine Armee 
auf ſehr ſchwachen Füßen. — Die gegen den flüchtigen Miniſte⸗ 
rialrath Nieter, den Vertrauten der Miniſter, eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird eifrig weitergeführt und führt zu erſtaunlichen Ent⸗ 
| hüllungen. So ſtand Nieter auch im Dienſte der Reuter'ſchen 
f- Agentur und hat von thr für feine Dienſte in den letzten ſechs 
Monaten 15000 Francë erhalten. Nachdem ihn das Miniſterium 
mit der vertraulichen Miſſion beauftragt hatte, den in Brüſſel ver- 
| weilenden General Boulanger zum Verlaſſen Belgiens aufzufordern, 
| telegraphirte Nieter noch in ſelbiger Stunde der Reuter'ſchen Agentur 
& den ganzen Inhalt feiner mit Boulanger gehabten Unterredung. — 
Immer neue Schwierigkeiten tauchen auf der Antiſelaverei-Con⸗ 
ferenz auf. Die Commiſſion, welche die Maßnahmen zur Unter⸗ 
drückung des Negerhandels an ſeinen Urſprungsorten prüfen und 
feſtſtellen foll, hat bereits zahlreiche Beſtimmungen des zu dieſem 
Zwecke von dem Baron von Lambermont und dem Generaldirector 
Banning ausgearbeiteten Entwurfes angenommen. Nun beſtimmt 
dieſer Entwurf, daß innerhalb eines Jahres nach der Genehmigung des 
Vertrages ein gleichmäßiges, alle Staaten bindendes Strafgeſetz 
| erlaſſen wird, welches die Organiſatoren, Geſchäftstheilnehmer und 
| Mitarbeiter der Menſchenjagden, wie die Beförderer, Begleiter und 
| Sclavenhändler wirkſam trifft. Der Sultan iſt aber gar nicht in der 
Lage, ein ſolches Strafgeſetz durchzuführen. In allen ſeinen Gebieten 
werden die Eunuchen verwendet, und manholt dazu gerade aus dem 
nern Afrikas die kleinen Neger. Aber auch andere Mächte lehnen 
es ab, die Verpflichtung, ein gemeinſames Geſetz zur Unterdrückung 
des Negerhandels anzunehmen; ihre Vertreter erklären, fie ſeien mit 
den Principien voll einverſtanden, zögen aber für ihre Gebiete an⸗ 
i gepaßte Sondergeſetze vor. Aus der Verpflichtung wird daher ein 
b Wunſch werden. Das it um ſo bedauerlicher, als gerade ein ſolches 
gleichmäßiges Geſetz den Conferenzbeſchlüſſen erſt ihre praktiſche Be⸗ 
E deutung geben kann. — Stanley's Thellnahme an der Conferenz 
iſt geſichert; er wird als Bevollmächtigter des Congoſtaates auf der 
| Conferenz erſcheinen, und man hofft von femer Anweſenheit die be: 
deutendſte Förderung der Conferenzarbeiten. Zugleich verdient eine 
officiöſe Berichtigung eine Abfertigung. Die belgiſche Regierung, 
welche über die Entwendung der der Conferenz gehörigen Documente 
ſehr mißvergnügt iſt, läßt verbreiten, die Sache ſei nicht wahr, es 
ſei Nichts geſtohlen worden. Wie immer ein Spiel mit Worten! 
Die Documente ſollen nicht geſtohlen, ſondern nur durch Indiscretion 
in die unrechten Hände und in die Oeffentlichkeit gerathen ſein. — 
Die Brüſſeler Congogeſellſchaft für den Handel und die Induſtrie 
hat die Vorarbeiten für die Congoeiſenbahn mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 944345 Francs ausgeführt und die Ergebniſſe der Arbeit 
für 1200000 Francs an die internationale Congoeiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft abgetreten; fie hat aljo an jedem Kilometer 741 Francs, ind: 
geſammt 255 654 Francs verdient. . 


China. 
[Ueber den en in China] ſendet ein in Shanghai lebender 
Deutſcher folgenden von dort unterm 1. November beförderten Bericht: 
iele Ausländer in China haben von dem Vorhandenſein einer einheimiſchen 
oft keine Ahnung, und die Wenigen, welche von einem ſolchen Inſtitute 
Ka haben, wiſſen nichts von der verhältnißmäßigen Sicherheit und 
chnelligkeit, mit der ſelbſt ein werthvoller Brief von einem Ende des 
Reiches zum anderen geſchickt werden kann. Die Depeſchen der Regierung 
werden nach ihren Beſtimmungsorten durch beſonders zu dieſem Zweck 
angeſtellte Leute befördert, welche unter der Aufſicht des Kriegsminiſte⸗ 
riums in Peking ſteben. Sie reiten von einer Station zur anderen trotz 
ihrer traurigen, abgemagerten Mähren mit ziemlicher chnelligkeit, und 
wichtige Schriftſtücke werden fo auf große Entfernungen täglich 45 deutſche 
Meilen weit gefördert. Das Publikum iſt von der eu tung dieſes Berz 
kehrsmittels ausgeſchloſſen, hat aber, durch die Bedürfniſſe des Handels 
dazu geführt, für ſich einen eigenen Poſtdienſt eingerichtet. In jeder 
chineſiſchen Stadt von einiger Größe befinden fih ſicherlich einige Poft 
ämter, von denen jedes einer oder mehreren Provinzen vorſtebt, nach und 
von denen es Briefe und kleine Packete befördert. Die Sicherheit aller 
ihnen anvertrauten Gegenſtände wird gewährleiſtet, d. h. der Werth erſetzt, 
wenn ſie verloren gehen; gleichzeitig muß der Inpalt aller Packete bei der 
Aufgabeſtelle declarirt werden, damit ein entſprechendes Porto für ihre Be⸗ 
förderung erhoben werden kann. Die Briefträger gehen hauptſächlich zu Fuß, 
benutzen aber auch manchmal Eſel, welche man überall auf den großen 
Verkehrsſtraßen Chinas findet, und welche mit unfehlbarer Sicherheit von 
einer Station zur andern laufen. Trotzdem dieſe Eſel nur von dem 
Miether begleitet find, braucht man doch nicht zu fürchten, daß fie ge: 
ſtohlen würden, denn ein Reiſender, der ſie von ihrem gewohnten Wege 
abbringen oder zwei Stationen ohne Aufenthalt zurücklegen wollte, müßte 
ſie mit Gewalt fortſchleppen. Mit 80 Pfund malige trotten dieſe 
Männer eine Meile in der Stunde, bis ſie an ihrem Beſtimmungsort an⸗ 
gelangt ſind, händigen hier den Pack einem friſchen Mann ein, welcher, 
gleichviel ob Tag ob Nacht, ob ſchlechtes oder gutes Wetter, aufbricht, bis 
auch er ſich ſeiner Verantwortlichkeit entledigt und den Pack einem dritten 
ann 5 hat. Die Boten rekrütiren ſich aus den ſtärkſten 
Männern der arbeitenden Klaſſe. Der Portoſatz ift febr gering. Ein 
Brief von Peking nach Hankau, 150 Meilen Luftlinie, koſtet nur 8 Cents 
oder 40 Pfennig. Dieſe Poltänter werden von den Kaufleuten bei ihren 
Sanders eſchäften viel gebraucht, und Wechſel werden ſtets jo verſchickt. 
Solche Documente, ſowie kleine Packen chineſiſchen Feinſilbers bilden eine 
ſeamlich werthvolle Laſt und würden oft den Wegelagerern zur Beute 
allen, wenn nicht die Militärbehörden Reiſende, welche die Gaſthäuſer 
vor Tagesanbruch verlaffen, von Soldaten würden begleiten Laffen, bis 
er Tag fie vor den Gefahren eines plötzlichen Angriffs ſicher ſtellt. An 
Anderen Orten hat man wieder Trupps gut eingeübter Männer, welche 
fid in Geſellſchaften von drei bis fünf vermiethen, um einen Wagenzu 
mit ſeinem Dutzend Reiſenden über ſolche gefährliche Stellen der Gegen 
zu führen, wo Straßenräuber nach Reiſenden auf der Lauer liegen. 

[Die Zuſtände in Formoſa.] Die letzte eman Belt bringt die 
Meldung don ernſtlichen Unruben unter den eingeborenen Stämmen For⸗ 
oſals. Vor Kurzem vernichteten dieſe Wilden faſt eine Abtheilung von 

9 Mann chineſiſcher Truppen, welche von einem Verwandten des Gou- 
Zerneurs befehligt wurden. Darauf entſandte der Stamm, welcher dieſe 
di at verübt hatte. Boten zu allen übrigen Stämmen und forderte ſie auf, 
a Gelegenheit zu benützen, um das chineſiſche Joch abzuſchütteln. Sechs 
Re 55 boten wurden gefangen genommen und fofort enthauptet. Ber: 
paša li er Stämme hielten ſodann eine feierliche Verſammlung ab und 
Ai teten ſich beim Gerſtenwein, den fie aus Menſchenſchädeln tranken, 
ernichtungskrieg zu beginnen. Die chineſiſchen Truppen wüthen 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 886 der Breslauer Zeitung. 


mittlerweile mit Feuer und Schwert in den Dörfern der Eingeborenen. 
Sie zahlen ſchweres Geld, damit ſie Führer erhalten, die ſie über wilde 
Der Befehls: 
haber der von den Eingeborenen niedergemetzelten Abtheilung ſoll von 


N 


Mittwoch, den 18. December 


und gefährliche Päſſe in das Innere der Inſel geleiten. 


den Wilden aufgefreſſen worden ſein. Schon ſeit langen Jahren haben 
ſich ganze Kndſteiche der Inſel Formoſa in chroniſchem Aufſtande be⸗ 
funden, da die chineſiſche Einwanderung immer mehr auf die Eingeborenen 
drückt. Von Zeit zu Zeit überfallen die Letzteren dann die chineſiſchen 
Dörfer und brennen und morden. Dann unternehmen die chineſiſchen 
Truppen einen Rachezug, und ſo geht es von Jahr zu Jahr weiter. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 17. December. 


Durch das Schweine⸗Einfuhrverbot iſt, wie ein ſach⸗ 
verſtändiger Gewährsmann der „Danziger Zeitung“ ausführt, die 
ganze oberſchleſiſche Schweinezucht dem Ruin nahegebracht, da nament⸗ 
lich die kleinen Leute nicht im Stande ſeien, ſich zu einem für ſie 
erſchwingbaren Preiſe Ferkel oder Jungſchweine anzuſchaffen. Als be⸗ 
ſonders gefährlich bezeichnet er den Schmuggel in Oberſchleſien, der 
niemals ſo geblüht habe, wie jetzt, und beſonders befördert werde 
durch die Beſchaffenheit der Grenze. Darüber heißt es: „Auch wo 
eine „naſſe Grenze“ vorhanden iſt, hat der Schmuggel keine großen 
Schwierigkeiten zu überwinden. Der Fluß Prosna, welcher eine 
Strecke hindurch die Grenze bildet, iſt ſo ſchmal, daß zwei neben ein⸗ 
ander gelegte Bretter oder Bohlen eine vortreffliche Brücke, nicht nur 
für Schweine, ſondern auch für Rindvieh, vom ruſſiſchen zum preußi⸗ 
ſchen Ufer herüber bilden. Noch weniger iſt der Schmuggel an der 
„trockenen Grenze“ zu vermeiden. Es handelt ſich vielfach nur 
darum, die Schweine unbeobachtet über eine Strecke zu treiben, die 
nicht ſehr breit iſt. Und wenn es möglich wäre, die ganze preußiſche 
Armee in Oberſchleſien zu concentriren, ſo würde ſie dem 
Schmuggel hier kein Ende machen können. Der Preisunter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Vieh und Fleiſch dieſſeits und jenſeits der Grenze 
it fo groß, daß er zum Schmuggel anreizen muß.“ Der Gewährs⸗ 
mann der „Danziger Zeitung“ führt weiter aus, der Schmuggel 
werde an der Grenze für keine Schande mehr gehalten, was, wenn 
es wahr wäre, tief bedauerlich wäre. Jemand, der ſich ein Gewiſſen 
daraus machen würde, einen Privatmann auch nur um einen Pfennig 
zu betrügen, habe ſich offen gerühmt, daß er jetzt in jeder Nacht am 
Schweineſchmuggel 300 M. verdiene. Auch wenn von zehn Schweine⸗ 


heerden eine von den Grenzbeamten weggefangen wird, ſo bleibe das 


Geſchäft immer noch ſehr rentabel (2). Auch wenn jeder dritte Trieb 
abgefangen werde, nähre es noch immer ſeinen Mann (). Daneben 
ſei auch die Einfuhr von ausgeſchlachtetem Fleiſch auf dem bisher noch 
erlaubten Wege ſehr groß, obgleich dadurch das Fleiſch ſehr vertheuert 
wird. Die Vertheuerung erſtrecke fih nicht blos auf die 10 Pf. Zoll 
pro Pfund Fleiſch. Wenn der dieſſeitige Schlächter die Schweine 
lebendig einführen könne, ſo haben die Eingeweide und die Abfälle 
für ihn einen hohen Werth, zumal die arme Arbeiterbevölkerung Ober⸗ 
ſchleſiens einen guten Abſatzmarkt dafür biete. Das falle beim 
Schlachten jenſeits der Grenze fort, und das Fleiſch ſelbſt verliere an 
Anſehen und Werth durch das überhaſtige Abſchlachten in primitiven, 
nur proviſoriſch eingerichteten, oft nicht ſehr ſauberen Schlachtſtätten. 


* Vom Lobetheater. Die erſte Aufführung des Luſtſpiels „Der 
Zaungaſt“ von Oscar Blumenthal, welches zur Zeit abwechſelnd mit 
dem „Fall Clémenceau” und der „Ehre“ das Repertoire des Leſſing⸗ 
Theaters in Berlin beherrſcht, findet definitiv Sonnabend, den 21., ftatt. 
Auch hier iol „Der Zaungaſt“ abwechſelnd mit dem „Fall Clémenceau” 
1 „Ehre“, welche Anfang Januar in Scene gehen wird, gegeben 
werden. 

® Nefidenzthenter. Die flotten Weiber“ üben eine Zugkraft aus, 
wie fie eben nur „Flotte Weiber“ auszuüben im Stande find; fie dürften 
an Lebensdauer „Die junge Garde“ noch überholen. Die ſo ſchnell 
populär gewordenen Nummern: „Ich weiß nicht was,“ die Clémenceau- 
Parodie und das Sextett des letzten Actes werden allabendlich ſtürmiſch 
da capo begehrt. rs 

Aus dem Bezirkseiſenbahnrath. Am 7. d. M. fand hierſelbſt 
eine Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths ſtatt, in welcher 80 85 
die im Gebiete des Perſonenverkehrs für den Sommerfahrplan 1 be⸗ 
abſichtigten Veränderungen beſprochen wurden. Alsdann wurde der vom 
Commerzienrath Pinkus in Neuſtadt OS., dem Commiſſionsrath Milch 
in Breslau und dem Generaldirector Bernardi in Zalenze geſtellte Antrag 
um Weiterführung des um 9 Uhr Abends von Breslau abgehenden, in 
Coſel⸗Kandrzin um 1131 Nachts ankommenden Schnellzuges durch geeig⸗ 
neten Anſchluß in Coſel⸗Kandrzin nach dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirke im Sinne des Beſchluſſes des ſtändigen Ausſchuſſes vom 8. Novem⸗ 
ber d. J. abgelehnt. Ferner wurde der Antrag des Commiſſions⸗Raths 
Pinkus, „den Zug, welcher um 1115 von Breslau abgeht und um 114 in 
Oppeln endet, an Senn⸗und Feiertagen in der Art für Oberſchleſten verwend⸗ 
bar zu machen, daß an den bald nach 114 von Oppeln abgehenden Güterzug einige 
Perſonenwagen angehängt werden Und dieſer Güterzug demgemäß birgt 
werde, daß er zu dem Perſonenzug um 522 in Gleiwitz den Anſchluß er⸗ 
reicht“, abgelehnt. Gleichfalls abgelehnt wurde der Antrag deſſelben 
Antragſtellers um Einrichtung eines Brieg⸗Neiſſe verbindenden Local⸗ 
zuges im Anſchluß an den 4˙ ab Breslau über Brieg gehenden Zug. 
Commerzienratb Pinkus hatte ferner beantragt, „eine günſtigere Verbin: 
dung für die Bewohner von Neuſtadt und Umgegend nach Leobſchütz über 
Deutſch⸗Raſſelwitz herbeizuführen, ſo zwar, daß zu dem Güterzuge Num⸗ 
mer 2925, welcher von Neuſtadt nach Deutſch⸗Raſſelwitz 8 
mäßig um 415 des Morgens (Ortszeit) abgeht, ein combinirter Perſonen⸗ 
wagen III. und IV. Klaſſe eingeſtellt wird“. Demgegenüber wurde vom 
Bezirkseiſenbahnrath vorgeſchlagen, den Verſuch zu machen, durch die 
9 — aus Raſſelwitz, die mit dem Zuge 902 bis Neuſtadt ge⸗ 
führt wird, einen gemifchten Zug von Neuſtadt bis Raſſelwitz 
zum Anſchluß an den Zug 702 1 8 Leobſchütz einzulegen. Die 

nträge des Commiſſionsraths Milch in Breslau, von Beuthen ngh 
Gleiwitz Nachmittag gegen 6 Uhr einen Zug mit Perſonenbeförderung 
einzurichten, und zwiſchen Ratibor und Gleiwitz eine beſſere Ver⸗ 
bindung herzustellen, wurden abgelehnt. Von dem Kaufmann Mugdan, 
dem Handelskammer⸗Syndikus Dr. Eras und dem Commerzienrath 
Schöller in Breslau war beantragt, die Königl. Eiſenbahn⸗Direction wolle 
eine beſſere Verbindung für Perſonenbeförderung von Breslau nach 
Stettin und vice versa durch Einſtellung von Schnellzügen auf 
beiden Linien und in beiden Richtungen herbeiführen. Seitens der Di⸗ 
rection wurde darauf bemerkt, wenn die genden eines Schnellzuges 
gen Sre in Ausſicht genommen werde, fo müſſe 
die Abfahrt 8 Breslau etwa 10 uhr Vorm. im Anſchluß an den Schnell: 
ug 4 aus Oberſchleſien und die ea ee egen 5 Uhr 
ndm. erfolgen. Der Rückzug würde etwa 3 Uhr Nachm. von 
Stargard abzulafien und gegen 10 Uhr Abends in Breslau anzubringen 
ein. Der e n V ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. — 
Von Intereſſe war die Vorlage der Kgl. Elſenbahn⸗Direction, betr. die 


— 


Einführung ermäßigter Tarife für die Beförderung von Draht, 
Drahtwaaren und Ketten aus Rheinland und Weſtfalen nach Poſen. 
Der Bezirkseiſenbahnrath erachtete die Ermäßigung der Tarife nicht für 
nothwendig. Kaufmann Mugdan, Handelskammer⸗Syndicus Dr. Eras 
und Commerzienrath Leopold Schöller hatten den Antrag geſtellt, die 
Kgl. Eiſenbahndirection wolle auf eine 5 Frachtſätze für 
Zucker im Verkehr mit Rumänien hinwirken. Da die Direction dem⸗ 
gegenüber erklärte, die Eiſenbahnverwaltung fei auf thunlichſte Beförde⸗ 
rung der deutſchen Zuckerausfuhr nach Rumänien ſtetig bedacht, wurde von 
einer weiteren Verfolgung des Antrages Abſtand genommen. Vom Ritter⸗ 
utsbeſitzer von Bernuth war der Antrag geſtellt worden, die Fracht⸗ 
fibe für den Artikel Torfſtreu erheblich zu ermäßigen. Der Bezirks⸗ 
Eiſenbahnratb beſchloß, eine Frachtermäßigung und Giltigkeitsdauer bis 
zum 1. Auguſt 1890 zu befürworten, nachdem die Direction die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß der Miniſter eine Frachtermäßigung von W pCt. 
vom 1. Januar 1890 bis 1. April 1890 bereits genehmigt habe. 


„Poſtaliſches. Briefe nach den britiſchen Colonien tn 
Auſtralien und Süd⸗Afrika, ſowie nach dem Oranje⸗Freiſtagt 
und der Süd⸗Afrikaniſchen Republik (Transvaal) müſſen, da 
diefe Gebiete dem Weltpoftverein noch nicht beigetreten find, 
mit 40 Pf. für je 15 g frankirt werden. Zu niedrige Frankirung verz 
urſacht den Empfängern hohe Portokoſten. Die ermäßigte Taxe des Welt⸗ 
poſtvereins von 20 Pf. für ai 15 g findet auf Briefe nach den auſtraliſchen 
Hafenplätzen Adelaide, Melbourne und Sydney nur dann An⸗ 
wendung, wenn die Sendungen als Schiffsbriefe über Bremen mittels 
der deutſchen Dampfer direct zur See nach den genannten Orten befördert 
werden. Derartige Briefe müſſen frankirt und mit der Bezeichnung 
„Schiffsbrief über Bremen“ verſehen ſein. 


—d. Univerſitäts⸗Stipendien. Das Duflos⸗Stipendium fol vom 
1. April c. und das Göppert⸗Stipendium vom 1. October c. anderweitig 
verliehen werden. Beide Stipendien ſind für Studirende der Pharmacie 
beſtimmt, welche bereits 1 Semeſter hierſelbſt ſtudirt haben und ſich durch 
gute Führung, Fleiß, Talent und Kenntniſſe auszeichnen. Die — 
geſuche nebſt den vorgeſchriebenen Zeugniſſen ſind an den Vorſitzenden der 
pbarmaceutiſchen Prüfungs⸗Commiſſion, Geh. Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Poleck, bis zum 31. d. M. einzureichen. 

—d. Ernennung zum Ehrendoctor. Die katholiſch⸗theologiſche 
5 1 5 der fgl. Univerſität zu Breslau hat den geiſtlichen Rath Auguſtinius 

eltzel zu Tworkau wegen ſeiner Verdienſte um die Pflege der Kirchen⸗ 
geſchichte Schleſiens zum Ehrendoclor ernannt. 


d Zum Weihnachtsverkehr. Aus Anlaß des bevorſtehenden Weih- 
nachtsfeſtes iſt der Perſonenverkehr jetzt ſchon . rege, daß die 
Perſonenzüge zum großen Theile mit zwei Maſchinen befördert werden 
müſſen. Auffallend ſtark zeigt fid gegenwärtig der Verkehr in der zweiten 
Wagenklaſſe. Seinen Höhepunkt erreicht jedoch der Andrang erſt am 
nächſten Sonnabend, an welchem Tage die Schüler zu den Serien, das 
Militär auf Urlaub und ein großer Theil des Publikums zu den Feier⸗ 
tagen reiſen. An dieſem Tage werden die fahrplanmäßigen Züge zur 
Beförderung der Reiſenden nicht ausreichen, und es werden in Folge deſſen 
Vor⸗ oder Nachzüge der fahrplanmäßigen Perſonenzüge erforderlich werden. 
So werden von hier aus nach Berlin, Brieg, Oels, Münſterberg und 
Königszelt am künftigen Sonnabend im Bedarfsfalle Vorzüge abgelaſſen 
werden, um das reiſende Publikum rechtzeitig befördern und die Zugan⸗ 
ſchlüſſe aufrecht S zu können. Annähernd ſo ſtark wird der Reiſe⸗ 
verkehr auch am Sonntag und Montag ſich geſtalten. Nach den Feiertagen 
00 ſich ein ſo ſtarker Andrang nicht, weil ſich die Rückkehr der Reiſenden 
nach dem Weihnachtsfeſte auf die verſchiedenen Tage zwiſchen dem 26. d. M. 
und dem 3. Januar k. J. vertheilt. Der Güterverkehr rubt von etwa 
dem 22. d. M. ab bis zum 4. Januar nahezu ganz, fo daß während biefer 
Zeit ein gie Theil der fahrplanmäßigen G tergüge ausfällt. — Auch 
die Poſt hat Maßregeln zur ſchnellen und regelmäßigen Beförderung ihrer 
Päckereien, deren or in den nächſten Tagen eine ungebeuere fein wird, 
etroffen. So laufen von morgen ab in den am meiſten frequentirten 
ügen je zwei Poſtwagen und in denjenigen Zügen, in welchen ſonſt bez 
ſondere Poſtwagen nicht verkehren, werden ſolche während des Weihnachts⸗ 
verkehrs auch eingeſtellt. 


e . Da erla die Rückfahrkarten mit vier- und mehr: 
t 1 5 Giltigfeit, ſowie die an einem anderen als dem genannten Tage 
gelö en Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeitsdauer durch die Feiertage 
eine Verlängerung ihrer Giltigkeit. 

Ermäßigung des Telegraphenbotenlohnes. Wir machen er⸗ 
neut auf die ſeit 1. vor. Mts. eingetretene Ermäßigung des Telegraphen⸗ 
botenlobnes für Telegramme, die über Land zu befördern find, von 60 Pf. 
auf 40 Pf. aufmerkſam, und tragen ſo auch unſererſeits zur Erfüllung 
des von dem a ia Schultz⸗Lupitz in der Reichstagsſitzung vom 
10. d. Mts. ausgeſprochenen Wunſches, daß die Ermäßi ung noch weiter 
bekannt gemacht werde, bei. Bekanntlich ebühr nur dann 
für jeden Botengang, unabhängig von der Größe der zurückzulegenden 
Entfernung, als Norm zu betrachten, wenn fie vom Abſender des Tele: 
gramms vorausgezahlt wird. 


—d. Weihnachtsbeſcheerungen. 


ü 
e 


aber dieſe 


Der Bezirksverein für die 


floſſenen Sonntage im Saale des Etabliſſements „Tivoli“ auf der Neudorf⸗ 
ſtraße für 70 alte Perſonen eine Weihnachtsbeſcheerung. Nachdem der 
vor der Saalbühne aufgeſtellte Chriſtbaum angezündet und die alten Leute 
mit Würſtchen geſpeiſt worden waren, eröffnete der Kirchenchor unter 
Leitung des Cantors Wuttge die — durch den Vortrag zweier 
Motetten: „Du Hirte Ifraels“ ꝛc. von Potniansky, und „Macht hoch die 
Thür“ ꝛc. von Hauptmann. Der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann 
Wienanz, begrüßte in einer Anſprache die zahlreich erſchienenen Feſt⸗ 
genoffen und dankte Allen, welche durch ihre Opferwilligkeit da Werk 
er barmherzigen Nächſtenliebe gefördert und die Feier ermöglicht haben. 
Der genannte Kirchenchor jang hierauf die Motette: „Es ift ein Nof ent- 
ſprungen“ xc. von Prätorius und das Weihnachtslied: „Stille Nacht, 
heilige Nacht“ ꝛc. Paftor Weis hielt ſodann die Feſtrede an die Be- 
ſchenkten, worauf die eigentliche Feier mit dem Vortrage der Motette: 
„Uns ift ein Kind geboren“ zc. von Stern, arrangirt von Wuttge, be- 
ſchloſſen wurde. Die verſchiedenen Chöre wurden in anſprechendſter Weiſe 
2 Die alten Leute erhielten je 6 M. baares Geld, Strietzel, 


Der Geſammtwerth der vertheilten Geſchenke beziffert ſich auf etwa 680 M. 
An die Feier ſchloſſen ſich noch verſchiedene Vorträge und die Verſteige⸗ 
zung des Chriſtbaumes. . wurden noch 20 alte Leute mit je 
5 M. beſchenkt, jo daß die Zahl der Beſchenkten ſich auf 90 erhöhte. — 
Der Bezirksverein der Sandvorſtadt veranſtaltet am 20. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, eine Weihnachtsbeſcheerung im Hanke'ſchen Local au 
der Uferſtraße. Es folen 20 Kinder vollſtändige Anzüge erhalten u 
120 Familien mit Lebensmitteln bedacht werden. — Der Bezirksverein 
der Ohlauer⸗Vorſtadt wird am Sonnabend, 21. d. M., Abends 7 Uhr, 
im Saale von P. Scholtz auf der Margarethenſtraße eine feierliche Weih- 
nachtsbeſcheerung für arme Kinder veranſtalten. Die alten Leuten zuge⸗ 
dachten Geſchenke werden ſchon früher zur Vertheilung gelangen. Für die 
Beſcheerung find nahezu 5000 M. eingegangen. 

„Die diesjährige Weihnachts⸗Einbeſcheerung des Prinzeß⸗ 
Luiſenheims findet Donnerstag, 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Concerthauſes ftatt. 


Der erſte Breslauer Napfahrer⸗Verein hielt am 14. December 
im großen Saale des Concerthauſes, welcher zu dieſem Zwecke feſtlich ge- 
ſchmückt war, einen Weihnachtsherrenabend ab. Die Concertmuſik 
wurde von Herrn Werner dirigirt. Außerdem wurden die Gäſte noch 
durch eine Lotterie und verſchiedene Vorträge angenehm unterhalten. 

sch. Im Verein katholiſcher Lehrer Breslaus hielt in der am 
13. d. Mts. abgehaltenen Sitzung Lehrer Duczek einen Vortrag über 
„Bureaukratismus im Schulweſen“. 

d, Alpenverein. Die Abtheilung Breslau wird am Freitag, den 
20. d. MiB., im Buffetzimmer der neuen Börſe ihre Generalverfammlung 
abhalten, in welcher Prof. Dr. Friedländer über „Die Inſel Sardinien“ 
Vortrag halten wird. Außerdem wird der Rechenſchaftsbericht für 1889 
erſtattet, dee Etat für 1890 feſtgeſetzt und die Neuwahl des Vorſtandes 
vorgenommen worden. 4 


Stadttheile ſüdlich der Verbindungsbahn veranſtaltete am ver: . 


erkuchen, Aepfel und ein Packet mit Kaffee, Zucker und Gegräupe. 
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—d. Schweidniger Thor-Bezirfsverein, In der letzten Verſamm⸗ 
lung theilte der Vorſitzender, Kaufmann und Stadtverordneter Wehlau, 
mit, daß für die vom Verein geplante Weihnachtsbeſcheerung, welche Sonn⸗ 

end, den 21. d. Mts., Abends 7 Uhr, im großen Saale des Breslauer 
oncerthauſes ſtattfinden wird, rund 3100 M. geſammelt worden ſind. Es 
ſollen 194 Kinder und 200 alte Leute beſchenkt werden. Der Vorſtand hat 
ch ferner mit dem von der Ober⸗Poſtdirection ergangenen ablehnenden 
eſcheide, betreffend die Errichtung eines Poſtamtes in der Gegend der 
Kaiſer Wilhelmſtraße, nicht einverſtanden erklären können und die genannte 
Behörde erſucht, der Errichtung eines Poſtamts in jener Gegend näher zu 
treten. Im Monat Januar n. J. ſoll das Stiftungsfeſt des Vereins 
attfinden. Hierauf 1 Apotheker und Stadtverordneter Müller über 
en Sorhlet'ſchen Milch⸗Kochapparat und deſſen Nutzanwendung bei der 
Ernährung kleinſter Kinder. Zur Wahl dieſes Themas iſt der Vor⸗ 
tragende durch die große Kinderſterblichkeit beſtimmt worden. In München 
find in den Jahren 1868—1870 14,7 pCt. der im erſten Lebensjahre g 
rhenen Kinder ſolche geweien, welche mit Muttermilch, und 84,9 pCt. 

r geſtorbenen Kinder ſolche geweſen, welche mit Kuhmilch genährt worden 
Ren In Breslau find von den im eriten Lebensjahre geſtorbenen Kindern 

den Jahren 1886, 1887 und 1888 25,7 pCt., bezw. 26 pCt. und 25,9 pCt. 
ſolche geweſen, welche mit Muttermilch ernährt wurden, während von den 
mit Kuhmilch ernährten Kindern 60 pCt., bezw. 62 pCt. und 64 pCt. 
ſtarben. Der Unterſchied der Beſchaffenheit von Muttermilch und Kuh⸗ 
milch ſei nun, wie Redner des Näheren nachweiſt, kein ſo großer, daß 
ſich daraus die ungleich größere Sterblichkeit der künſtlich ernährten 


Kinder erklären laſſe. Der Grund für letztere Erſcheinung liege 
vielmehr darin, daß die Kuhmilch unendliche Mengen von Bacterien 
enthalte. Letzteres ſei nicht zu verwundern, wenn man ſehe, wie 


die Euter der Kühe manchmal ausſähen, wenn man ferner ſehe, mit 
welchen Händen gemolken, in welchen Gefäßen und Orten die Milch 
aufbewahrt werde. Die zur Stadt gebrachte Milch wiederum werde in 
Räumen aufbewahrt, die für die Inficirung mit Bacterien geeignet ſeien. 
So befänden ſich oft neben dem Milchkeller die Schlafräume des Milch⸗ 
verfäufers. Hierzu komme noch, daß die Milch urſprünglich ſchon inficirt 
ſein könne, wenn ſie von er Kühen komme. Dieſen Schädlich⸗ 
keiten gegenüber gebe es nur ein Mittel: das anhaltende Kochen der 
Milch, wodurch alle Bacterien getödtet würden. Gewöhnlich werde die 
Milch nicht lange genug gekocht; ſobald ſie etwas überſchäumt, werde ſie 
von der Herdplatte genommen. Damit aber ſeien die Bacterien noch nicht 
etödtet. Ein anhaltendes Kochen ermögliche aber der Sorhlet'ſche 
parat. Daß hierdurch die Bacterien, welche ſonſt die Milch zerſetzen, 
klich getödtet werden, zeigte Redner an einer Milch, die er vor einem 
Bierteljahre auf dem Apparat gedacht und dann luftdicht verſchloſſen hat. 
Dieſelbe war in Geruch und Geſchmack noch ebenſo gut wie friſch gekochte 
Milch. Das Kochen allein ſchütze nicht, es müſſe die Milch in der Flaſche 
auch luftdicht abgeſchloſſen werden. Dafür biete der Apparat die 1 
Vorkehrungen. Pie fo bergeftellte Milch nenne man ſteriliſirte Milch. 
Profeſſor Flügge hierſelbſt wolle es ſoweit bringen, daß ſteriliſirte Milch 
auch in den Handel gebracht werde; würde ſich etwa nur um ein 
gn bis ein Viertel theurer als der urſprüngliche Preis ſtellen. An 
mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich noch eine 
längere Beſprechung. 

» Ueber die ſchleſiſche Winter⸗Gartenbau⸗Ausſtellung (22. bis 
24. Februar 1890) zu Liegnitz ſchreiben die „Mittheilungen Schleſ. 
Gartenbau⸗Bereine“: Die Vorbereitungen zu der in der Zeit vom 22. bis 
24. Februar 1890 in Liegnitz ſtattfindenden ſchleſiſchen Winter⸗Gartenbau⸗ 
Ausſtellung nehmen einen recht erfreulichen Fortgang und laſſen ſchon jetzt 
mit icherheit erwarten, daß diefe Ausſtellung nicht núr reich, ſondern auch 
mit beſonders guten Ausſtellungsobjecten beſchickt ſein und ſomit dem 
Gartenbau, insbeſondere aber der Handelsgärtnerei zum Vortheil gereichen 
werde. Aus allen Theilen Schleſiens ſind allgemeine und auch ſchon ſpe⸗ 
cialtſirte Anmeldungen eingelaufen, mit beſonderer Freude wird es aber 

begrüßt, daß aus Oberſchleſien, als dem am weiteſten vom Ausſtellungs⸗ 
orke gelegenen Theile Schleſiens, ſchon mannigfache Zuſtimmungen und 
Verſicherungen, die Ausſtellung ſo reich wie möglich zu beſchicken, gemacht 
worden find. Ebenſo haben auch ſchon mehrere Specialfirmen außerhalb 
Schleſiens die Abſicht zu erkennen gegeben, eigene Züchtungen ausſtellen 
wollen. Wenn gegen die Ausſtellung eingewendet worden iſt, daß, da 

= fe ganz Schleſien umfafle, eine frühere Ankündigung derſelben erwünſchter 
en wäre und daß der Zeitpunkt 22. bis 24. — in Anbetracht 

Gefährdung der Ausſtellungsobjecte auf dem Transport durch Froſt 
ein wenig un ad nn ei, gegen ont 
daß gerade der Zweck der Ausſtellung, der darin gipfelt, die Leiſtungs⸗ 


115 eit Schleſiens auf dem Gebiete der Blumentreiberei und Blumen⸗ 


nderei erg race eine Jahreszeit bedingt, in welcher die Blumen: 
treiberei und Blumenbinderei ihren Höhepunkt erreichen. Dies ift aber der 
Winter, die Zeit der Ballſaiſon und ſonſtiger Ver uber Ein noch 
weiteres Hinausſchieben der Ausſtellung bis ins gri jahr hinein hätte 
das Bild derſelben beeinträchtigen müſſen, da nach Beendigung der Saiſon 
fó in der Blumenproduction wegen Mangels an Bedarf überall ein Still- 
and zeigt. Ein getreues Bild von der Leiſtungsfähigkeit auf dieſen Gez 
bieten konnte die Ausſtellung alſo auch nur in der Saiſon bieten. Mit 
dem Erwachen der Natur im Freien iſt der Zeitpunkt für eine Winter⸗ 
Ausſtellung vorüber! Auch dürfte die Zeit von vier Monaten, welche 
zwiſchen der Ankündigung und dem Termin der Ausſtellung liegt, 
um Jedem die Beſchickung der Ausſtellung zu ermöglichen. Es iſt n 
nothwendig, daß Blumenzüchter durch langwieriges, koſtſpieliges Cultiviren 
difficile Schaupflanzen heranziehen, ſondern es genügt, aus zu treibenden 
Gebölz⸗, Stauden⸗, Orchideen⸗, Roſen⸗, Azaleen⸗, Blumenzwiebel⸗ ꝛc. Sor⸗ 
timenten kleine Collectionen herauszuſuchen und jur Ausſtellung vorzu⸗ 
bereiten. Damit iſt ſelbſtverändlich nicht ausgeſchloſſen, daß auch ſchön 


da Ende Februar werthvolles Dauerobſt, 


virt, noch ein gutes Ausſeben zeigt, ebenſo auch Dauer⸗Gemüſe 
Ferner wird die Conſerven⸗Abtheilung eine glänzende werden, da ſchon 
mebrere der bedeutendſten Firmen definitive Zuſagen zur Be⸗ 


ſchickung ertheilt haben. Der Transport der Ausſtellungspflanzen und 
Bindereien wird nicht allzu große Schwierigkeiten mit ſich bringen, denn 
wie jede Gärtnerei ſelbſt bei ſtarker Kälte in der Lage iſt, blühende 
pen ic. in die vielleicht meilenweit entfernte größere Stadt über 
and zu expediren, ſo dürfte ein Transport nach der nächſten Bahnſtation, 
wenn ein mit warmem Waſſer oder Sand gefülltes Gefäß der Kiſte oder 
—— * b . — wird, nicht ſchwierig ſein. Mit dem Augenblick 
er, wo die 
iſt jede Gefahr des Erfrierens ausgeſchloſſen. Dafür Sorge zu tragen, 
betrachtet das ausführende Comité als Ehrenſache. — Etwas werden die 
Beſucher dieſer Ausſtellung vermiſſen, nämlich die fog. Jabrmarktswaare. 
Die bis jetzt auf faſt allen Ausſtellungen zugelaſſenen Firmen mit Eier: 
. ꝛc. erhalten abjolut keinen Zutritt. Für 
ie Au 


eller iſt endlich die wohlbegründete Ausſicht vorhanden, durch 
Abſatz der ausgeſtellten Pflanzen ꝛc., ſowie für ſpätere Geſchäfte ihre 
Rechnung zu finden. Das Comité allein erwirbt zur Verlooſun 


ſtellungsobjecte für dreitauſend Mark. Ebenſo dürfte die Stadt Liegni 
mit circa 50000 Einwohnern und reicher Umgegend ſicher ein gutes Ab- 
ſatzgebiet bilden. Für ſpätere Geſchäfte bietet endlich die Ausſtellung die 
fünſtigſte Gelegenheit neue Verbindungen anzuknüpfen. Beſonders erz 
ulich iſt es ferner, daß der Vorſtand des Provinzial⸗Verbandes der 
ſchleſiſchen Gartenbau⸗Vereine durch die Anregung u dieſer Ausstellung, 
ſowie durch die Aufforderung, einen Blumenma ei dieſer Gelegenheit 
abzuhalten, ſein warmes Intereſſe auch nach dieſer Richtung bin bekundet 
hat. Und wie bisher der Provinzial⸗Verband faſt ausſchließlich nur auf 
die Hebung des. ſchleſiſchen Obſtbaues ſein Augenmerk richtete, ſo wird 
derſelbe nunmehr auch voll und ganz für die Hebung der ſchleſiſchen 
Handelsgärtnerei eintreten. Deshalb ſäume Niemand, zum möͤglichſt 
länzenden Gelingen dieſes gemeinnützigen Unternehmens die Hand zu 
Bieten und auszuftellen, was er vermag. Kleinliche Bedenken und etwa 

gefaßte Vorurtheile ſollten da nicht aufkommen, wo es heißt dem ſchleſiſchen 
Gartenbau zu dienen. Jeder Wunſch als Vorſchlag der Verbandsmit⸗ 
glieder, die Ausſtellung betreffend, ſoll erwogen und wenn irgend 
möglich berüdfichtigt werden. Die Kunſt⸗ und Handelsgärtner Dam: 

mann in Breslau und Brandt in Liegnitz find dem Comité noch 
nachträglich cooptirt worden. Programme ſind jederzeit von dem Vor⸗ 
zenden, Bürgermeiſter Peppel in Liegnitz, zu beziehen. Im Intereſſe der 
Ueberſicht ſind Betheiligungserklärungen in allernächſter Zeit erwünſcht. 
Die auszufüllenden Anmeldeformulare ſind bis ſpäteſtens J. Februar 1890 
zu übermitteln. Nähere Mittbeilungen über gewährte Transport: Ber- 
ünſtigungen, Staatsmedaillen u. ſ. w. erfolgen, ſobald die Entſcheidungen 


er Miniſter dem a Ne bekannt gegeben ſind, durch das Verbands⸗ 


organ, ſowie direct an die angemeldeten Ausſteller 


ſo muß dem gegenüber betont werden, 


endung dem geheizten Eiſenbahn⸗Coupé übergeben wird, 


Aus⸗ fi 


pe Aus Morgenan. In nächſter Nähe der Sindermann’fchen 
Etabliſſements wird zur Zeit der Damm durch Aufſchüttungen von Boden 
erhöht und verbreitert. e wir hören, ſoll die durch die erforderlichen 
Ausſchachtungen gewonnene vertiefte Fläche zu einem durch Grundwaſſer 
zu ſpeiſenden Teich auserſehen ſein, deſſen Oberfläche im Winter eine 
Schlittſchuhbahn gewähren wird. Um den Teich herum wird dem Ver⸗ 
nehmen nach eine elliptiſche Fahrbahn für Radfahrer aufgeworfen und 
eingerichtet werden. Gegenwärtig ift der Damm an der Arheitsſtelle 
ſchwer zu paſſiren, doch ſind die ſonſtigen als pinana ſelbſt im 
Winter beliebten Theile deſſelben, wiewohl ſchneebedeckt, in gutem Zu⸗ 
ſtande, welchen die nach Marienau und Umgegend pilgernden Bewohner 
der ſüdöſtlichen Stadttheile auch für den feit lange brach liegenden 
Margarethendamm ſehnlichſt erwünſchen. 

bb Ankunft verwinterter Dampfer und Kähne. — Verkehr 
an den Umſchlagſtellen. Trotz der vorgerückten Jahreszeit werden in 
Folge der eingetretenen linden Witterung die Dampfer reſp. Kähne, welche 
ſich von Stettin aus auf der Tour nach hier befanden, aber bereits 
mehrere Tage in Frankfurt, Croſſen, Neuſalz, Glogau und Maltſch ver- 
wintert lagen, noch hier eintreffen. Sämmtliche in Maltſch verwinterten 
Schiffe und Dampfer ſind hier ſchon angelangt; ebenſo iſt auch ein Theil 
der in Glogau und Neuſalz eingewinterten Schiffe angelangt. — Die 
Umſchlagſtelle am Oderhafen ift bis jetzt dem Verkehr noch nicht entzogen, 
dagegen iſt an der Pöpelwitzer Weiche der Betrieb ſeit 8 Tagen eingeſtellt. 
Die Dampfer „Königin Louiſe“ und „Prinz Heinrich“ ſind von 
Croſſen und Glogau aus aviſirt. — Dem erſten Dampfer iſt von der 
Rhederei von Krauſe & Nagel der Dampfer „Fürſt Bismarck“ bis Glogau 
entgegengeſandt worden, welcher ihm zwei Schleppkähne abnehmen ſoll, 
damit er noch vor Eintritt des Schifffahrtsſchluſſes in Breslau einfährt. 


—l. Görlitz, 15. Deebr. [ Handelskammer. — Krankenkaſſe.] 
Die hieſige Handelskammer beſchloß in ihrer letzten Sitzung u. a., die 
von den Handelskammern zu Duisburg, Thorn und Iſerlohn an den 
Reichstag zu richtenden Petitionen, betr. die Reichsbankſtellen, welche auch 
in Städten unter 80 000 Einwohner die Noten von Privatbanken in 
Falun nehmen ſollen, zu unterzeichnen. Die von der Freiburger Handels⸗ 
ammer eingereichte Petition wegen Herabſetzung der Fernſprechgebühren 
wird ebenfalls gut geheißen und der Beſchluß gefaßt, in ähnlichem Sinne 
beim Reichspoſtamt zu petitioniren. — Ein hieſiger Geſchäftsmann hatte 
einem in ſeinem Geſchäft angeſtellten jungen Mann eine Gehaltszulage be⸗ 
willigt, welche bekanntlich . Folge hat, daß der Betreffende in eine 
höhere Stufe der Krankenkaſſe kommt. Da der Prinzipal es verabſäumt 
hatte, die diesbezügliche Meldung bei der Kaſſe zu erſtatten, ſo hat in 
Folge einer Beſchwerde der genannten Perſon, welche erkrankt war und 
nicht > Krankengeld erhalten hatte, der Magiſtrat als auffichts- 
führende Behörde entſchieden, daß „der Arbeitgeber die zu wenig gezahlten 
Beiträge und die Differenz zwiſchen dem gezahlten und dem beanſpruchten 
Krankengelde zu pr hat“. Ferner ift die Krankenkaſſe beauftragt 
worden, den yar ei Gericht anhängig zu machen, da gegen das Kranken⸗ 


kaſſengeſetz gefehlt worden iſt. 

—I Reichenbach OL., 16. Dec. [Krankenkaſſe.] Eine für das 
Krankenkaſſenweſen wichtige Directive geben die Ortskrankenkaſſen des 
Bezirks Reichenbach, welche am geſtrigen 
eine Verſammlung abgehalten haben, um ió über die freie Wahl des 
Arztes zu entſcheiden. Die Mitglieder ſämmtlicher Kaſſen des genannten 
Bezirks waren zum größten Theil erſchienen und beſchloſſen, nachdem 
Dr. Kayſer⸗Reichenbach das Wort ergriffen und über das Verhältniß des 
Arztes den Krankenkaſſen und die größere Wirkſamkeit des Schutzes 
für die Arbeiter bei freier Wahl des Arztes ſich eingehend geäußert hatte, 
die einſtimmige Annahme folgender Reſolution: „Die verſammelten Mit⸗ 
eo. ſämmtlicher Reichenbacher Ortskrankenkaſſen beſchließen, mit allen 

äften darauf hinwirken zu wollen, daß ihnen in Fällen von Krankheit 
oder Unfall freie Wahl unter den in Reichenbach angeſeſſenen Aerzten 
gewährt werde.“ Die freie Wahl des Arztes hatte bisher in Reichenbach 
nur, und zwar fèit dem 1. October d. J., die Allgemeine Orts⸗ und die 
Fabrikkrankenkaſſe. 


= Grünberg, 13. December. [Deutſcher Schulverein. — Rop- 
ſchlächterei.] Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins hielt 
heute die Generalverſammlung ab. Der Verein zählte Anfang d. J. 
> Mitg —— ‚Zur ob un ee — aus; neu trat ein der 
reie rerver e 0 
dem Central⸗Vorſtande in Berlin, ein Drittel dem Vororte 
Görlitz und ein Drittel der Kaſſe des hieſigen Vereins zu überweiſen. — 
Seit Erhöhung der Fleiſchpreiſe erfreut ſich auch die hieſige Roßſchlächterei 
eines regen Fleiſchabſatzes. Während früher wöchentlich nur 1—2 Pferde 
eſchlachtet wurden, werden jetzt 4—5 Pferde geſchlachtet. Das Kilogramm 
oßfleiſch wird hier mit 70 Pf. bezahlt, früher mit 40 Pf. 
= Grünberg, 16. Decbr. [Zweiter Dreimontag. — Flächen⸗ 
vergrößerung des Kreiſes. — Grünberger Deich verband.] Am 
heutigen zweiten Dreimontage herrſchte hier reges Leben; die Land⸗ 
bevö ge war zahlreich erſchienen, um ihre Weihnachtseinkäufe zu be: 
ſorgen. Allzu roſige Laune iſt aber bei unſeren Geſchäftsleuten nicht an⸗ 
zutreffen, da bei den erhöhten Lebensmittel- und Kohlenpreiſen nur die 
nothwendigſten Einkäufe gemacht werden. Der Viehmarkt wies auch heute 
rp * Anzahl fetter Schweine auf; bezahlt wurde der Centner mit 


ark. — Der Siege Kreis bat eine Flächenvergrößerung 
von 26336 ha erfahren; es find nämlich vom Forſtfiscus aus 
dem Gutsbezirk Forſt Güntersberg“, Kreis Croſſen 


gg en 5 
(Mark), die Parzellen „Wapläue“ und „Streitwerder“ an den Ritterguts⸗ 
beſitzer von Schierſtädt auf Läsgen im hieſigen Kreiſe verkauft worden. — 


Zum Deichhauptmann des Grünberger Deichamtes iſt der hieſige König⸗ N 


liche Landrath Freiherr von Seherr⸗Thoß, zu ſeinem Stellvertreter Bürger: 
meiſter Dr. Fluthgraf hier und zum Deich⸗Inſpector der königliche Bau⸗ 
rath Müller in Croſſen gewählt worden. 

Sagan, 15. Dec. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Lehrer⸗Verein.] In der geſtern abgehaltenen Sitzung des „land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Vereins für die Kreiſe n und Sprottau“ wurde 


| 2a y ; 
auf Antrag des Amtsraths Reinecke⸗Ober⸗Mednitz dem nach Berlin 


verzogenen Director Meyer auf Grund ſeiner Verdienſte als sche er 
Mitglied und Vorſtandsmitglied a die Ehrenmitgliedſchaft ver⸗ 
liehen. — Der hieſige Lehrerverein, welcher gegenmärtig 39 Mitglieder 
und 2 Ehrenmitglieder zählt, hielt geftern feine Generalverſammlung ab. 
-ch. Saabor, 15. Decbr. [Stiftungsjeit.] Der hieſige evangeliſche 
Männer⸗ und Jünglingsverein feierte heute ſein Stiftungsfeſt. Bei dem 
aus Anlaß der Feier veranſtalteten Nachmittagsgottesdienſt hielt Herr 
y or prim. Lonicer aus Grünberg die Feſtpredigt. Eine würdige Feier 
fand nach dem Gottesdienſt im Bartſch'ſchen Gasthof ſtatt. 
Löwenberg, 16. Decbr. [Feuer. — Vortrag.] Am letzten 
reitage brannte das Wohnhaus und die Scheune des Stellenbeſitzers 
chmidt in Kunzendorf u. W. total nieder. Ob Fahrläſſigkeit oder 
Brandſtiftung vorliegt, konnte bis heut noch nicht ermittelt werden. — 
Se Nachmittags 5 Uhr, hielt der Reichstagsabgeordnete Dr. Hermes: 

erlin einen polltiſchen Vortrag in Beier's Saale. Nachdem vom Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen liberalen Wahl⸗Vereins, Rector Günther an hieſiger 
evangel. Stadtſchule, die Verſammlung eröffnet worden war, verbreitete 
ch der Redner über die Steuer⸗ und Wirthſchaftspolitik des Reiches, ſo⸗ 
wie über das Socialiſtengeſetz, die Cartellpartei und die Colonialpolitik 
Deutſchlands in faft zweiſtündiger Rede. Reicher Beifall wurde ihm von 
der zahlreichen Verſammlung wiederholt gezollt. 

Liebau, 15. Decbr. [Höhere Schule.] Es wird beabſichtigt, 
zu 3 ih 1890 am hieſigen Orte eine höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule 
zu errichten. ; 

s. Waldenburg, 12. December. [Die evangeliſche Kirchen⸗ 

emeindevertretung] verbandelte in ihrer letzten Sitzung über die 
Fnftellung eines dritten Geiſtlichen bezw. über das Fortbeſtehen des Vica- 
riats. Dieſes Amt wird nämlich feit einiger Zeit von dem Vicar Lückboff 
verwaltet, welcher hierher gerufen wurde, um den damals erkrankten 
zweiten Geiſtlichen, der bereits wieder hergeſtellt ift, in den Amtsgeſchäften 
Fr vertreten. Die Verſammlung lehnte beide bezüglichen Anträge ab, be⸗ 
chloß jedoch, in den nächſtjährigen Etat den Betrag von 600 M. aufzu⸗ 
nehmen zur Beſtreitung der Stellvertretungskoſten in Behinderungsfä en 
der Geiftlichen. Die gegenwärtige Stellvertretung dauert bis 1. April 
n. J. In die Kirchenvertretung wurde Dr. Petruſchk9 gewählt. 

W. Goldberg, 15. Dec. [Socialdemokratiſche Verſammlung. 
— Landwirthſchaftlicher Verein.] Saale des „Deutſchen 
Kaiſers“ fand geſtern Abend eine zahlreich beſuchte Wahlverſammlung 
ſtatt, bei welcher von dem Reichstagsabgeordneten Kühn⸗Langenbielau 
und dem ſocialiſtiſchen Reichstagscandidaten Keller⸗Görlitz Vorträge ge⸗ 
halten wurden. — Der Goldberger landwirthſchaftliche Verein hielt heut 
im Hotel „Drei Berge“ eine Verſammlung ab, in der auch der Director 
der Landwirthſchaftsſchule in Liegnitz, Dr. Birnbaum, anweſend war. 
Dieſer theilte mit, daß die Aufhebung der Fachklaſſe an der Liegnitzer 
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ein Drittel des Kaſſen⸗ 


Anſtalt eine Folge geringer Frequenz nach Gründung der Winterſchule in 
Görlitz fei, daß aber in den Oberklaſſen feiner Anſtalt der landwirth⸗ 
ſchaftliche Fachunterricht nach wie vor beſtehe; daß ferner in der neu zu 
errichtenden 6. Klaſſe im Unterſchiede von der Schweſteranſtalt in Brieg 
und den höheren Bürgerſchulen noch kein franzöſiſcher Unterricht gegeben 
werde, theils um die eintretenden neun⸗ und zehnjährigen Schüler in den 
Elementargegenſtänden feſt zu machen, theils weil das fremdſprachliche 
Penſum bis zur vierten Klaſſe, 3 bemeſſen als in den höheren 
Bü rgerſchulen, von den Klaſſen 5 und 4 bequem bewältigt werden könne. 
Nachdem auf ergangene Anfrage der Oberlauſitzer Landwirthſchaftliche 
Hilfsverein in Görlitz den Beitritt eines Vereins als ſolchen für unzuläſſig 
erklärt hat, wird den Einzelmitgliedern der Anſchluß empfohlen. 

= Jauer, 15. Dec. [Gerichtliches.] Oberlandesgerichtspräſident 
von Kunowski revidirte am 12. d. M. das hieſige Amtsgericht. — Amts- 
gerichtsratb Kreyer iſt nach Eintritt des Amtsrichters Mätzke aus Niesky 
in u biefige Richtercollegium zum aufſichtsführenden Richter ernannt 
worden. 

Groß ⸗Roſen, Kr. Striegau, 15. Decbr. [Zur Landraths⸗ 
wahl] Als Candidaten für den demnächſt zu beſetzenden hieſigen Land- 
ratbspoſten werden der bisherige Landrathsamtsvexweſer Regierungs- 
aſſeſſor Herr von Klitzing und der Rittergutsbeſitzer Freiherr von Richt⸗ 
hofen⸗Damsdorf genannt. 

[Reichenbach i. Schl., 17. Dechr. [Die bſtähle und Selbſt⸗ 
mord.] Dieſer Tage wurde in der mechaniſchen Weberei von Weyl und 
Naſſau verrathen, daß in der Fabrik, beſonders in den Scheerſälen, von 
Arbeiterinnen Diebſtähle ausgeführt werden, und mehrfach vorgenommene 
Hausſuchungen lehrten, daß die Diebſtähle von Garn große Dimenſionen 
angenommen hatten. An einer Stelle wurden für mehrere Hundert Mark 
von den Fabrikbeſitzern als ihr Eigenthum erkannte Garne vorgefunden. 
Es ſcheinen ſehr viele Perſonen bei den Diebſtählen und Hchlereien be- 
theiligt zu ſein. Ein Doppelſelbſtmord, der heut hier ausgeführt wurde, 
ſteht vielleicht in Verbindung damit. Heute früh ½ Uhr verließen die 
Arbeiterfrau D. und ihre 21jäbrige Tochter ihre EEE und tödteten 
fih dadurch, daß fie ſich mit den Köpfen in ein Eisloch ſteckten. 

* Neurode, 15. Deebr. [Anleihe — Wildſchweine.] Die 
hieſige Stadt beabſichtigt eine Anleihe in Höhe von 94000 M. zu Pflaſte⸗ 
rungszwecken aufzunehmen. — Im großen Forſte bei Tſcherbeney find 
Wildſchweine beobachtet worden. 

O Ramlan, 16. Decbr. [Einbruch. — Kreistag.] In der 
Nacht zu Sonnabend brach man in die hieſige Kirche ein und beraubte 
die Opferkäſten ihres Inhalts. — Der Kreistag beſchloß in ſeiner letzten 
. die Erwerbung des den Breiter'ſchen Erben gehörigen Grund- 
ſtücks, das an das Landrathsamt anſtößt. 

Leobſchütz, 16. Dechr. [Zugverſpätung.] Der heutige Nad- 

mittags⸗Perſonenzug aus Ratibor traf, nach der „Leobſchützer Zig.“, mit 
einer halben Stunde Beripätung bier ein. Unterwegs zwiſchen Werners- 
dorf, von wo er richtig abgefahren war, und hier war während der Fahrt 
an der Maſchine eine Dampfkolbenſtange und der Cylinder zerbrochen. 
Glücklicherweiſe bemerkte es der Führer d und brachte den Zug zum 
Stehen, um denſelben ſodann langſam nach dem biefigen Babnhofe zu 
ren. 
a. Ratibor, 15. Dec. (Abſchaffung der Weihnachtsgeſchenke.] 
Die hieſigen Kaufleute haben den Beſchluß gefaßt, keine Weihnachts⸗ 
geſchenke auszutheilen. 
von 50 M. zahlen. 


5 Laurahütte, 16. December. [ Schenkung. — Von der Bahn.] 
Herr Fabrikbeſitzer Wilh. Figner hat der hieſigen katholiſchen Kirche ein 
großes Kreuz geſchenkt, welches kürzlich vor der Kirche aufgeſtellt und 
geſtern früh feierlich eingeweiht wurde. — An dem Bahnübergange beim 
Hüttengaſthaus findet eine wirkliche Abſchließung des Bahnterrains ſchon 
ſeit Monaten nicht ſtatt, da die Zuhilfenahme der alten Barrieren dies 
nicht zuläßt. Neue zweckdienliche Barrieren find vorhanden, werden aber 
nicht benutzt. — Nicht ungefährlich ift ferner die Paſſage des Bahnhof⸗ 
weges, da dort ein Zaun an der Seite des Weges, wo eine ſteile Böſchung 
und ein Waſſergraben rg befindet, in Wirklichkeit nicht vorhanden ift. 
Eingerammte vereinzelte Eiſenbahnſchienen erhöhen des Abends die Un⸗ 
ſicherheit auf dem unbeleuchteten Wege. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
+ O Liffa i. P., 17. Dee. [Die Heranziehung der Offiziere 
zu den W eee war bier bisher unterblieben. Berichreheme 
Einwohner beantragten Abhilfe bei dem evangeliſchen Schulvorſtande. 
Sie nahmen Seug auf die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, in 
welcher auf die Beſchwerde eines Rittmeiſters hin ausdrücklich angeordnet 
worden war, daß die Offiziere zu den Schulbeiträgen unbedingt heranzu⸗ 
ziehen ſeien. Die Petenten wurden mit ihrem Geſuche abgewieſen, weil 
die angezogene Entſcheidung nicht anwendbar ſei, da hier keine Kreis⸗ 
ordnung beſtehe. Die Königliche Regierung zu Poſen trat jedoch der 


Zuwiderhandelnde follen eine Conventionalſtraſe 


Anſicht des Schulvorſtandes nicht bei, ſondern wies in Folge Beſchwerde 
die Schulvorſtände an, die Heranziehung der Ofſiziere zu den Schulab⸗ 


gaben zu veranlaſſen, und zwar rückwirkend ſchon vom 1. Januar 1889 ab. 
— e — — e — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslan, 17. Dec. [Schöffengericht. — Die Polizei und 
die Breslauer Straßenordnung.] Der Haus bälter einer bieſigen 
Weingroßbandlung batte ein Faß nach dem Straßendamm befördert, als 
der dort auf Poſten befindliche Schutzmann an ihn herantrat und ſeinen 
amen zu wiſſen verlangte, weil er im ſpeciellen Auftrage eines höheren 
Vorgeſetzten zur Beſtrafung notirt werden ſollte. In dem Strafmandat, 
welches der Haushälter ſpäter zugeſtellt erhielt, wurde ibm zum Vorwurf 
gemacht, er habe entgegen § 98 der Straßenordnung ein Faß auf 
dem Bürgerſteige gerollt, dadurch aber eine Verkehrsſtörung herbeigeführt. 
Vier Jahre früher batte er ſchon einmal aus gleichem Grunde ein Straf⸗ 
mandat erhalten, war jedoch auf ſeinen Einſpruch durch das Schöffen⸗ 
gericht freigeſprochen worden. Auch diesmal beruhigte er ſich bei der auf 

Mark lautenden Mandatſtrafe nicht, weshalb er heut vor dem Schöffen: 
— ſtand. Er beſtritt ausdrücklich, daß durch ihn eine Verkehrsſtörung 

erbeigeführt worden ſei. Seine Angaben wurden durch einen Zeugen 
unterſtützt. Der Schutzmann hat den Vorgang nicht auf Grund eigener 
Anſchauung, ſondern nur im Auftrage des Eingangs erwähnten hohen 
Vorgeſetzten zur Anzeige gebracht und wußte deshalb Belaſtendes nicht 
zu bekunden. Das Schöffengericht entſchied ſich für 1 Fal i e ee 
weil es die Straßenordnung durch den vorliegenden Fall nicht für verletzt 
erachtete; denn der erwähnte Paragraph hat beſonders nur das Rollen 
der Fäſſer auf dem Bürgerſteige entlang im Auge, das Rollen quer 
über das Trottoir kann nur dann mit Strafe belegt werden, wenn da⸗ 
durch eine Verkehrsſtörung herbeigeführt wird. 


v. Breslau, W. Deebr. (Schöffengericht. — Die Höflichkeit 
egen einen Schutzmann — eine Ungebühr vor Gericht.] Eine 
Sen, welche noch vor kurzer Zeit unter polizeilicher Controle geſtanden 
atte, war mit einem über 10 M. lautenden Strafmandat bedacht worden, 
weil ſie bei „ der Haftnahme „einer ihrer Freundinnen“ das 
Publikum gegen den betreffenden Schutzmann aufzureizen ſuchte. Gegen 
das Strafmandat war ibrerſeits auf richterliche Entſcheidung angetragen 
worden. Die Sache ſtand deshalb heut im Zimmer Nr. 59 des Schöffengerichts 
Er Be oe Das Bemüben des Vorſitzenden, die un wegen 
rſparniß der Koſten zur Zurücknahme des Einſpruchs zu bewegen, blieb 
vergeblich. fen der Verhandlung zeigte dieſelbe ein mehr als dreiſtes Auftreten. 
Das Schöffengericht manum durch die Bekundungen des als Zeugen ge- 
hörten Schutzmanns Quandt die Ueberzeugung, daß es fih in dem unter 
Anklage ſtehenden Falle um eine recht grobe Ausſchreitung der Ange⸗ 
klagten gehandelt habe. Mit Rückſicht hierauf lautete das Urtheil gemäß 
dem Antrage des Amtsanwalts nicht auf eine Geldſtrafe, ſondern auf 
3 Tope Haft. Kaum hatte der Vorſitzende den Beſchluß verkündet, als 
die Angeklagte vor dem Schutzmann eine recht tiefe Verbeugung machte 
und in höbniſch impertinentem Tone ſagte: „Ich danke Ihnen ſehr ſchön, 
Herr Schutzmann Quandt.“ Als hierauf die Angeklagte den Sitzungs⸗ 
ſaal verlaffen wollte, wurde fie durch den Befehl des Amtsanwalts zurück⸗ 
ebalten, welcher in der erwähnten Scene eine „Ungebühr vor Gericht“ 
and. Er beantragte hierfür einen Tag Haft. Das Schöffengericht ſchloß 
ſich auch bei dieſem Antrage der Anſicht des Amts anwalts an. 


A. Reichsgerichts Entſcheidung. Behauptet Jemand in Bezug au 
einen Anderen eine wahre Thatſache, welche denſelben verächtlich 
u machen geeignet iſt, und erhebt deshalb der Verletzte eine Privar⸗ 
fer: gegen den Erſteren wegen Beleidigung, fo ift der Privatkläger 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſ., vom 23. September 
1889 wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung (8184 des Str.⸗G.⸗B.) 
zu beſtrafen, wenn er bei 1 a0 0 ſeiner Klage gewuzt hatte, daß e 
über ihn behauptete Thatſache auf Wahrheit beruht; feine irrige Annah ue, 


7 


befand, der ſofort über ihn Standgericht halten ließ. 


daß die behauptete Thatſache unerweislich ſei, gereicht ihm nicht zur 
Entſchuldigung. 
ae: 2 ͤ —ĩðͤ— — ———ͤ— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
7 der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 17. Decbr. Die „B. B.⸗Ztg.“ meldet, der Kaifer 
wollte heute Hammacher empfangen, um deſſen Vortrag über die 
Vorgänge im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirk entgegen zu nehmen. 

Das Reichs verſicherungsamt hat an die Vorſtände ſämmt⸗ 
licher ausſchließlich von ihm reſſortirenden Berufsgenoſſenſchaften 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchen es mittheilt, daß die Statiſtik 
über die entſchädigten Unfälle für 1887 erkennen läßt, wie 
die Folgen zahlreicher Unfälle weſentlich hätten abgeſchwächt werden 
können, wenn zur erſten Hilfeleiſtung vor Ankunft des Arztes die 
erforderlichen Verbandmittel ꝛc. zur Hand geweſen und angeordnet 
worden wären. Eine auffallend große Zahl hätten danach namentlich 
Unfälle erreicht, wie geringfügige Verletzungen, leichte Fingerbeſchädi⸗ 
gungen durch Splitter, unbedeutende Verbrennungen, Aetzungen der 
Haut. Das Reichs⸗Verſicherungsamt glaubt ein Mittel, welches 
einigermaßen dazu beitragen kann, jenen Uebelſtänden zu begegnen, 
darin zu erblicken, daß in den von den Berufsgenoſſenſchaften erlaſſe⸗ 
nen bezw. noch zu erlaſſenden Unfallverhütungs⸗Vorſchriften unter 
Berückſichtigung der Ausdehnung und der Gefährlichkeit der Betriebe 


Beſtimmungen über die erte Hilfeleiſtung bei Unfällen aufgenommen 


werden. Das Reichs⸗Verſicherungsamt ſtellt den Vorſtänden der 
Berufsgenoſſenſchaften anheim, dieſer Anregung ſowohl im eigenen 
Intereſſe wie in dem der Verſicherten Folge zu leiſten. 

Der „Danziger tg.” zufolge hat der Staatsminiſter v. Gößler 
die Behörden ſeines Reſſorts auf das häufige Vorkommen der von 
Oſten nach Weſten fortſchreitenden Influenza aufmerkſam gemacht 
und angeregt, auf eine gute Pflege und Diät der Erkrankten hinzu⸗ 
wirken, da darin das beſte Mittel gegen die Krankheit zu finden ſei. 

Eine Sonderconferenz der deutſchen Verkehrsanſtalts⸗ 
— zur Berathung über die einheitliche Normalzeit 

evor. i 

Das „B. T.“ erfährt aus München, der berühmte Hiſtoriker 
Geheimrath W. o. Gieſe brecht fei fo ſchwer erkrankt, daß leider das 
Schlimmſte befürchtet werden müſſe. 

In Folge der Abſperrung der deutſchen Grenze gegen die Ein⸗ 
führung von Borſtenvieh wird eine große Schlachtbank in 
Stein bruch errichtet, um die Ausfuhr von ftiſchem Schweineffeiſch 
zu bewerkſtelligen. 

Das „XIX. Siècle” meldet die Entdeckung einer Ber: 
ſchwörung gegen den Zaren. 

Gegen die in Petersburg und Umgegend anſäſſigen 
Juden ſollen abermals verſchärfte Maßregeln erlaſſen werden, 
wie ein an der Petersburger Börſe curſirendes Gerücht beſagt. 

» Ueber Emin's Befinden telegraphirt der Zanzibarer Gorre- 
ſpondent des „New Vork Herald“ Folgendes: Ich kehrte ſoeben von 
Bagamoyo zurück, wo ich Emin geſehen habe. Emin ſagte mir, er 
glaube, er werde (wie bereits gemeldet) in 14 Tagen das Bett ver⸗ 
laſſen und ein wenig herumgehen können, dann aber wohl noch vier 
Wochen in Bagamoyo bleiben müſſen, ehe er zur Abreiſe fähig ſein 
werde. Dr. Parkes glaubt ſogar, Emin werde noch früher ſeine Reiſe 
unternehmen können. Emins Leute ſind alle wohl; ſie befinden ſich 
3 Z. noch in Mombaſſa, wo fie auf ihre Abholung durch einen 
egyptiſchen Dampfer warten. 

Ueber die Gefangennahme Buſchiris wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Zanzibar mitgetheilt: Der Lieutenant a. D. Dr. Schmidt, früher 
einer der Stationsvorſteher der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
hat Buſchiri auf einem Streifzuge nach deſſen drei Stunden 
von Pangani belegenen Beſitzung gefangen genommen. Buſchiri 
wurde nach Pangani gebracht, wo der Reichscommiſſar Wißmann ſich 
Dr. Schmidt 
kannte die Localverhältniſſe aus ſeiner früheren Stellung ganz genau, 
ſo daß es diesmal Buſchiri nicht gelang zu entkommen. — Die über 
London verbreitete (in einem Theil der Auflage unſeres letzten Abend⸗ 
blattes bereits mitgetheilte) Verſion beſagt, Buſchiri war, nachdem er 
bon den deutſchen Truppen unter Schmidts Führung geſchlagen 


worden, noch glücklich entkommen, wurde aber von den Eingeborenen 


im Dorfe Mgailla im Uſug nde 6 Tagereiſen von Pangani dingfeſt 
gemacht und an die Deutſchen ausgeliefert. Buſchiri wurde am Sonn⸗ 
abend nach Pangani gebracht und von dem dort gerade anweſenden 
Major Wißmann zum Tode verurtheilt. 

Die Verhandlungen wegen der Verſchmelzung der Witu⸗ 
Geſellſchaft mit der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
find, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, ſoweit gediehen, daß nunmehr der 
Vertrag den beiderſeitigen Geſellſchaftsorganen zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt werden kann. Als rechneriſcher Termin der Uebergabe iſt der 
1. Januar feſtgeſetzt. Weſentlich befördert wurden die Verhandlungen 
durch die Ausdehnung des deutſchen Schutzgebiets bis zur Nordgrenze 
des Witulandes. 


Liſſaboner Meldungen zufolge iſt die dortige Regierung ent⸗ de 


ſchloſſen, bezüglich des Zambeſiſtreits in feiner Beziehung nach⸗ 
zugeben. ; 

© Berlin, 17. Dec. Dem Obert a. D. von Hirſch in Görlitz, bis 
ber Commandeur des Infanterie Regiments von Courbiere (2. Pos. 
Nr. 19), und dem Oberſt z. D. Jakob zu Rawitſch, bisher Commandeur 
des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 50, ift der Kronenorden 
zweiter Klaſſe verliehen worden. 

11 Wien, 17. Dechr.*) Taaffe fagte heute in feiner Beant: 
wortung der Interpellation Plener, es liege kein Grund 
vor, die Beſchlüſſe des böhmiſchen Landtages als die Grundlagen des 
Staates bedrohend aufzufaſſen, da dieſelben nur geſetzmäßige Aende⸗ 
rungen der Verfaſſung anſtreben, wie ſolche jhon wiederholt vor- 
gekommen ſeien; dennoch müſſe die Regierung offen erklären, daß 
gegenwärtig das Staatsintereſſe vor Allem eine auf der Grundlage 
der geltenden Verfaſſung fortſchreitende ruhige Entwicklung erheiſcht. 
Die Regierung habe daher nicht die Abſicht, grundſätzliche Aenderun⸗ 
gen der Verfaſſung und die damit in Zuſammenhang gebrachte Königs⸗ 
trönung bei dem Kaifer in Antrag zu bringen. Plener beantragte, 
an die Antwort Taaffe's eine Debatte zu knüpfen, was mit 143 


gegen 114 Stimmen abgelehnt wurde; dafür ſtimmten auch die 


Jungezechen. ; f 

11 Wien, 17. December. In einer Beſprechung der vereinigten 
deutſchen Kinten wurde der Meinung Ausdruck gegeben, daß durch 
die Erklärung Taaffe's zwar die Gefahr bedrohlicher ſtaatsrecht' 
licher Experimente vorläufig beſeitigt ſei, daß die Aeußerungen deſſel⸗ 
ben über die Forderung der Deutſchen in Böhmen jedoch ganz un⸗ 
befriedigend ſeien und daher kein Grund beſtehe, die Anſprſche der 
Deutſchen nicht mit demſelben Nachdrucke zu verfolgen wie bisher 
Se 5 deren Verfolgung eine Aenderung in der Haltung eintreten 
zu laſſen. 

e. Newyork, 17. Decbr.*) Die Vertheidigung im Gronin: 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


\ 


Proceß beantragte einen neuen Proceß, worüber am 15. Januar 
entſchieden werden wird. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 8 

Leipzig, 17. Decbr. Das Reichsgericht, 2. Senat, hob das 
Urtheil des Königsberger Landgerichts gegen den Chefredacteur Michels 
von der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ wegen Beleidigung 
der Kaiſerin Friedrich zu einem Monat Feſtung auf und verwies die 
Sache zu erneuter Verhandlung an das Landgericht Bartenſtein. 

Elberfeld, 17. Decbr. Die Beweisaufnahme im Socialiſten⸗ 
proceſſe iſt heute geſchloſſen worden; nächſten Donnerstag beginnen 
die Plaidoyers. 

Saarbrücken, 17. Decbr. In Kohlwald, Lampenneſt, Heinitz, 
Dechen, Friedrichsthal, Ensdorf find heute alle Arbeiter angefahren. 
In der Zeche v. d. Heydt ſtriken 283, im Burbachſtollen 174 Ar⸗ 
beiter. In der Grube Maybach iſt nur die Hälfte angefahren; in 
Kreuzgruben ſtriket von der unterirdiſchen Belegſchaft mehr als die 
Hälfte; in Sulzbach ſtriken drei Fünftel, in Altenwald fünf Sechstel 
der Belegſchaft. 

Saarbrücken, 17. Deebr. Berghauptmann Braſſert erließ eine 
Bekanntmachung an die Belegſchaften, wonach die achtſtündige Gruben⸗ 
ſchicht in die Arbeitsordnung aufzunehmen ift. Die gegenwärtigen 
Löhne feien nach dem eigenen Anerkenntniß der Bergleute im All- 
gemeinen ausreichend; ſoweit in einzelnen Fällen die Gedingeſtellung 
einen auskömmlichen Verdienſt nicht ermöglichen ſollte, werde eine ent⸗ 
ſprechende Aufbeſſerung erfolgen; eine vollſtändige Gleichſtellung der 
Löhne fer nicht ausführbar. * 

München, 17. Dec. Die Kammer nahm einſtimmig den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes zur Alters⸗ 
und Invaliditätsverſicherung, an. Der Miniſter des Innern gab auf 
eine Anfrage den Einführungstermin als wahrſcheinlich 1. Januar, 
ſpäteſtens 1. April 1891 an. In Baiern wurden acht Verſicherungs⸗ 
ämter an den Sitzen der Kreisregierungen errichtet. Die baieriſche 
Regierung ſtehe Niemandem an Fürſorge für die Arbeiter nach. In 
Wahrung der baieriſchen Intereſſen habe die Regierung vollſtändig 
ihre Schuldigkeit gethan. Bezüglich der Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
koͤnne er ſich noch nicht ausſprechen. Der Juſtizminiſter erwiderte 
auf eine Anfrage, die von den baieriſchen oberſten Gerichten und den 
Oberlandesgerichten über das bürgerliche Geſetzbuch abgegebenen Gut⸗ 
achten würden demnächſt geprüft werden. Die baieriſche Regierung 
gehöre zu jenen, welchen am meiſten die Annahme des Reichsentwurfs 
angelegen ſei. 

Bern, 17. Decbr. Der Nationalrath genehmigte einſtimmig den 
Fuſionsvertrag zwiſchen der Jura-Bern⸗Luzern⸗Bahn und der 
Schweizer Weſtbahn. 

Wien, 17. Dec. Ein Bukareſter Bericht der „Polit. Correſp.“ 
verſichert das Fortbeſtehen des vom Miniſter Lahovary in Wien aus⸗ 


geſprochenen Wunſches nach Beendigung des Zollkrieges mit Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn. Die rumäniſche Miniſterkriſe habe die Anbahnung von 
Unterhandlungen verzögert; die rumäniſche Regierung treffe aber 
Vorbereitungen dazu. Mit den günſtigen Dispoſitionen in Bukareſt 
beſtehe freilich zugleich das Bewußtſein fort, daß große Schwierigkeiten 
zu überwinden ſeien. + 

Paris, 17. Decbr. Senat. Beaumanoir interpellirt über die 
Einſtellung der Gehaltszahlung an eine Anzahl Prieſter in St. Brieuc. 


Der Juſtizminiſter nahm für die Regierung das Recht in Anſpruch, 2 
die Gehälter einzubehalten, und bemerkte, die Regierung wolle Nie- 29 


mand perfolgen, wolle jedoch den Staat geachtet wiſſen. Nach einer 
Entgegnung Chesnelongs wurde eine Tagesordnung, welche die Re⸗ 


gierungserklärungen billigt, mit 196 gegen 70 Stimmen angenommen.]! 


Donnerstag findet die Berathung über den geheimen Fonds ſtatt. — 
Laur trat für ſeine Wahl ein. Hubbert ſprach dagegen; 


Mar Eai 
eine Auslaſſungen riefen lebhafte Proteſte der Boulangiſten hervor.]; 


Mehrere Ordnungsrufe wurden ertheilt. Die Wahl Laur's wurde 
mit 304 gegen 198 Stimmen für ungiltig erklärt. 
PPP ̃ĩᷣ Ä ̃ — 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 17. December. 


—e Unglücksfälle. Der Knecht Jofeph Galinsky aus Klein⸗Weigels⸗ 
dorf fiel von ſeinem in Bewegung befindlichen Wagen in Folge des Um⸗ 
ſtandes, daß ihm die Lenkleine zerriß, herab und wurde überfahren. Die 
über ihn hinwegrollenden Räder fügten dem Manne eine ſchlimme 
Quetſchung der Bruſt und eine Gehirnerſchütterung zu. Der Knecht fand 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der barmherzigen Brüder. — Der 
auf der Lewaldſtraße wohnende Maurer Karl Jüttner fiel am 16. d. M. 
gegen Abend in einem hieſigen Neubau aus dem erſten Stockwerk in das 

rdgeſchoz hinab und zog fih bei dem Aufprall eine ſchlimme Quetſchung 
des ganzen rechten Beines zu. Der Maurer wurde in das Allerheiligen⸗ 
en aufgenommen. — Das 15 Jahre alte Schulmädchen Bertha D., 

ubenſtraße wohnhaft, fiel heute Vormittag von einem etwa zwei Meter 
hohen Turngeräth herab und trug einen Bruch des rechten Oberarm⸗ 
knochens davon. Dem Mädchen wurde in der fgl. chirurgiſchen Klinik Arzt: 
liche Hilfe zu Theil. 

o Verhaftungen. Am 16. d. M., Abends, wurde auf der Schmiede⸗ 
brücke ein obdachloſer Schneidergeſelle wegen eh m in Haft genommen. 
Derſelbe erhielt am 10. d. W. von einem auf der Vorwerkſtraße wohnen: 
n Bäckergeſellen etwa 34, Meter Stoff im Werthe von 20 Mark mit 
dem Auftrage, einen Anzug zu fertigen. Außerdem gab ihm der Bäcker 
auf Arbeitslohn noch einen baaren Vorschuß von 7,50 M. Der Schneider 
verkaufte jedoch den Stoff in einer Deſtillation auf der Oderſtraße an 
einen ihm unbekannten Mann für 3 Mark und verwendete dieſes Geld 
fowohl wie den erhaltenen Vorſchuß in feinem Nutzen. — Eine unverehe⸗ 
lichte weibliche Perſon, die ſeit einiger Zeit beſchäftigungslos war und ſich 
angeblich in Pöpelwitz aufgehalten hat, entwendete vorgeſtern einem Ar⸗ 
beiter auf der Poſenerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Haarkette. 
Die Ubrkette übergab ſie ſpäter auf dem Ringe einem Schutzmanne mit 
dem Bemerken, ſie habe dieſelbe gefunden. Als ſie die Uhr zu verkaufen 
ſuchte, erfolgte ihre Feſtnahme. 


2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Schloſſersfrau vom 
Univerſitätsplatz ein goldener Trauring, einer Reſtaurateursfrau von der 
Friedrich Wilhelmſtraße ein ſchwarzer Skunksmuff, einem Fräulein von 
der Sonnenſtraße ein Zwanzigmarkſtück, einem e en von der 
Loheſtraße ein Paar Ledergamaſchen und 5 Mark, einem Handlungsdiener 
vom Schweidnitzer Stadtgraben ein dunkelblauer Ueberzieber, einer 
Droſchkenbeſitzersfrau von Brigittenrbal 3 fette Stopfenten, einem Kauf- 
mann von der Matthiasſtraße einige Kleidungsſtücke, einem Bäckermeiſter 
von der Trebnitzerſtraße ein goldener Siegelring, at A. B., einem 
Haushälter von der Meſſergaſſe eine ſilberne Cyplinderuhr mit Kette. — 
Abhanden gekommen: Einem Kunſthändler vom Zwingerplatz ein 
Portemonnaie mit 60 Mark, einem Spediteur von der Junkernſtraße ein 
Ballen Kragenſteifen, ſign. L. L. 2840, einer Dame von der Bahnhofſtraße 
eine goldene Damen⸗Cylinderuhr, einem Pferdehändler aus dem Qand- 
kreiſe eine Haarkette mit goldenem Beſchlag, einem Handlungslehrling von 
der Antonienſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit ſilberner Kette. — 
Gefunden: Ein ſilbernes Armband. — In Unterſuchungshaft ge 
nommen 29, in Strafhaft 11 Perſonen. 


Litterariſches. 


niebu fidele Kuobelbilder zum Ausſpiele r Zeche. Nebſt 
zehn Partien Spielregeln“, iſt der Titel eines Spiels. Die Bilder find 
anz wie Spielkarten gearbeitet, hübſch gezeichnek und voll Humor. Das 
ibe Spiel, beſtimmt dem Knobelcomment eine neue Richtung zu geben, 
iſt im Verlage von Herrcke u. . in Stettin erſchienen un 


eignet 
ſich vorzüglich zu einem Weihnachtsgeſchenk für Herren. 


Handels-Zeitung. 


® Oonvertirung der Berliner Stadtanleihen. Ueber die Ergebnisse 
der Convertirung der Berliner städtischen Anleihen vom Jahre 1866, 
1875, 1876, 1878 und 1882 hat der dortige Magistrat jetzt seinen Schluss- 
bericht erstattet. Im Ganzen sind zur Convertirung von 4 auf 3½ pCt. 
aufgerufen worden: 223099 Stück über 123369500 M. Hiervon wur- 
den convertirt 209 794 Stück über 118552725 M. oder 96,10 pCt. des 
Nominalbetrages sämmtlicher aufgerufenen Stücke. An Convertirungs- 
prämie ist im Ganzen die Summe von 148 207 M. gezahlt worden, die 
direct für das Abstempelungsgeschäft, Gratificationen ete. entstandenen 
Kosten betragen 19853 M. as Resultat der Convertirung kann als 
ein befriedigendes bezeichnet werden; der Erfolg der früheren Con- 
vertirungen ist hinter dem diesmaligen nicht unerheblich zurück- 
eblieben, namentlich wenn in Betracht gezogen wird, dass die letzte 
Gonse eine circa viermal grössere Anleihesumme umfasste. 

* Valuta-Regulirnng in Oesterreioh- Ungarn. Ueber die bevor- 
stehende Entwicklung der Frage schreibt die „Presse“, anknüpfend 
an die Reise des Staatsseeretärs Dr. Ludwig Lanz nach Wien: Vor 
Allem wird die Vereinbarung beider Regierungen offenbar darauf ge- 
richtet sein, eine Einberufung der Fach-Enqueten vorzubereiten. Wenn- 
gleich man hier bestimmte Ansichten über die Einziehung der schwe- 
benden Schuld, über die Währungsfrage, die Münzeinheit, die Werth- 
relation derselben zu den gegenwärtigen Umlaufsmitteln hegt, aus 
denen man der österreichischen Regierung kaum ein Geheimniss 
machen wird, so soll doch den Entscheidungen der Fachmänner von 
Regierungswegen nicht vorgegriffen werden. Das erste praktische Er- 

ebniss der derzeitigen Verhandlungen dürfte die baldige Einberufung 
jeser Enquêten sein. 


„Vergleichende Uebersicht über die Eiln- und Ausfuhr der 
wichtigsten Waaren-Artikel während der Zeit vom 1. Januar bis ult, 
October 1889 resp. 1888 (in Tonnen zu 1000 Kg.): 


Einfuhr Ausfahr 
Bezeichnung der Waaren-\ WI. Jan. bis ult. f v. 1. Jan. bis uit. 
Artikel. October October 


1889 | 1888 1889 | 1888 


1) Roh-, Bruch-, Abfall- und 


Luppen- Eisen 254.160] 193 815 149 670 
2) Eisen-Ganz- u. Halbfabrikate 50 925] 39 040] 662 8750 711 965 
3) Roh-Baum wolle 190 2355] 151 440 5785| 11680 
4) Baumwollengarn 18370] 18 040 5 150 
5) Baumwollenwaaren ....... 1140 1 050 24 045 
6) Rohe Schafwolle 127 325] 120 455 10 410 
7) Wollen garn 18020 15540 5530 
8) Wollenwaaren ....... ner 1412 1217 25 135 
9) Seide 8 3625 3365 890 
10) Seiden-n. Halbseidenwaaren 436 288 5570 
11) Leinen- u. Jutegarn u. Zwirn 10985] 10585 3570 
12) Leinen- und Jutewaaren .. 987 1053 7560 
3) BEST a ae ee 7 220 6 980 6090 
14) Leder waaren 720 785 5470 
15) Holz, rob, gesägt und gẹ- 
Sehnen 2684 1302 240 660 341 450 
16) Holzwaaren 16 855 | 11 990 2509 
3 433 6151 238 170 1035 
8) Roggen..... y AATE 8883720] 381 090 1635 
o non. 225 340| 140 735 \ 1750 
C 481550] 306 220] 18 245] 14740 
21) Hülsen früchte. 58 210 30 220 3655 8745 
22) Raps, Rüb- und Leinsaat.. 153635) 98 725] 14485) 11745 
93) Kartoffeln 47 200|. 46445] 103 325 156 955 
24) Mehl, Kraftmehl, Graupen. 12 135 9755] 125285 120 835 
26) SChmalg 4.2 T 0a 53540] 25 500 100 80 
CCTV 7855 4 280 5 845 12590 
r ATI E 43 735! 35320 980 1525 
o f 75550 78457 7442| 10229 
) Rindvieh einschl. Kälber 148 711 17 248] 132523 
30) Schweine einschl. Ferkel - 307 793] 271485] 18 475] 381388 
31) "Schafvieh einschl. Lämmer- 1780 5 5561 544 7001024557 
32) C To.“ 62 580 51465 12 925 14 040 
33) Tabak...... sehen z. -~ 34240| 32415 830 570 
34) Kaffee 3 96 000 97 375 28 20 
32 Er ER 69 8900 74085 155 38 
DO Dion se E r LS IR 1608| 1 565 $ 8 
ele 3 022 4540] 392 020] 338 105 
38) Branntwein (nicht versetzt) 52 634 1555 29135 
39) Petroleum 471 700 409 915 112 118 


40) Steinkohlen und Kokes ... 4094 2502 802 3007 955 9608 377 800 


Die Ein- und Ausfuhr, namentlich aber die erstere, erreichen im 
Monat Oetober einen sehr bedeutenden Umfang und zwar gilt dieses 
für fast alle Artikel. — Ganz besonders stark erweist sich die Zu- 
nahme der Einfuhr von Roheisen, fast ausschliesslich englische Waare; 
auch in der Ausfuhr macht sich wieder eine Steigerung bemerkbar, 
jedoch nicht in demselben Umfange; Belgien, Russland, die Vereinigten 
Staaten und Frankreich sind hier die bedeutendsten Abnehmer. — Die 
Ausfuhr von Eisenfabrikaten blieb um ‚circa 10000 To. hinter dem 
October des v. J. zurück, um circa 60 To. hinter dem vorjährigen 
Gesammtquantum; es vertheilt sich dieser Ausfall auf eine ganze Zahl 
einzelner Waarengattungen, bemerkenswerth ist aber dabei, dass feine 
Eisenwaaren nicht nur keinen Rückgang, sondern im Gegentheil eine 
beständig wachsende Mehrausfuhr aufzuweisen haben. — Ueber Ein- 
und Ausfuhr der Fabrikate der Textil-Industrie ist besonders Erwähnens- 
wertbes nicht zu sagen; dass die Einfuhr der Rohstofie wie auch der 
benöthigten Halbfabrikate eine beständig zunehmende ist, zeigt sich 
deutlich in den betreffenden Positionen unserer Uebersicht. — Die Ge- 
treide-Einfahr war auch im October noch eine sehr lebhafte, wenn 
auch nicht mehr wie bislang für alle verschiedenen Arten; in erster 
Reihe war hier Hafer zu nennen, daneben auch Gerste und Mais und 
Oelsaaten. — Die bisherige Mehreinfuhr d. J. an Weizen, Roggen, 
Hafer, Mais und Gerste beziffert sich auf 1150000 To. — Sehr be- 
deutend war der Rückgang in der Ausfuhr von Kartoffeln um mehr 
als 50000 To.; auch Obst ging in ‚geringeren Mengen ins Ausland, 
während die Einfuhr desselben in dem gleichen Maasse sich hob. — 
Durchaus verschoben haben sich die Verhältnisse für unsere Butter- 
Ein- und Ausfuhr; erstere ist nahezu um, das Doppelte gestiegen, 
letztere um mehr als die Hälfte- geringer geworden. — Ausnehmend 
grose ist und bleibt die Zunahme in der Einfuhr von Schmalz — fast 
ausschliesslich amerikanisches Erzeugniss — das bis jetzt eingeführte 
Quantum “übersteigt das vorjährige um mehr als das Doppelte, — Die 
Einfuhr von Rindvieh war auch im Octöber wieder um circa 8000 Stück 


grösser als in demselben Monat des vorigen Jahres, während die 


Schweine-Einfahr um nahezu 3000 Stück geringer ausfiel. — Sehr be- 
trächtlich war dagegen sowohl Ein- wie Ausfuhr von geschlachtetem Vie 

* Von der Katharinenhütte. Da die russische Regierung von den 
ausländischen Actien-Gesellschaften, welche in Russland eine Zweig- 
anstalt unterhalten, verlangt, dass sie für letztere eine gesonderte 
Jahresabrechnung veröffentlichen. hat die Verwaltung der Königs- und 
Laurahütte in Russischen Amtsblüttern kürzlich den 1888/89er Abschluss 
ihres Russischen Zweigunternehmens, der Katharinahütte, bekannt ge- 
geben. Darin finden sich, wie wir der „Magdeb. Ztg.“ entnehmen, 
einige . welche zur Ergänzung des letzten Geschäftsberichts 
der Laurahütte für die Actionaire derselben von Interesse sind. Aus 
dem Abschlusse der Laurahütte weiss man bereits, dass die Katha- 
rinahütte im letzten Geschäftsjahr nach Abzug von 99436 Rbl. für Ab- 
schreibungen einen Reinertrag von 119 816 Rbl. geliefert ha:. Aus 
dem jetzt vorliegenden Sonderabschlusse ergiebt sich nun aber, dass 


die 119816 Rbl. sich verstehen, nachdem vorweg 4½ pCt. Zinsen aur 
die Anleihe von 1500000 Rbl. mit 67500 Rbl. unter den Ausgaben” 


verrechnet worden sind. Diese Anleihe nimmt insofern eine eigen- 
artige Stellung ein, als sie in der letzten Bilanz der Laurahütte unter 
den Obligationen mit 1567899 Rbl. als „Schuld der Katharinahütte“ 
erscheint, in der Bilanz der Katharinahütte aber als solche nicht auf- 
geführt wird. Die Passivseite der letzteren umfasst nämlich 
nur folgende Posten: Hauptkasse der Gesellschaft in Berlin 
1448082 Rbl., verschiedene Gläubiger 18990 Rbl. und Reingewinn 
119817 Rbl., zusammen 1586889 Rol. Danach ist die fragliche 
Schuld als eine von der Laurahütte für Rechnung der Katharina- 
hütte aufgenommene Anleihe anzusehen. Thaisächlich hat die 
Gesellschaft das Anlagecapital der Katharinahütte durch Abzwei⸗ 
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gung einer entsprechenden Summe ans dem Erlös ihrer Obligations- steigerung mehrfache Abschlüsse mit Russland zu Stande kamen. Nohe Wien. 17. December. ſSehluss-Course.] Schwach. 


schuld von 7½ Millioner Mark beschafft, und wenn das Gewinn- und f gestern wurde eine Dampferladung 9 Pud 10 à 15 Pfd. per Februar- Cours vom 16. 17. Cours vom 16. | 17. 
Verlust-Conto der Katharinahütte die Zahlung von 67500 Rbl: als] März-Abladung ab Sebastopol zu 123,5 M. cif. Hamburg perfect, heute] Credit-Actien.. 316 75 316 25 [NMarknoten 57 65 57 80 
„4l pCt. Zinsen auf die Obligations-Anleihe von 1500000 Rbl.“ ver- | eine. solche Ladung im selben Gewicht ab Taganrog per April-Mai- | St.-Eis.-A.-Cert. 230 65 231 25 f4% ung. Golärente. 100 75'100 75 
zeichnet, so ist das ein etwas ungenauer Ausdruck. der bedeuten soll:] Abladung zu 125 M. und andere zu 124 M. cif. Hamburg gehandelt. | Lomo. Eisenb.. 126 75 127 — ISilverrente ........ 86 45; 86 40 
~ G, pCt. Zinsen auf den mit 1500000 Rbl. auf die Katharinahütte | Die Tendenz im Terminhandel war zwar nicht immer gleichmässig, f Gaiizier -..:... 183 50 183 25 London 117 35117 60 
entfallenden Theil der Obligations-Anleihe der Laurahütte, Rechne, indess hlieb die Grundstimmung trotz zeitweiser Abschwächungen fest.] Napoleonsd'or- 9 32 9 35 f Ungar. Favierrente. 98 15 98 25 
man übrigens jene 67 500 Rubel zn den im Abschlusse der Laurahütte] Locohandel still, mangels genügenden Angebotes. — Für Weizen Paris. 17. December. 3% Rente 87, 72. Neueste Anleihe 1879 


war die Roggenhausse von günstigem Einfluss, ausserdem befestigte | 105. 65 Italiener 95, 90. Staatsbann —, —. Lombarden —, —. 
die Meldung aus Newyork, dass die dortigen controlirten Vorräthe sich | Egypter 472, 81. Behauptet. 
nur um ca. 600000 Bushels vermehrt haben, die Stimmung, und die Paris, 17. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Träge. 


als Reingewinn der Katharinahütte verbuchten 119816 Rbl. hinzu, st 
ergiebt sich, dass letztere im Geschäftsjahr 1888/89 einen Reingewinz 
in Höhe von nahezu 13 pCt. ihres Anlagecapitals von 1450000 Rube: 


erzielt hat. Preise konnten ca. 1 M. gewinnen, ohne diese Avance indess immer Cours vom 16: p 17. Cours vom 16. ı 17. 
* Sohlusssoheins für Zuoker in Hamburg. In einer am letzten | behaupten zu können. — Gerste fortgesetzt gut gefragt. — Hafer] proc. Rente . = 87 70| 87 57 Türken neue cons.. 17 97| 17 90 
Sonnabend stattgehabten ausserordentlichen Sitzung des Vereins der] findet zur Kündigung schlankes Unterkommen, während der Bedarf] Neue Anl. v. 1886. — —| Türkische Loose.. 75 60 75 25 
am Zuckerhandel betheiligten Firmen in Hamburg wurde die An-] sich möglichst zurückhält und vermehrt Mais verwendet, für den |öproc. Anl. v. 1872. 105 62'105 62 | Golärente österr.. — —| — — 
nahme des in den Hauptbestimmungen mit den Magdeburger und | Termine abermals fest sind; ebenso Mehl und Rüböl. — Spiritus] Ital. 5proc, Rente. 95 72 95 75 do. ungar.. 88 18; 88 06 
Londoner Contraeten übereinstimmenden neuen Schlussscheins für | eröffnete sehr fest, schwächte sich aber später ab, und der Umsatz | Oesterr. St.-E.-A. 515 —:515 — DDP 473 43 471 56 
Zucker genehmigt und dessen Einführungstermin auf den 1. Januar [hielt sich in engen Grenzen. Lombard. Eisenb.-A. 287 50285 — | Compt. d'Esc. neue 648 — 648 — 
1890 festgesetzt, Der Schlussschein hat rückwirkende Kraft, Posen, 17. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,80, 70er] Kondon, 17. December. Et re 97, 11. 4% Russen von 1888 
» Kattowitzer Aotion-Gosellsohaft für Bergbau und Eisenhütten- | 30,30 M. Tendenz: Höher. Wetter: Trübe. Ser. II 93, 50. Egypier 93, 50. Milde. 


$ 3 TONA „ Nachm. 4 Uhr. [Schl] -C Platz 
Hamburg, 17. Decbr, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good], London, 17. Decbr., Nachm. 4 uss-Courase.) Pla 
average Santos per December 873/4, per März 84½, per Mai 84 ½ per | discont 3%, pCt, — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. —. Unentschieden. 
September 84. Tendenz: Ruhig. Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 


betrieb. Wie wir vernehmen, wird der Schlesische Bankverein die 
Actien der Gesellschaft heute (Mittwoch) an der hiesigen Börse einführen, 


* Vierprooentige hypothekarische Anleihe der v. Tiele-Winokler- j z Consol 0 5 i te 

c „Deebr. Java-Kaff d ord pS onsols p. October 97 11| 97 }Silberrente ........ 75 = 78 — 

sohen Gosammt-Verwaltung. Die Nummern der am 14. December et er ae — 5 10 Uhr 20 Kin. der a Ham- Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 87½ 87 
N vierprocentigen. Partial-Obligationen befinden sich. im. In. burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos] Ital. Oproc. Rente... 94% 94% Berlin +» 20 66 
a ra e eS per December 105,50, per März 104,75, per Mai 104,75. Unregelmässig. n 4855 11% | 11 05 Hamburg. — —| 20 66 
Submissionen Zuokermark. Hamburg, 17. Decbr., 9 Uhr — Min. Abends. 810 Russ. II. Ser. 1889 93½ f 93½ 8 a. M.. FE 5 — 

2 x z y i ä i Silbe — —| — Wien — f 
A-z. Submission auf Welchonmaterialien. Die Risenbahn-Di- | August ET e Er ee E TE SEN — 58 
rection Berlin hatte u. A. zur Lieferung ausgeschrieben: 1) 2200 Stück Paris. 17. Decbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, Unifieirte Egypter.. 93½ 93% [Petersburg — a r 


Normal- Zungenschienen aus Flussstahl, 5,8 und 5 m lang, 2) 2100 
Stück Radlenker aus gleichem Material, 3) 400 Stück Weichenplatten 
zus Fluss- oder Schweisseisen, 4) und 5) je 1100 Stück dergl. Von 
schlesischen Werken offerirten, Preise per 100 kg. frei Werkstation: 
Vereinigte Königs- und Laurahütte zu 1 à 15 M., zu 2 à 18 M., 
gu 3 à 22 M., zu 4 und 5 à 18 M., 1 und 2 aus Martinflussstahl, 3—5 
aus Martinflusseisen; Oberschles. Eisenbahnbedarfs-Actien- 
Gesellschaft Friedenshütte ad 1 zu 18,95 M., ad 2 zu 18,45 M. 
von Thomas-Bessemerstahl, ad 3—5 zu 18,45 M. von Thomas-Fluss- 
eisen und zu 17,50 M: von Martin-Flusseisen; A. Borsigs Berg- u. 
Hüttenverwaltung Borsigwerk ad 1 zu 16,50 M, von Siemens- 
Martinstahl. Der Bochumer Verein offerirte ad 2 zu 16,80 M., die Union, 
Dortmund dieselbe Position mit 16,70 resp. 17,30 M., im Uebrigen 
waren die Forderungen der in geringer Anzahl betheiligten westlich 
egenen Werke theils absolut, theils mit Rücksicht auf die Fracht 
höher als die der schlesischen Hütten. 


loco weisser Zucker ruhig. per December 325 r Januar 32.80 Frankfurt a. M.. 17. December. Mittags. Credit- Actien 272, 75. 
per n April 33,30, per 11 2380. N 9 Staatsbahn 199, 25. Galizier —, — Ungar. Golärente 86,80. Egypter 
Paris, 17. December. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88°] 94. 30. Still. : E 
ruhig, loco 29, weisser Zucker ruhig, per December 32,60, per Januar]. Köln, 17. Decbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
32,80, per Januer-April 33,30, per März-Juni 34,00. loco —, per März 20. 75, per Mai 20, 95. — Roggen ioco —, per März 

London, 17. Decbr, 11 Uhr 57 Min. Zuokerbörse, Stetig. ] 17, 85, per Mai 18, 05. — Rüböl loco —, per Mai 68, 20, per October 
Bas. 88%% per Decbr. 11, 7½, per Januar 11, 8½, per Januar-März |59, 10 Hafer loco 16, —. - 3 
11, 101/,, per März-Mai 12, 03/4. Käufer, Hamburg, 17. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
London. 17. December, Zuokerbörse. 960% Java-Zücker 15¼ | Weizen fest, neuer 188—196. Roggen loco fest, Mecklenburger neuer 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 115%, stetig. 180—188, russischer fest, loco 120—124. Rüböl fest, loco 72. — 
Newyork, 16. Decbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes] Spiritus ruhig, per December 225 per December-Januar 22, per 
89 % 51/4. April-Mai 22, per Mai-Juni 22. — Wetter: Thauwetter. a 
Glasgow, 17. December. Roheisen. | 16. Decbr. | 17. Decbr. Amsterdami, 17. Decbr. [Schlinssbericht.]} Weizen, loco —, 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 59 Sh. 1D. |59 Sh. 7½ D.] per November —, per März 216, per Mai 218. Roggen loco —, per 
a E EI FT per März 160, Mai 160. A 
Börsen- und Handeis-Depeschen. Paris, 17. Decbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
Berlin, 17. Dec. [Amtliche Senluss-Course.] Schwach. ruhig, ver Decbr. 28, 25, per Januar 23. 25, per Januar-April 23. 0, 
Elsendann-Stamm-Actien. inländische Fonds. per März-Juni 23. 75. Mehl behauptet, per December 52, 75. per Ja- 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16. ı 17. [nuar 52, 75, per Januar-April 52, 90; per März-Juni 53, 75. Rüböl fest, 
Galiz. Oari-Ludw.ult — — 83 —|D. Reiens- Ani. 40% 107 20:106 80 f per December 85, 25, per Januar 85, 50, per Januar-April 83, 50. per 
Gottnardt-Bahn ult. 171 20 171 40 do. do. 34,0, 102 80 102 70 Marz. Juni 80, 50. Spiritus fest, per December 36. 75, per Januar 
70 


Lübeck-Bücnen, .... 188 10 187 400 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. Decbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die Nachfrage 
„nach Geld gestaltete sich an der heutigen Börse fortgesetzt recht leb- 
haft und Ultimogeld wurde in grösseren Beträgen mit ca. 8 pot. 
bezahlt. Geld mit gegenseitiger täglicher Kündigung stellte sich 
auf 5½ pCt, Geld bis ultimo December d. J. fix stieg auf 
6½% pet. Die Königliche 8 hat während der 
letzten Tage mehrfach Geld mit 6%, pCt. auf drei Monate angeboten, 


í 400 — 100 80 36, 75, per Jan.-April 36, 25, per Mai-Aug. —, —. Wetter: Trübe. 
Mainz-Ludwigsnaf.. 122 — 1122 — es Fac. rT 99 5⁰ u 75 Liverpool. 17. Dec. "[Baumwolle.| (Schluss.) Umsatz 8000 
Mecklenburger .... 161 10 161 70 Preuss. 40 cons Ani. 105 —|105 — Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
Mittelmeerbann ult. 115 30 115 —] áo. 3½% dtv: 103 —102 90 Abendh FREIES 

3 Se n 4 ums 187 157 — endbörsen, 
Warschau-Wien.ult. 185 75 187 50] do. Pr.-Anl. de 55 157 157 Wien, 17. Decbr, Abends 5 Uhr 40 Min. 


Eisenbann-Stamm-Prioritäten. do3½% St.-Schläsch 100 30 100 20 Oesterr Credit: Actien 


fand jedoch für einen so langen Termin heute keine Nehmer mehr. — | a x ~ 5 315, 90. Marknoten 57, 82. 4% Ungarische Goldrente 100, 70. Galizier 
i 8 i i i lei lche | Bresiau-Warscnau.. 57 — 57 50 Schl. 3½% Pfdor.L. A 100 201100 40 70’ „ an 8. % Ung 70. 
Die 5proc. mexicanischen Eisenbahnanleihen, auf welche auk-Kotick do. Rendenoriefe. 103 901103 901182, 75. Still. 


morgen bei der Dresdener Bank die Subscription stattfindet, gelangte 


y . M., 17. Decbr., 7 Ul in. Abds. Credit- 
heute zum ersten Mal zur Notiz und der Cours stellte sich auf 79½ pCt. Frankfurt a: M., 17; Decbr ROMI e 3 


Bresl.Discontovank. 117 90 117 60] Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Actien 271, 50, Staatsbahn 198, 75; Lombarden 108, 62, Laura 172, 50, 


Erscheinen. — Zwischen den Berliner Banken einerseits und] aa. Wechsieroank. 116 — 116 30 Oberscnl. 21% Lit. k. — —! — — Im ter 94 20. Schwach 

en Maklerbank d Maklerfir dererseits sind] Deutsche Ban 174 —i173 50 [. do. 4¼% 1879 102 10 102 10 83% We N 7 Ard 
2 F h arten aber die Verthöflune Ass Stem- f Dise.-Commang, ult, 247 50 246 25, E. Ob.. Bann 4% 102 — 102 — Br e 0 10 
nn sum Ausdruck gekommen. , , Gesellschaft 246,. Laurahtiie 17980 Packetfahrt-Ges. 151,25, Nóbel 
* e Makler weigern sich, in Zukunft die Hälfte des Schlussscheinstempels, fSenies. Bankverein, 140 50 140 20 Egypter 4% ...... 94 70) 94 30 5, namite Trust 166.50: Russische Noten 216,75. — Teudenz Soliwach 
Br welchen sie bisher trugen, bei den Prolongationsgeschäften zu bezahlen, ‚Industrie-Gesellscnaften. _ {Italienische Rente.. 94 10| 94 20 y 2 —— . — ae s 
E während die Banken or bestehen, dass der bisherige wor ie und u 50.55 25 Meri eee n 70 5 = Marktberichte. 
E lter ide Big 8 ini h nicht erzielt, | Bismarexhütte 50 — ik aner — 8 8 
Ju Verhandhtngen zwischen den Parteien dauern fort — Die Bank? Bocnum-Gussethl. .. 272 60,268 75 | Oest. Alo Golärente 92.50\ 98 50 | ranite vartok. ih Bis. niedriger erhkllich, engliche Garne ruhig 
Er ; b i burg haben] Brsi. Bierbr. Wiesner — —! — —| do. 4½0% Papierr. 74 50 74 40 |” Arte zuriick. lą bis ½ niedriger erhältlich, englic 1e Garne ruhig, 
& firmen Gebr; Guttmann und August Gerstler in Augsburg haben [Fest. Srero S ; 9 a 0% Sil 74 70 74 40 Jstetig, Stoffe ruhiger. er = + 
12 in Gemeinschaft mit einer österreichischen Finanzgruppe das Patentj 40. Eisend. Wagenb. 187 90 187 90 do. 4½% Silber. 0| 74 4 j i wW i TAn 
5 Popp für die Länder Oesterreich-Ungarn erworben, sind aber in das] do. Pferdevann. — = — ~} do. 1860er Loose. 124 — 123 50 f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 8. bis incl. 
8 pp - > 3 94 50; 94 20 Poin. 5% Pfandor.. 63 30 62 40 14. December er. gingen in Breslau ein: 


R f 5 i do. verein. Oelfabr. 
Consortium der. Discontogenellscheit Berlin gegen: Uoberlassung ihrer) Cement Giesel... 154 — 154 50 do. Lian.-Piandor. 59 30 59 20 Weizen: 145 000 Kilogt. von der Oberschlesischen Strecke und deren 


; ; K 2 
VV N Donnersmarckh. ... 96 — 94 60 Rum. 5% Staats-Obl. 96 70, 96 70 Geitenlinien, 155000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
land ist ein Schreiben des Staatscommissars Geheimen Regierungs- Dortm. Union St. Pr. 134 20 132 40 do. 6%, do. do. 106 106 10 10 000 Kler. von der Ostbahn, 10000 Kigr. uber die Breslau-Posener 
raths Herdinck zugegangen, wonach er bereit ist, die Klage auf Con- Eramannsärf. Spinn. 111 10'111 10 Russ. 1880er Anleine 93 20| 93 10 Eisenbahn, 232 200 Klgr. über die Rechte- Oder-Ufer- Bahn im Binnen- 
cessionsentziehung id endes Falle der Garantiefonds als ge- Fraust Zuckerfabrik 163 10 160 50 ao. 1889er dc. 93 — 92 85 | verkehr. 35 400 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
nügend ausgestattet nachgewiesen, die Kosten des Verfahrens von der | GörlE.:,-Bä.(Lüders) 178 — 174 10 do. 4!/sB.-Or.-Pfor. 98 90 98 10|bahn, 141700 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gesellschaft übernommen würden, und endlich der Verwaltungsrath | Hofm.Warroniabrik 183 90 183 —f do. Orient-Anl, II. 66 30| 66 20 Gnesener Eisenbahn, 16 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Balın von 
und die Direction sich verpflichten in den nächsten drei Jahren keine | Kramsta Leinen-ind. 137 —'137 — }Serb. amorti. Rente 84 20 84 20 der Breslau-Warschauer Eisenbahn. 84500 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Veränderung in den Gerkukereichnern. chno Genehmigung der Behörde Lauranhütte 174 90172 — | Türkische Anleihe. 17 80 17 70 fer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 83 900 Klgr. über die 
vorzunehmen. Die Gesellschaft ist bereit, die Bedingungen zu er- Hobel Toa 5 175 50 ao. REN nr 60 = T a i er im Ganzen 883 300 Klgr. (gegen 619 900 
id hört die 2.5 i ini bschl. Cnamette-F. —! -- — | do. Tävaks-Actien — s ` ; ; 
ee F ne Keen do. Eisb.-Bed. 125 —1124 50 Ung. 4% Golarente 87 zi 86 90 Roggen: 20000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn tiber 
Madrider Cabinet eine neue Offerte bezüglich des Ankanfs| 40. Eisen-ind. 212 — 213 70| do. Papierrente .. 85 30| 85 10 Oderberg, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
von Caba vorlegen, Der angebotene Kaufpreis, der bei den früheren] do. Portl.-Cem. 143 — 142 90 Banknoten, Seitenlinien, 40000 Klgr. von der Ostbahn, 310000 Kilogr. vorder 
Verhandlungen 100 Millionen Dollars betrug soll diesmal nicht un- | Oppein. Portl.-Cem:. 128 90 127 60 f Oest. Bankn. 100 Fl. 173 30,173 25 Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 187 000 Klgr. über die 
wesentlich E it sein f s Reaennütte Et.-Pr.. 137 80 138 40 Rusa. Bankn. 100 SR. 217 85217 30 Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 286 000 Klgr. über dieselbe 
5 Die Verhältni d do. Oblig... 115 10.115 10 Wechsel. von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 434 300 Klgr. über, die Rechte- 
Berlin, 17. December. Fondsbörse. 10T OU a ag e il er | schlesischer Cement 206 70'206 25 Amsterdam 8 T.... — J 168 30 | Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 203 200 Klgr. über 
Kohlenindustrie treten, obschon die Borse denselben unausgesetzt 1 = do. Dampf-Comp. 128 20125 30 London 1 Lestr). 8 T. — — 20 34 die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
fmerksamkeit zuwendet, ee zurück vor — — e do. Feuerversten. — —- — =f do 1 „ 3M. — 20 17½ 8 400 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Obergehle- 
die Prolongationen und Geldverhältnisse der Speculation bereiten.] do. Zinkh. St. Act 204 50 205 — Paris 100 Fres. 8 T. — —! 80 70 sischen Eisenbahn, 5000 Kigr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Das Prolongationsgeschäft ist zwar noch nicht in Fluss gekommen, do. St-Pr.-A. 204 50| — —| Wien 100 Fl. 8 T. 173 200 173 — im Ganzen 1578900 Klgr. (gegen 1 403 000 Klgr. in der Vorwoche). 
jedoch geben die gegenwärtig geforderten Sätze von ca. S—8% pol Tarnowitzer Act... — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 171 55 171 75] Gerste: 90000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 440 000 Kigr 
dentliche Fingerzeige, ohren 0. Sr: Fr., 110 600170 60] Wurscnan1008R8 T. 217 —| 217 10 faus Ungarn über Ruttek, 10000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- 


AA T a 


hat; man zieht daher vor, zur Lösung der Engagements zu schreiten, Privar-Diecont 4% bahn über Oderberg, 160000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
namentlich die schwächeren Elemente. Diese Realisationen sind bei Berlin. 17. Decbr.. 4 Uhr 30 Min. [bringliche Original-Depesche f und deren Seitenlinien, 217000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
den jetzt bestehenden ausgedehnten Haussepositionen nur mit grösseren | ger Breslauer Zeitung.] Matt. Eisenbahn, 22 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 80000 
Opfern am Course möglich, insbesondere auf denjenigen Gebieten, wo Cours vom 16 17. Cours vom 16. 17. [Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 68 600 


89 120 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 27 100 


die Haussebewegung sich am stärksten entwickeln konnte, Montan- Berl.Handeisges. ult. 203 — 200 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 89 — 
) 132 50 | Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 5000 Klgr. 


und Bankenmarkt. Von erstgenannten setzten sämmtliche Werthe] Pisc.-Command. ult. 247 37 246 12 Drim. Unionst. Pr. ult. 134 37 


niedriger ein, um sich später noch weiter zu ermüssigen, speciell] Oesterr. Credit. .ult. 172 — 171 12 Lauranütte alt. 174 37172 50 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
Dortmunder Union, Hibernia, Harpener und Gelsenkirchener. Bochumer Franzosen ult. 100 50 100 37 Egypter . . . . ult. 94 37 94 25 10 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
27150268 268,25, Nachbörse 268,10, Dortmunder 133,50 bis] Galizier ult. 79 62 79 25 ltallener ..... . . lt. 94 — 94 25 Eisenbahn, 130900 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
133 —133.50— 132,60 133, Nachbörse 132,50, Laura 173,75 bis Harpener . 301 — 296 —Lombarden uit. 55 12 54 87 Ganzen 1 261 000 Klgr. (gegen 925 000 Klgr. in der Vorwoche). 


172,60--172,90, Nachbörse 172,40. Donnersmarckhütte 95,60 bis] Lübeck-Büchen ult. 188 50/187 75 Türkenloose ....ult. 82 75 82 75 Hafer: 35000 Ii von der Oberschlesischen Strecke und deren 
95,75—95.10, Nachborse 95. Speculative Banken schwächer; ] Mainz-Ludwigsn. ult. 122 121121 87 Dresdener Bank. ult. 183 75 182 25 Seitenlinien, 10 000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 50 000 
Credit 171,75—171,30— 171,40, Nachbörse 171,10, Commandit 246,70 bis] Yarieno.-Miawkault. 58 — | 57 75 Russ. Banknoten. wit. 216 75216 75 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 31 900 
246,75—246,10, Nachbörse 246,10. Eisenbahnmarkt unlustig und theil- | Dux-Bodenbach ül:. 204 501203 87 | Ungar. Golärente uls. 87 —| 87 — | Kilogr. über die Rechte-Oder-Uter-Bahn im Binnenverkehr, 10 000 
weise nachgebend. Fremde Renten meist fest, speciell Italiener aus | Schweiz.Nrdostb.ult. 132 75131 75 | Warschau-Wien..ult. 186 25187 — |Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 25 300 Kler. 


Anlass der gemeldeten neuen Emission von amortisabler Rente; ] Gelsenkirchen ..ult. 215 —|211 37 Hibernia ult. 238 —|234 50 | über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
1380er Russen 93,10, Nachbörse 93,10, Russische Noten 216,75, Aproc. Berlin, 17. December, (Schiussvericht.) 86200 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
Ungarn 87—86,90, Nachbörse 87. Auch im weiteren Verlaufe gewann Cours vom 16. 17. Cours vom 16. | 17. 248 400 Klgr. dessen 399 800 Kigr. in der 8 
die Börse nicht an Regsamkeit, und die Coursentwiekelung blieb] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Mais: 90 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Klgr. aus 
geringfügig. Der Schluss gestaltete sich auf Tagesdeckung etwas fester, Fest. Fester. | Ungarn über Ruttek, 110000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
Am Kassamarkt erfuhren Deutsche Eisenbahn-Stamm-Actien und Stamm-] December........ 196 197 50] December ssepe 7160| 71 80 [über Sosnowice, im Ganzen 240 000 Klgr. (gegen 170 000 Klgr. in der 
Prioritäten keine wesentlichen Veränderungen; ebenso die fremden April-Mai....... 203 — 203 0] April-Mai......... 65 30| 65 50 Vorwoche), 
> Bahnen. Kassabanken zeigen in den Coursen keine grossen Ver- Te i Oelsaaten: 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kigr. 
Anderungen. Berg- und Hüttenwerke still; besser wurden bezahlt: Rog ger p. 1000 Kg. | Spiritus aus Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
j Harkort, Kattowitzer, Schlesische Kohle; zu niedrigeren Preisen gingen Höher. pr 10 000 L- pCt. Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Ostbahn, 190000 Klgr. von der 
um: Leopold, Bonifacius, conv. Hörder, Eschweiler, Bochum C., Louise-| December . 177 -liz — Ermattend. Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 330 000 Klgr. 
Tiefbau. Von anderen Industrie, Fapioren waren besser: Edison G 2] April-Mai ....... 179 75 181 50 Loco 70er 32 40 32 40 [(gegen 275 000 Klgr. in der Vorwoche). x 
Eckert (4 1,25), Hemmoor (＋ 1,90) ; Werthreductionen erfuhren: ien-] Mai- Juni 178 75 180 50] Decbr.-Januar 70er 32 — 32 — Hülsenfrüchte: 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20-000 
burger (— 1,10), Bock (— 3), Westfälische Draht (-I, Dynamit (— 2), [Hafer pr. 1000 Kgr. | April-Mai.... 70er 33 —| 32 90 Kilogr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
Schwartzkopf (- 2,25), Federstahl (— 1), Höchster Farbwerke (— 1,35), December. 166 — 167 —| Juui-Juli .... 70er 33 80 33 70f Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Kler. über die Breslau-Mittel- 
„ Germania (— 1). Inländische Anlagewertle wenig belebt; deutsche] April-Mai....... 166 25 166 75] Loco . 50 er 51 70| 51 60 [walder Eisenbahn, 25 300 Kler. über die Rechte.Oder-Ufer-Bahn von 
7 Prioritäten gut gehalten, Fonds eher etwas schwächer; es verloren Stettin, 17. December, — Uhr — Min. der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10100 Klgr. über die Rechte-Oder- 
= 4proe. Reichsanleihen 0,40 pCt., 3½pproe. Reichsanleihen, sowie 3 proc. — Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. 17. [Uter-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 85 400 Klgr. 
; Consols je 0,10 pCt. - Oesterreichisch - Ungarische Prioritäten vernach- (gegen 140 200 Klgr. in der Vorwoche), 
lässist; die Course bröckelten theilweise ab. Russische Prioritäten] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 5 gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
ziemlich fest. Fremde Wechsel, die still lagen, notirten annähernd wie Steigend. Ruhig. Weizen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen und 19 930 Klgr. 
vorgestern, Paris etwas niedriger. December.... .. 191 50 193 — ] December. ... 69 20, 69 50 von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
erlin. 17. Decbr. Prodnotenbörse, Die am gestrigen Markt] April-Mai .. .. . . 197 50 200 — April-Mai ....... 65 — 65 — Ganzen 29 930 Klgr. (gegen 51 000 Klgr. in der Vorwoche). 
begonnene Werthsteigerung fand heute eine weitere Fortsetzung; an-] Mai-Juni . 197 50 199 — N Roggen: 10160 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 
gereizt besonders durch den sehr festen Schluss der letzten Börse und| Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus, Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisen- 
etwas höhere amerikanische Notirungen waren von auswärts vielseitige Steigend. r. 10000 L- pOt. bahn, 20 000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Acceptationen eingelaufen, und die Haussepartei des Platzes war auch] December. .. 173 50 175 — Ses. 50er 51 10 51 20 Eisenbahn, 40 000 Klgr. von der Oberschlesischen und 111500 Kigr. 
begehrlich im Markt, so dass für Roggen abermals um 1½ M. höhere] April-Mai ....... 175 50 179 —| Loco........ 70er 31 70 31 80 von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Preise bezahlt werden mussten. Der Verkehr war sehr lebhaft: die] Mai-Juni ........ . 175 —178 50| December ... 70er 31 —! 31 — lim Ganzen 191 700 Klgr. (gegen 96400 Kigr. in der Vorwoche). 


Abgaben hielten sich im Ganzen reservirt, obwohl durch die Werth-IPerroleum loco.. 12 60| 12 60 April-Mai. . 70er 32 20| 32 30 Gerste: 10 190 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 15 000 


t 


* 


> Zweite Beilage zu SSG der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 18. December 1889. 


Fortsetzung.) 
KIgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 40 000 Kler. von der Ober- 
schlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 119 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 121 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
305 190 Klgr. (gegen 246 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 5100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
28 000 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 51000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn 30000 
Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 39000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 51 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
201 000 Kigr. (gegen 145 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5000 Klgr, auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 
Elgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 15000 Klgr. (gegen 38000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
9000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 20000 Klgr. von der 
Oberschlesischen und 15 040 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 19 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 68 040 Klgr. (gegen 39 100 
Kilogr. in der Vorwoche). a 


Posen. 16. Dec. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Produeten-Bericht.] Wetter: Bewölkt. Das 
Angebot sämmtlicher Cerealien war am heutigen Wochenmarkte stark. 
Bei fester Stimmung konnten Weizen und Roggen schlank placirt 
werden. In Hafer und Gerste fanden rege Umsätze zu unveränderten 
en statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 
100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 19,30—18,70—17,60 M., 
Roggen 17,40—17.20—17,00 M., Gerste 17,50—15,30—13,50 M., Hafer 
16,20 —15,60— 14,90 M., Kartoffeln 2,60 —2 M. 


* Trautenau. 16. Decbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt war von Käufern gut besucht. Der Begehr nach Tow- und 
Linegarnen ein un er) und wurde für Bedarf ein befriedigender Um- 
satz erzielt. Die Preise sind durchwegs gegen Vorwoche unverändert 
geblieben, doch sind dieselben fest. Notirt wird: 20er Tow ord.-Schuss 
mit-35--37, 20er Tow ia Schuss mit 37—39, 20er Tow Ia Kette mit 
350 —42, 40er Line ord. Schuss mit 25—26, er Line Ia Schuss mit 
26—29, 40er Line la Kette mit 29—32 Gulden per Schock, je nach 
Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 


Budapest, 14. December. [Ungarische Allgemeine Oredit- 
bank, Waarenabtheilung.] Während der heute endigenden Woche 
‚hatten wir vorwiegend Thauwetter bei milderer Temperatur und erst 
heute wurde es wieder kalt bei heiterem Firmament. Die Saaten sind 
der schützenden Schneedecke durch das Thauwetter nicht beraubt 
worden; einigermaassen besorgt ist man nur dort, wo. der Schnee 
nicht auf gefrorenen Boden fiel: im Allgemeinen ist aber der Stand 
der Saaten zufriedenstellend. Unser Weizenmarkt eröffnete bei guter 

uflust für effect. und Terminwaare und bei guter Haltung der Aus- 
landsmärkte fest, in Folge des eingetretenen Thauwetters und der 
De rückgängigen Notirungen auf den fremden Plätzen gewann 
aber die flaue Stimmung bald wieder die Oberhand und dies um so 
leichter, als die Kauflust nachliess und speciell für Termingetreide 
mehr Geber als Nehmer im Markte waren. — Effect Weizen war 
schiwach zugeführt und die Zufuhren erreichten nur die Ziffer von 
56 000 Mctr.; das Ausgebot war im Allgemeinen schwach, der Ge- 
sammtumsatz belief sich im Ganzen auf nur 85000 Metr. und die 
Preise stiegen Anfangs um 10 Kr. per 100 Klgr., büssten aber später 
einen Theil dieser Avance ein, und wir schliessen gegen vorigen Sonn- 
abend etwa 2½—5 Kr. höher. Für Export nach der Schweiz und 
Süddeutschland bestand auch diese Woche gute Frage und es wurden 
zu diesem Zwecke an 25000 Metr. ab Stationen 8½—½ Fl. gekauft! 
Wir notiren heute: 77/80 Kg Theiss 8,55—-8,90 Fi. 74/77 Banater 8,25 


bis 8,65 Fl. 75/79 Bäeskaer 8,30—8,65Fl. 75/80 P. Boden 8,30—8,80 Fl. — 
Frühjahrsweizen eröffnete 8,66 Fl. erreichte unter Variationen 8,76 Fl., 
und ging sodann bis auf 8,64 Fl. zurück, um heute Mittags 8,64/65 Fl. 
zu schliessen. — Herbstweizen setzte 7,85Fl. ein, hab sich zufolge stär- 
kerer ausländischer Käufe bis 7,91 Fl, und fiel anlässlich der all- 
gemeinen Verflauung des Marktes wieder auf 7,82 Fl. zurück: heute 
Mittags notiren wir 7,82/84. — Roggen hatte schwächeren Verkehr zu 
voll behaupteten Preisen, nachdem \die Offerten im Allgemeinen klein 
sind. Der Umsatz betrug an 5000 Metr. zu 7,75—8,05 Fl. je nach 
Qualität. — Gerste war im Allgemeinen sowohl für Consum 
als auch für Exportzwecke andauernd lebhaft gefragt und Futter- 
waare gewann 5—10 Kr., feinere Sorten dagegen 25—30 Kr. im 
Preise; der Umsatz betrug in Futtersorten 5000 Metr. zu 6,25 
bis 30 Fl., in feineren Qualitäten an 30000 Metr. zu 
9,25 Fl. — Hafer war bei schwachem Ausgebote gut gefragt 
und alles Angekommene fand flotte Abnahme; die Preise sind gegen 
die Vorwoche 20—25 Kr. höher und der Umsatz belief sich auf 
4000 Metr. zu 7,50—7,75 Fl. Ausstichwaare holte 7,85 Fl. — Früh- 
jahrshafer eröffnete 7,64 Fl., avaneirte bis 7,74 Fl. und ging sodann 
wieder auf 7,66 Fl. zurück, um neuerdings 7,79 Fl. zu erreichen 
und heute Mittag 7,77—79 Fl. zu schliessen. — Von Mais 
wurden in alter Waare bei schwachem Geschäfte 8000 Metercentner 
10—15 Kr. theurer, 5,15—5,35 Fl., je nach Waare abgesetzt. Neue 
Waare ist für Böhmen, Mähren, Schlesien gut gefragt, man ist aber mit 
Offerten zurückhaltend; ab Theissbahnstationen bezahlte man 4,25 bis 
4,35 Fl. — Mais Mai-Juni ging von 5,39 auf 5,46 Fl. und sodann wieder 
auf 5,35 Fl. zurück; heutiger Mittagsschluss ist 5,35—5,36 Fl. — Kohl- 
reps war sowohl in effectiver, wie auch in Terminwaare bis auf 500 
Mctr. à 12,35 Fl. geschäftslos. Wir notiren: April-Juni nominell 124, 
bis 121), Fl. 
.:.... —— ———.—K—— 
Vom Standesamte. 17. December. 
Aufgebote. SE & 
Standesamt I. Schmidt, Guitav, Arbeiter, ev., Matthiasſtraße 35c, 
Klotz, Johanna, ev, Matthiasſtr. 44d. — Grothe, Georg, Kaufm., ev., 
Moltkeſtraße 13, Nebel, Martha, ev., Catharinenſtraße 19. Sy 
Standesamt 1. Heymann, Oscar, Kaufmann, mof, Schweidnitzer 
Stadtgr. 13, Woller, Olga, geb. Oelsner, mof., Kaifer Wilbelmſtr. 85. 
— Krimke, Salo, Kaufm., moj, Gold. Radeg 23, Lappe, Em mof; 
Telegraphenſtr. 3. — Sobezaf, Jof., Arb., k., Bergſtr. 18, Cieplinska, 
Anna, k., ebenda. — Klink, Joh. Schuhm., k., Brüderſtr. 13, Przybilla, 
Be k., Bergſtr. 12. — Nitfehke, Paul, Stellmacher, £, Berlinerftr. 37, 
snierz, Anna, k., Schweidnitzerſtraße 9. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Köhler, Eliſabeth, T. d. Zimmermanns Wilg., 6 M. 
— Heinrich, Hedwig, T. d. Schneidermeiſters Joſef, 6 M. — Mäody, 
Frida, T. d. Rohrlegers Clemens, 1 J. — Bartſch, Robert, Maurer, 
52 J. — Knappe, Marie, geb. Pfingſt, Schuhmachermſtrwwe., 54 J. — 
Brinſa, Heinrich, S. d. Particuliers Oscar, 7 J. — Pache, Robert, 
Tapezierer und Möbelhändler, 39 J. — Scholz, Chriſtiane, geb. Ludwig, 
ausbeſitzerfrau, 72 J. — Roß deutſcher, Friedrich, S. d. Laternenwärt. 
ermann, 6 M. — Paſchke, Martha, T. d. Zimmermanns Robert, 2 M. 
— Scharfe, Albertine, T. d. Holzwaarenarb. Friedrich, 1 M. — v. Buſſe, 
Dorothea, Privatière, 67 J. — Hähnel, Friedrich, Brauergefelle, 30 J. — 
Bakalle, Carl, Arbeiter, 26 J. — Koſel, Roſina, geb. Gornig, Schmiede: | 
eſellenwittwe, 70 J. — Kempa, Julie, Schneiderin, 35 J. — Schmidt, 
aul, S. d. Dieners Hermann, 7 J. — Wuthe, Ewald, S. d. Wagen⸗ 
reviſors Richard, 13 T. — Häuflein, Jenny, T. d. Kleiderhändlers Benno, 
14 J. — Flegel, Anna, geb. Nöldner, Handelsmannwwe., 84 J. — Hoff- 
mann, Paul, Schreiber, 18 J. — Schwabe, Joſef, S. d. Kaufmanns 
Joſef, 4 M. — Pilick, Caroline, geb. Faſtnacht, Schuhmacherwwe., SO J. 
— Baum, Frida, T. d. Zimmermeiſters Richard, 3 J. — Jäkel, Joſef, 


Arbeiter, 39 J. — Ozdoba, Elifabeth, T. d. Arbeiters Johann, 10 M. — 
Schölzel, Marie, T. d. Tiſchlers Jobann, 3 M. — Kriebel, Auguft, 


750 bis]. 


Arbeiter, 39 J. — Horu, Rofina, geb. Lobrecht, Arbeiterwiltwe, 69 J. — 
Simon, Auguft, Arb. 52 J. — Floß, Carolina, geb. Wuttke, Bibliothek⸗ 
dienerfrau, 39 J. — Hübner, Louiſe, geb. Scholz, verw. Wiesner, penf 
Locomotivführerwittwe, 58 J. 

Berichtigung. In den Sterbefällen vom 13. d. M. muß es heißen 
Sebede, Hulda, . d. Zimmermanns Hugo, 7.3. 

Standesamt II. Cichy, Fritz, S. d. Nachtwachtmanns Chriſt., 3 M. 
— Pirlich, Paul, S. d. Maurers Gottlieb, 8 T. — Greulich, Gottlob, 
Bahnarbeiter, 54 J. — Pleske, Ernſt, Schmied, 50 J. — Schwartz, 
Arthur, Kaufmann, 42 J. — Zappe, Guſtav, S. d. Schuhm. Wilhelm, 
1 J. — Kolumbe, Guftav, Arbeiter, 32 J. — Orgotitz, Hermann, © 
d. Haush. Herm., 20 T. — Wollni, Paul, S. d. Arbeiters Franz, 3 M. 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 12.55 pr. Met. 
— glatt, geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und 
Deſſins) — verf. roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Dépôt Ghe Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Mujer um- 
gehend. Briefe koſten 20 Pf: Porto. [042] 


— 


- > 
Grösste Auswahl moderner Bilder 


der Pariser, Münchener und Berliner 
E Ausstellungen 
Cabinet a 1 Mk., Folio a 3 Mk. und 6 Mk. 
Panel auf Carton a 3, 4 und 5 Mk. 
Durch Vergrösserung meines Geschäftslocales 
und hierdurch gewonnene helle Räume bin ich in den Stand ge- 
setzt, der Abtheilung für 17010] 


= Kunstgegenstände 2 


(Specialität: Photographien, Studien auf Porzellan und Prachtwerke 
mit Illustrationen) eine bedeutende Ausdehnung zu geben. 


Mein reichhaltiges Lager ist somit bei Auswahl von Fest- 
geschenken jeder Art freundlicher Berücksichtigung 


empfohlen. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52. 


— 


Einige sehr hü buche Kleine 


Jagdbilder von Moritz Müller. Münch en, 


trafen soeben ein. (7040 
g. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung 


Ulrich Kallenbach, Papferbandlg., Contobücherfabrik 
und Druckerei, jetzt Taſchenſtraße 30, nabe der Oblauerftrake. 


Men- Hap, Juli Qifha „iien-Lein,, 
se, JUMS Us, oa 


Abonnements-Bedingungen. 


S 
Sn; i 
Reichhaltiges 
= 2 Breslau, 
Lager von Musikalien. 


Königsstrasse No. 5. 


Musik. Schönes Weihnachtsgeschenk: Sembrich - Albumı. 
Hoch. Tief à 3 M. Meyer-Helmund-Aibvma. Hoch Tief à 4!/ M. 


Stadt- Theater. Victoria Theater | 


Mittwoch. 95. Nons - Santang 
I 


(Mittel⸗Preiſe.) Vorletztes Gaſtſpi (Simmenauer Garten.) 


n 


Die Chanucka-Feier, 


Das Weihnachtsoratorium 


mit lebenden Bildern BE 


Mittwoch, den 18., Abends 7½ Uhr im Ti voti. 


des Wilbelm Schneid } i 
nom Kat e in Münden: Taa Aer [6670] Pear par Meit an: Daa Die Muigai ar ie Billets zu 2 ME, 1,50 und 1 ME. find bei Sehletter und 
Zum 1. Male: „Der @xb-|ONpeclalltäten-Vorsteilun i Köhler, Schweidnitzerſtr. 16 und Ring 5, zu haben. 

haltern Schaufpiel in 5 Auf und Concert Donnerstag, den 19. d. M., Th, Uhr Abends, er SORTE dum 
zügen von Otto Ludwig. (Der mit wechſelndem Programm. im Liebich ſchen Saale, Gartenſtraße 19, ſtatt. Die Beſichtigung Prinzess-Luisen-Beim 


Erbförſter: Herr Wilh. Schneider.) 
Donnerstag. 96. Bons⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe, Parquet 5 M. ꝛc.) 


Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6½ =- 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1 M. 


der Gegenſtände iſt an dieſem Tage von 3 Uhr Nachmittags ab 


geſtattet. 
Breslau, den 16. December 1889. 


am 19. December, Abends 8 Uhr, 


Weihnachts⸗Einbeſcheerung 


N A re 


ee . en 


it 05 2 1 3 * ö ze x * h * 5 er 
8 25 greg Sae De e. Signer S8 Das Chanucka Comité. im großen Saale des Concerthauſes, Gartenſtraße. Güfte wills — 
. f! . FFF 8 2 kommen. 17088] EEE Der Vorſtand. 3 
Verdi. (Rigoletto: Signor — sun * m 7. Jannar, um 5 Uhr begh vr z u 2 Š 
’ m 7. Januar, um 5 Uhr beginnt Herr Profeſſor Dr. Zacher R 
„Francesco N Andrade) x Victoria-Theater in den Nanette des Lindner'ſchen Lehrerinnen Seminars einen Louis Mander la, We ingroßhandlung, 5 
äsobe - Thoater.z|g (Simmenauer Garten. . un Shweipnigerfraße Ar. 11 ä 
Mitt d Donnerstag: om 18. Dec. cr. ab Auftreten zu den Vor 5 i e 2 1 3 

Bu > — —— der vorzüglichen Gymnastiker- 4 | mittel, Ohlanerſtraße 44, zu richten. [7041] e 5 D ee Ben 5 : 

In Vorbereitung: „Der Zaungaſt.““ F TINTE PE e S Berfand in Gebinden und Flaschen 67839 


"Gebr, Edwando 


am Bfachen Reck und an den 
römischen Ringen. 


„Der Bonsverkauf für die II. Serie 
Pan bis 1. Mai 1890, beginnt 
onnerstag, den 19. d. M., und wird 
am 6. Januar 1890 geſchloſſen. Die 


T 


Bons I. Serié gelten bis 31. d. M 
und werden vom 1. Januar 1890 ab 
nicht mehr in Zahlung genommen. 


Residenz-Theater. š 


Zeltgarten. 


Auftreten 


Hotel Deutſches Haus, 
Beuthen OS. 


Erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, 
daß ich oben genanntes Hotel käuf⸗ 
lich erworben habe und am 1. Januar 
1890 übernehmen werde. Ich werde 
möglichſt bemüht ſein, den Herren 
Reiſenden jede Bequemlichkeit und 
Solidität in Preiſen no meinem 

ntg 


Flügel, 
Pianinos, 


Harmeniums 
Schiedmayer, Bechstein, 
Blüthner, Gerhardt, 
Wiesner, Neumeyer 


alten bekannten Princip 


„Henninger-Bräu“, Oblanerſtraße 38, 
Drei Kränze. 


Morgen Donnerstag Schweinſchlachten, 703 
früb von ½10 Uhr an Wellfleiſch und Wellwurſt. Bier vorzüglich. 


Den Herren Juwelieren und Uhrmachern 
zur gefälligen Nachricht, daß unſer Geſchäfts⸗Lolal 


Mittwoch und Donnerstag: Derr Oscar Fürst, t egen zu u. 8. w. 
Ferande 1 Seit n 1 zu 8 rag u 1 es 10 früh 
no BR Sängerinnen , i . Lipinski ee r bi en r geöffnet ift. 
Verein. Male mrs den __Kremburg S. Lonis Seliger) ens 7 
i i Goldwaaren-Groffiften, 


u. West, Neger⸗Excentriques, 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
Herr Katzer und Frau, Duet⸗ 
tiſten, Miß Fatima, Athletin. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée 60 Pf. 


„ 


Verein Tomche Cholim. 
Sonnabend, den 21. Decbr., 
Abends 8 Uhr: Stiftungsfeſt 
bei Herrn Tockuss, Wallſtraße. 
Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. 
[Rofenthal. Anmeldungen für Mit: 
lieder und deren Gäſte bei Herrn 
Pulvermacher, Frdr.⸗Carlsſtr. 49. 
Der Vorſtan d. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Donnerstag, d. 19. Dechr. 1889, 
Abends 7½́ Uhr, 
im Musiksaal der 
Universität: 


EV. Kammermusik 
Abend. 


1) Streichquintett (C-dur, 

Vp. 1 Schubert. 
2) Adagio aus dem 

Streichquintett in 

G-moll 
3) Streichsextett 

(G-dur, op. 36).. Brahms. 


Mitwirkende: die Herren 
Concertmeister Himmelstoss, 
Schnelle, Leipnitz, Backhaus, 

Melzer und Kaupert. 
[7025] 

Gastbillets à 2 Mk. sind in 
der 1.Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von Julius $ 
Hainauer zu haben. 


The English Club 
meets every Thursday at 9 o’el. 
P, M. — Henningerbräu, Ohlauer- 
strasse, — Visitors who are able to 
speak English, are welcome, 


Dr. phil. 


1 


Schweidnitzerstr. 31, 


31 Coneertflügel 
von Blüthner, gebraucht, zu verfaufen 
Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


daj. Bl, wäntäte Re at . Stußflügel, Pianinos, 


sub D. R. 76 Briefk. d. Bresl. Ztg neu und gebraucht, ſehr preiswerth 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, l. Etage. 


English lessons to be had 
Andersonstr. 7, 1.story. Becker. 
Ein anſtänd. junger Mann findet 
te Penſion bei Jacob Hanse, 
onuenftr. 25, IN. [7834] 
ig. Kaufm. fe f. Neujahr Wohn. 
mit gut. Penſ., mögl. nahe der 
Breitenſtr. Off. Müller, Schuhbr. 12. 


Blücherplatz II, 


am Riembergshöof. 
uppen⸗Ausſtellung 
? 50 Vf. Bazar 


r 7447 
uppen⸗ Garderobe. 


Blücherplatz 11, 


am Riembergshöf. 


Univerſitätsplat 5, Janssen. |; 


Ohlauerſtraße Nr. 55, L | 
Wir verlegten unſere Geſchäftsräume nach 


Blüch erp la 17, Ecke Innkernſtraße 


1. Etage. 
Kirle & Anders. 


G. A. Opelt's Knopfhandlung, 
Breslau, Schühbrücke Nr. T, im blauen Hirſch, 

empfiehlt in großer Auswahl 78360 
Neuheiten in Mauſchetten⸗Kuöpfen, Kragen⸗Kuöpfen, 
Chemiſ ipfen, Cravatteuuadeln. 


x 


Rothe Krenz-Geld-Lotteris. 


Er A Berlin, Nene Promenade 5, Geldſchränke, Ziehung: 20. December 1889. . Nur baares Geld. u 
5 empfiehlt ihre Pianinos in neu-] feuer- und diebesſicher, ante | | Haupt- r 75,000 M. 30000 M. etc, 
f — * 15 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster] Garantie, empf. äußerſt billig 3 ielwaaren treffer: e ? „ Kleinster Treffer 30 Mark. 
Tonfülle und fester Stimmung zu A. Gerth, Roſenthalerſtraße 16. mny Loose 5 M., ½ Anth.-L. 2,50 M., 1/,Anth.-L. 1,25 M., Sortirt 10 Ganze 48 — 


Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 10 Halbe 24 M., 10 Viertel 12 M., 25 Viertel 30 M., 50 Viertel 60 M., 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
Preisver- 


[044] 


z aiser - Pano 
V Teichen e 21. 1 
z Nom. 


zivo 15 Mk. monatl. an. 
„ zeichniss franco. 


| Qottericagentur u. Commiſſionsgeſch. 


— fun großartiger Auswahl zu billigen 
ur feine Heirathspartien ver⸗ Breiten Halle 4 und Langeholz⸗ 
mittelt feit Jahren reell u. Discret | gaffe 2. Auch find Reiſe⸗Muſter 
B. Schäfer, Beuthen OS., Ror billig abzugeben bei [7842] 
Alexander. 


00 Viertel 120 M. Perto und Liste 30 Pf. [043] 


August Fuhse, Marc. 7. 


Die Verlobung unſerer Nichte] Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
Roja Cohn mit dem Kaufmann teren Jungen zeigen hocherfreut an 
Herrn Sammel Haymann aus mil Frey und Frau 
Chrosczütz b. Oppeln beehren wir Hedwig, geb. Klemann. 
uns ergebenſt anzuzeigen. [7851] Scharley, den 16. Deebr. 1889. 


Fürſtlich Neudorf b. Bralin. Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
Adolf Cohn und Frau. ſchied heut früh 11 Uhr unfer innig- 

— ä feeliebter Gatte, Vater, Bruder,! 

Die Verlobung ihrer Tochter Schwager, Neffe, der Kaufmann 
Maria mit Herrn Dr. meg. Paul Hermann Spih 
Huchzermeier, Arzt des Weſtfäli⸗ im Alter von 54 Jahren 
ſchen Diakoniſſenhauſes und der] Dies zeigen an z [7846] 
Anſtalten für Epileptiſche in Gadder⸗ Die 
baum⸗Bielefeld, beehren ſich ergebenſt 


anzuzeigen [4664] tiefgebeugten Hinterbliebenen, 


dune Draokorer N. Raschkow jr. Nachfolger, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Paſſendes Geſchenk 
für Kochſchülerlnnen, junge Hausfrauen, 
Asch inn en und die es werden wollen. 


N eujahrskarten 


in Visitenkartenformat anzei gen 


mit Familiennamen, 3 
sowie 


V erlobun g8* Visitenkarten, Monogramme 


Karoline Saumann 
Die Köchin 


„ans eigener Erfahrung. 


auf Briefbogen und Couverts 
fertigt sauber u. schnellstens in eigener Druckerei 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Ohlauerstrasse 4, Vorderhaus erste Etage. 


E eee ENUN, f n 


5 Breslau, den 17. December 1889. 
Tachs ee und Frau Beerdigung: Donnerstag, den 19., 

ina, geb. Schirmer. Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
Frankfurt a. M., December 1889.“ Reuſcheſtraße 43/44. 


— EBEN —— 
Nach kurzem Krankenlager entschlief gestern sanft im ehren- 
vollen Alter von 80 Jahren 
unser würdiges Ehrenmitglied, 
Herr Disponent 


Christian Ludwig Fuchs. 


In ihm wurde uns ein Freund entrissen, der sich durch seine 
52jährige treue Mitgliedschaft den gerechten Anspruch auf unsere 
Dankbarkeit und unser ehrendes Gedenken erworben hat. 

Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhause 
Tauentzienstr. 25 nach dem neuen reform, Kirchhof, Bohrauer 
Strasse. [2896] 

Breslau; den 16. December 1889. 


Der Vorstand 


des Instituts für hilfsbedürft. Handl.-Diener 
(gegr. 1774). 


Nach langem, schweren Leiden verschied am 17. d. Mts., 
früh 9 Uhr, meine innig 8 gute Mutter, unsere Schwester, 


Sohwägerin und Tante, di 


verw. Frau Louise Hübner, 


verw. gew. Wiesner, geb. Scholz, 
im 99. Lebensjahre, £ 
Um stilles Beileid bittet 
Im Namen der Hinterbliebenen 
der trauernde Sohn 


Oskar Wiesner. 


Beerdigung: Freitag, den 20. d. Mts., Nachm. 1½ Uhr, 
nach dem Kirchhof von St. Bernhardin in Rothkretscham. 
Trauerhaus: Carlsplatz 4. 


12898] 


Gestern gegen 11 Uhr Abende verschied plötzlich am Ge- 
hirnschlag der 


Dr. med. prakt. Arzt 


Rudolf von Sobbe, 


Ritter des eisernen Kreuzes, 
im 46. Lebensjahr. Tiefbetrübt widmen diese Trauerkunde 
allen Verwandter, Freunden und Bekannten 


Die Hinterbliebenen. 


Berlin, den 14, December 1889, [1221] 


Das Paar 
1 Mart. 


Haarpagen . 0 b S 


Alwin Fischer, Haar-Confection, Biſchofſtr 3. £ Whistspiele Spiele à 36 Bl.: 
www... ⁵˙—ͤ—ę PEE E VE EEE P ETEA ENEE: à 52 Bl.: 


Corsets i 


in den vorzüglichsten 
Original-Facons. 
Anfertigung nach Maass. 


4. Franz, Carlsstr.8, plc. 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 


167141 
29 Robert Baumeister, 
Kürſchnermeiſter, 
Zur goldenen Krone, 
Gegründet 1867, 


Breslau, Ring 29, 
parterre u. 1. Et., 

empfiehlt Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze 
von 23°), Thaler an, 


Haus, Jagd- und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. an, 


Elegante Damenpelze =: 


Auswahl u.neueſt. 

Façon mit den 

modernſten Bezügen und Pelz uttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von 
20 Thlr. an. Damen⸗Pelz»Radmäntel mit guten haltbaren 
Pelzfuttern von 15 Thlr. an. [042] 


e 2 
Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 
in Zobel, Edelmarder, Nerz, 1 Eisbogel, Biſam 
von 2, 3, 4, 5 bis 206 Thlr. mae raar 93 er 
muffe in A hs en si 3% Thlr. an. ‚ ‚ 


un 

3 in den neueſten Sachen und größter 
Damen⸗Pelzbaretts Auswahl. Ruſſiſche Damen - Pelz- 
mützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußſäcke, 
Jeadmuffen, Gerren- und Farar temes zu ganz billigen Preiſen. 
eſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelz⸗ 
ge enftände werden ſchnell und forgfältig unter meiner perſön⸗ 
ichen Leitung ausgeführt. Preiscourant gratis und franco. 
Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 
gen Intereſſe, beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 


ie Adreſſe 
29 obert Baumeister, 29 
Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. 


— 


Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
D 


in Truhe 4 M, 3 M. 50 P.., 2 Spiele einzeln, — 
28piele In Truhe 7 M. in einer Truhe 6 M. theilweise 
General- Depot für Schlesien: bedeutend ® 2 
Buchhandlung H. Scholtz ermässigte Preise. Š Auf meinen großen 
in Breslau, Stadt-Theater. Umtausch gestattet. Weihnachts⸗ usverkauf 
Gleichzeitig empfehle ich: Ansichtssendungen 8 x p : 
Ilustr. Buch der Patiencen. bereitwilligst. mache ich die geehrten Herrſchaften ſehr aufmerkſam, da fort 


N Entzückende 
Weihnachtsgaben 1! 


Reizende Nähkaſten, Stickkäſtchen, Körb⸗ 
chen, Kober aus Stroh, Pariſer Korbmöbel 
(ſehr chie), Fußritſchen, Gobelindecken, 
Papier- u. Arbeits⸗Körbe, Angorafelle, 
Wunderknäule, Malerſeſſel, Kinderſtühl⸗ 
chen, Federmuffs und Boas, Pelzmuffs, 
Krimmermuffs, Capotten, Kopfhüllen, 
Kniewärmer, Tricottaillen und tauſend 
andere bezaubernd ſchöne Artikel kauft man febr, 
ſehr billig im Weihnachtsbazar des Kaiſerl. 
Königl. Hoflieferanten 7027 


Albert Fuchs, 


49 Schweidnitzerſtraße 49. 
Hausſegen von 2 Mk. an gratis. 


Preis 1 M. 50 Pf. 
9. verbefjerte und vermehrte Auflage. 


Dieſe neue Auflage des beliebten Kochbuchs 

2 durch eine ganze Anzahl von Rezepten ber 

Q och, Brat Bads, Einmache- ꝛc. Kunſt ver- 

mehrt worden. Die Ausftattung ift ſehr ſchön 

in einem praktiſchen Ganzleinwandband und der 
Preis ein überaus wohlfeller. 


Unübertrofen bleibt dieit 
Anna Friedländer, 


da ihre Speſen äußerſt geringe und ſie demzufolge in der Lage iſt, bei 
ſtrengſter Neellität und ſauberſter Ausführung 
7 i ihre Waaren 
billiger als alle Concurrenz abzugeben. 
Trotz der bedeutenden Preisſteigerung aller Waaren habe ich es 
ermöglicht, einen 
an 


E Weihnahts-Ausverkuf& 


Ti 
zur Hälfte der früheren Preiſe 

zu veranſtalten. — Ich offerire: 

Oberhemden mit vierfach leinenem Einſatz, unter Garantie 
des Gutſitzens, jetzt von 2 Mk. ab. 

Damenhemden, elegant garnirt, jetzt von 0,80 Mk. ab. 

Elegant geſtickte Flanell⸗Röcke und Beinkleider, auch mit 
Handlanguetten, jetzt von 1 Mk. ab. 

Elegant garnirte Jacken in Barchend weiß und modern bunt 

eſtreift, auch in Wallis, jetzt von 1,25 Mk. ab. 
dan, Belour: und Piqué:NRöde, jetzt von 1,10 Mk. ab. 

Tie ant garnirte Schürzen, jetzt von 0,30 Mk. ab. 
achten den für Herren u. Knaben, jetzt von 0,40 Mk. ab. 

Wollene Camiſols u. Beinkleider, jetzt von 0,80 Mk. ab. 

Leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend jetzt v. 0,60 Mk. ab. 

Leinene Tiſchtücher in weiß u. bunt, extra groß, jetzt v. 1 Mk. ab, 

Reinleinene Servietten, das Stid ient von 0,20 Mk. ab. 

Leinene Handtücher, jetzt von 0,20 Mk. ab. 

Parade⸗Handtücher mit eleganten bunten Kanten u. Franzen, 
jetzt von 0,60 . ab. 

Betttücher, ſehr groß und ohne Naht, jetzt v. 0,90 Mk. ab. 

Elegante ſchwarze on mit Stickerei, in Atlas und 
Cachemir, jetzt von 1,25 Mk. ab. . 

Hochelegaute Herren⸗Cravatten in noch nie dageweſener 
Auswahl, zu fabelhaft billigen Preiſen. Züchen, Wallis, 
Barchend, Chiffon, von 20 Pf. ab, ſowie eine Waſe Aus⸗ 
wahl aller Genres Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Die Güte meiner Waaren iſt meinen werthen Kunden und in 

weiteren Kreiſen bekannt. 


Jeder Käufer, BE 
der auch nur für eine Kleinigkeit kauft, erhält 
ein elegantes Geſchenk. 


da ich nur ein Special⸗Wäſche⸗Geſchäft habe und oft 
mit meiner Firma Mißbrauch getrieben wird, bitte ich genau auf 
Hausnummer und Firma zu achten. Wi 


| Collectionen on Anna Friedländer 3 
6, 10 u. 12 Büchern Wäſche⸗Fabrik, parterre u. I. Etage, 

mier d ue KS Nr. 52, Schmiedebrücke Nr. 52, 
des Laden- 2. Viertel vom Ringe links. 702 


Preises 


Die letzten 


Neuheiten 


vor Weihnachten ſind ſoeben eingetroffen und in 
meinem Schaufenſter ausgeſtellt. 


Max Schaefer, 


Ohlauerſtr. Nr. 1. 


Heßlelte re 
ICH sche 
5 2 BEN 
Birchhanökung 
[Franck &Weigert) Schweidnitzer-Str: 16/18) 


uxus - Spielkarten 


nach Originalen im Besitze 


eutschen Reiches und von Preussen. 


. deutsch u. französ. 
1 Spiel in oleg. Lein- | 1 Spiel in Hülse 3 M., 


wand-Hülse 3,50 M., | l. reich verziert. Truhe 


während nur von mir erſtandene Gelegenheitskäufe eintreffen. 

Alles fabelhaft billig. 

Doppeltbreite wollene, neueſte reelle Kleiderſtoffe, Meter 
von 75 Pf. an, 

Schwarze Cachemire- und Fantaſie⸗Stoffe, Meter von 1 M. an 

nn 3 Merveilleux und gute weiße Atlaſſe 

eter br 

Seiden⸗Peluche, Atlaſſe, Moires, helle Ballſtoffe in Wolle 

und Tüll zu Spottpreiſen. [6901] 


J. Leipziger jr., 
Ohlauerſtraße Nr. 12, parterre, 


Filiale der Pechhütte, 
vom Ringe aus rechts, das dritte Viertel, Eckhaus. 


GUSTAV LOHSE, . 


Fahrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Speeialitäten 10158) 
LOHSE’s Maiglöckehen LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Gold-Lilie LOHSE’s Lillenmiloh-Seife 
LOHSE’s Syringa (Flieder) LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 


LOHSE’s Maiglöokohen Eau de Cologne 


Eleg. gebd. 2 Bde. à 5 M. 
Illustr. Skat-Buch. 8 u. 
Illustr. Whist- Buch. 8 M. 


Wiener 


Tuchſtiefel 


mit Jägerfutter u. Lack⸗ oder 
matt Lederbeſatz, 
ſehr warm, praktiſch u. elegant, 


empfiehlt für Herren und 
Damen 17832 


W. Epstein, 


Ring 52, Naſchmarktſeite. 


Priebatsch's Buchhandlung 
Ring 58. 


Für Kinder und Erwachsene. 


Dreimühle 


Ein neues ungemein anregen- 
des Brettspiel für 3 Personen. 
Das Spiel besteht aus 27 Setz- 
steinen und einem Spielbrett, 
es erfordert Aufmerksamkeit 
ohne jedoch den Geist zu er- 
müden. M. 2,50. 


Annectieren 


Brettspiel mit 64 Setzsteinen 

und einem Spielbrett. Sehr 

anregendes, leichtes Zugspiel 
für 2 Personen. M. 2,50 


roßes fort. Lager in Cravatten 
vom einfachſten bis zum feinſten 
Genre. J. Lustig, Ohlauer⸗ 
frake 58, I. Fabrit und Verkauf 
nur 1. Et. Specialität: Cravatten 
mit Monogramm in Gold und 
Silber von 2 Mark aufwärts. 


Wegen Aufgabe 


EN 
Pr * .. T 7 An - = 0 * 1 
ran 80 bang, a, memes Orf Mä 5 er 8 e rein en voll- 
ee re ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 


stündige Firma und Fabrikmarke zu achten. - 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc, | 


(047) 1 Poſten 
Normal⸗Hemden, 
Hoſen und Jacken 


| (Svi. Prof. Dr. Jüger) 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


Spielbrett. Sehr anregendes, 

unterhaltendes Spiel für 2—4 

Personen M. 4,50 — für 2—6 
Personen M. 6,—. 


Reversie 


Ein neues Brettspiel mit 66 
Setzsteinen und Spielbrett, für 
3—6 Personen. M. 4,50. 


Priebatsch's 


Buchhandlung, Ring 58. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 
von Gustav Lohse Berlin, empfiehlt billigſt 
Umbach & Kalli. Taſchenſtr. 21. [034] 


en: 46 Jägerſtraße, 
Berlin. 


Gustav Lohse, 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen empfiehlt äußerſt billig 


Eduard Gross, Hoflieferaut, set r. 4. 


Aelteſtes Depot Breslaus, feit 1839. [045] 


CTE 


Die ſchönſte, angenehmſte und billigſte Beleuchtung erzielt 
man durch unſere 


preiswerther als jede ähnliche Lampe, 


bietet bei geſchmackvoller Ausſtattung in reichen und einfachen Muſtern einen impoſanten 
Lichteffect und ſehr beträchtliche Gas Erſparniſt. Die Behandlung der 5 iſt 
höchſt einfach, die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt ſolider Ausführung eine unbegrenzte. 


Preisliſte ſteht gratis und franco 
zur Verfügung. | 
Wir warnen vor pfuſcherhaften [2853] 


Nachahmun 


en, 
welche an den Mann zu bringen durch den Köder der? gen, eines hohen Rabatts 
und ſonſtige zweifelhafte Mittel verſucht wird. 


F. Butzke & Co,, 


Aetiengeſellſchaft für Metall⸗Induſtrie. 
Berlin S., Ritterſtr. 12. 


5 Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. - i 
Die Adreſſen unſerer Vertretungen in allen bedeutenderen Plätzen geben wir gerne 
Telephon: Amt IXa Nr. 11. bekannt, eventuell dienen wir auf Wunſch mit directen Offerten. j 


Aprocentige hypothekarische Anleihe |aeg ssas 
= 2 er verſtor enen h otelbeſitzers 2 

von Tiele- Winckler schen Gesammt - Verwaltung. 2 ese Bermaters Sentwann 

f 5 Landsberger in dem auf [7009] 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgehabten Ziehung der am 1. April 1890 gemäss 
den Anleihe-Bedingungen und dem Tilgungsplane zur Rückzahlung 8 R x den 30. December 1889, 


vierprocentigen Partial-Obligationen Vormittags 10% Uhr, 
unserer hypothekarisch sichergestellten Anleihe von 8 Millionen Mark sind nachstehende Nummern im [vor dem unterzeichneten Gerichte an 
Gesammtbetrage von 263 000 Mark gezogen worden: der Gerichtsſtelle am Schweidnitzer 
A. 16 Obligationen Litt. A. über 300 Mark: Stadtgraben Nr. 4, Zimmer Nr. 89 
Nr. 19 26 105 141 193 198 207 221 268 300 334 418 424 467 468 496. des 2. Stocks anberaumten Termin 
133 Obligationen Litt. B. über 1000 Mark: von der Gläubigerverſammlung auch 


B. 

Nr. 54 57 136 141 159 164 199 224 306 358 359 380 390 419 422 462 482 508 552 581 592 600 über den freihändigen Verkauf 
744 652 742 753 757 822 831 865 897 941 942 1039 1053 1067 1124 1128 1149 1187 1190 1198 1228 1283 des Grundſtücks Nr. 14/15 Junkern⸗ 
1306 1382 1396 1398 1400 1422 1431 1432 1484 1491 1503 1533 1591 1601 1668 1680 1685 1700 1719 1737 | ſtraße hierſelbſt (Hotel zur „goldenen 
1738 1804 1806 1816 1821 1855 1901 1905 1913 1915 1993 1938 2021 2034 2056 2088 2089 2104 2120 2124 | Gans“) Beſchluß gelabt werden. 
2188 2194 2202 2271 2278 2303 2355 2397 2452 2543 2622 2662 2703 2704 2777 2800 2808 2811 2826 2860] Breslau, den 14. December 1889. 
2916 2943 3024 3044 3097 3136 3275 3338 3366 3375 3390 3395 3437 3548 3561 3627 3690 3708 3718 3728] Königliches Amts⸗Gericht. 
87613905 3908 3920 3948 3959 3963 3991 3999. i 

i C. 100 Obligationen Litt. C. über 500 Mark: 

Nr. 23 28 29 68 72 78 85 86 161 181 186 342 351 414 42% 438 45 455 487 559 585 594 711 742 
780 885 889 950 997 1008 1014 1018 1061 1116 1194 1125 1154 1161 1169 1201 1252 1266 1277 1324 1403 
1435 1464 1471 1503 1519 1521 1544 1635 1671 1674 1685 1692 1748 1755 1756 1824 1834 1836 1846 1855 
1928 1929 1962 1978 1995 2008 2035 2040 2121 2166 2188 2200 2255 2274 2280 2329 2403 2408 2409 2433 
$470 2508 2532 2610 2641 2643 2726 2748 2761 2772 2827 2907 2915 2922 2934. 

Die Auszahlung des Nennwerthes dieser ausgeloosten Obligationen erfolgt vom 1. April 1890 ab bei 
unserer Kasse in Kattowitz, im Terminszimmer Nr. 9. Wohn- 
der Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin, häuſer mit Hausgarten, Mahl⸗ und 
i dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau, $ S Schneidemühle, Ställe mit Mangel- 
dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. kammer, Scheune, Schweinſtall, 
ogen Auslieferung der Obligationen und der dazu gehörigen Zinseoupons, welehe später als an jenem Tage] Acker, Wieſe und Hofraum im Flächen⸗ 
Ferfallen. Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Capitalbetrage Her Obligationen gekürzt.] inhalt von 52 Ar 50 Qu.⸗Meter mit 
Die Verzinsung der oben bezeichneten Obligationen hört mit dem 31. März 1890 auf. 3,18 M. Reinertrag und 795 M. 

Kattowitz, den 14. December 1889. 7019) Nutzungswerth. [7026] 


von Tiele-Winckler’sche Gesammt-Werwaltung. | Seje sn o: Breme: 138. 
Magdeburger Allgemeine Versicherungs - Actien- Gesellschaft. 


Bekanntmachung. 
Zwangsverſteigerung von Carlau 
Nr. 77, dem Mühlenbeſitzer Julius 
Baumhaner daſelbſt gehörig, 
am 5. März 1890, 


Vormittags 9 Uhr, 


Königliches Amts⸗Gericht. 


a N en } Bekanntmachung. 
Geſchäfts Ausweis. ER — 8 In unſerem Firmenregiſter ift unter 
Prämien⸗Einnahme, Bezahlte Schäd. incl. Reſerve f. uner⸗ Nr. 341 nn [7021) 
abzüglich Rückverſicherung. ledigte Schadenfälle, abz. Rückverſich. zu Kattowitz nes Juhab 
— —— e. — eren Inhaber 
1889. | 1888. 1889. 1 1888. der Kaufmann Heinrich Kallmann 


Be | ! Summe pronn Summe | bierfelbit heute eingetragen worden. 
M A RA R A 4 M A 


— Ania den 21 Decbr. 1889. 
önigliches Amts⸗Gericht. 
A. Unfallverſicherung: | glich Gericht 


a. Uebertrag aus den Vorjahre 389.601 365,749 Bekanutmachung. 

b. neu geſchloſſen reſp. prolongirt ; Im Geſchäftsjahr 1890 werden 
im I. Quartal.. . 178,301 174,447 73,795 90,146 von dem unterzeichneten Gericht die 

£ beögl. E EEE 165,072 153.956 68,818 5 Eintragungen 


| 87,544 tagungen 
857,446] 78,912 221,525] 62,593 240,283 | 1) in das Firmen-, Geſellſchafts⸗ 


III. . . 71,781 904,755] 163,994 ifi 
— — kane und Procuren⸗Regiſter in 


B. Trausportverſicherung: 


a. Uebertrag aus dem Vorjahre | 53,107 68,030 a. dem Deutſchen Reihs- und 
b. neu geſchloſſen im I. Quartal 156,140 121,841 133 388! 94.332 Königlich Preuğijhen Staats- 
E r 162009! 531,336 121525 138,584 114,583 b. der Schieſiſchen Zeitung 
e el. „ |162,009| 531,336] 131,638| 463,071] 105,659; 377,631] 74,509! 283,424 c: der Breslauer Zeitung, 
. Tao 113005171 f 5091561 N 7 13205 der Berliner Börſenzeitung 
Sa. 1,436,091 1.320,5171 1 599,156] 1 523,707 e. dem hieſigen Kreisblatt, . 
Bezahlte 2) in das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Schäd. incl. 3 Regiſter 
Eingegangen. ] Angenommen. chaden⸗ Verſicherungs⸗Beſtand. nur in dem Deutſchen Reids- 
reſerve abzgl. und Königlich Preußiſchen 
Ban o in facher 
— 2 — C in da enoſſenſchaftsregiſter 
An: | Berf. | An⸗ | Berf- | Betrag Beri | Fährt. in den zu 1 bezeichneten Blät- 
träge. Capftal iige, Capital Satti Zahl.] Capital Prämie tern, für kleinere Genoſſen⸗ 
C. Lebensverſicherung: | 4 | M A M 4 ſchaften aber außer dem Deut⸗ 
a. im I. Quartal 1889 51711,829,059] 391 11,351,602] 32 |149,985 | ſchen Reichsanzeiger nur in 
b. H. . EEE, 578 2,461,220 423 |1,622,307| 29 108,053 . dem biefigen Kreisblatt 
Er RO 544|1,850,682] 462 1,591,126 23 | 53,926 IN e e anp n 17022 
Summa 1637,10, 96111276 4,565,035 84 311,964] 12,278]49, 179,700] 1,787,571 den 12. Dean 1889. 
Dagegen 1888 134115,449,972]1041 13,982,182] 50 1193,268]11,236]45,384,082 I e Königliches Amts⸗Gericht. 


U Vorzügliche Qnalitäten in ; 25 a gg am a 1 u ee 
z in⸗ z i i baben Bewerber um denſelben ihre Meldungen bis zum 1. Jannar 
sugar N Rhein y Bor deaux⸗ und ſpaniſchen Weinen, bei den Unterzeichneten einzureichen. Gehalt 6000 Mark mit Dienſtwoh⸗ 
x uch in Goguass, offerirt zu mäßigen Preiſen (7849) nung für eine Miethe von 5 pCt. des Gehaltes oder im Falle eintretender 

i die ohier Her — Kündigun et 3 bes Statt ” en a ao pung 

e von 600 Mark verbunden. Bewerber müſſen das Gerichts⸗Aſſeſſor⸗Examen 

Heinric Büo er J Herrenſtraße 29, beſtanden haben. Uebernahme der Amtsanwaltgeſchäfte ift ausgeſchloſſen, 
im Haufe der Breslauer Morgen⸗Zeitung. andere Nebenämter dürfen nur mit Genebmigung der ſtädtiſchen Behörden 


E Tna u — — — übernommen werden. Der gewählte Bürgermeiſter muß der ſtädti 
iserne Dampfböte jeder Grösse Witwen- und Waiſenkaſſe beitreten. ES 8 6170 
E Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 


— = er 1 Freisen von Dr. R. Holtze, Sanitätsrath. 


zer Tan — 55 gis nn 

i chleppkähne, Compound- x z Š x 3 
| Schiffsmaschinen, Koi Die zwiſchen Myslowitz und Brzezinka befindlich geweſene Halteſtelle 
A > und Dampfmotore von 500 | Leopoldinenweiche ift nach Außerbetriebſtellung der Grube und Abtragung 


ark an. [0155] | der Stanislaus⸗Zinkhütte geſchloſſen worden. Die in den Tarifen vorge: 
* — N — Apes 8e treten am 1. Februar 1890 58 le 
18 reslau, den 18. December . 
Fürstenwalde bei Berlin. Königliche Eifenbahn’Direction. 


Franz Springer’s Speoialität: 


Braunes Neisser Con 


ausserdem: 


Fischpfefferkuchen 


(zu polnischer Sauce), 

Citronat-, Maeronen-, Französischen, 
Wiener Herren-, Nürnberger, 
Chocoladen-, Basler Lebkuchen 
u. sämmtl. übrigen Fabrikate der seit 100 Jahren bestehenden 


Firma: Franz Springer, Neisse, 


empfiehlt die Haupt-Niederlage: 


heodor Buchali 


Braunes Neisser Confeet. E 


Pi y 


Kasbogenlichl- Lampe 


Zwingerplatz I. 


Königl. Ungar. 
Landes- Central- Musterkeller 


unter Aufsicht des Königl. Ungar. 
Ackerbauministeriums. 


Unzweifelhaft echte Ungar. Weiss- 
und Rothweine, sowie echte 
Tokayer-Ausbrüche 


in Flaschen mit Schutz marke. 


General-Niederlage für Deutschland 
Alte Taschenstrasse Nr. 2, 


Hinterhaus parterre. 
Preislisten gratis und franco. 


Zu beziehen durch alle Wein⸗Großhandlungen 


Deutſcher Sekt, f 


der Champagnerfabrik Marienkeller 


Lang, 


Niederlage und vertreten durch 


uis Manderla, pen 


Probir⸗Stube Schweidnitze 


Mufgebot! 


nhaber lautende Prioritäts⸗Obligationen der Ober⸗ 


10505, 10942 über je 100 Thaler, = 

u 4% verzinslich und ausgegeben auf Grund des Allerhöchſten 

rivilegii vom 24. Mai 1853 

870 über 1000 Thaler, 
Nr. 3021 über 500 

~ Nr. 17087 über 100 Thaler, 

zu 3½ % verzinslich und ausgegeben auf Grund des Aler- 

höchſten Privilegii vom 20. Auguft 1 

Breslau, den 26. Apri 


ſte Qua 


önigl. bauer. Hoflieferant, 


F. Josef 


rake 11. 


[ 1884, bezw. 16. Juli 1884 
gedachten Privilegien ausgelooſt, je⸗ 
ebenda vorgeſchriebenen öffentlichen 


ſind laut Verhandlun 
in Gemäßheit des $ 
doch trotz der in den $$ 7 und 10 eb. Y 
Bekanntmachungen bisher nicht zur Einlöſung prä entirt worden. 

Auf Antrag der Königlichen 
obengedachten Prioritäts⸗Obligationen amortiſirt wer 
rtigen Inhaber derſelben werden daher aufgefordert. 


Inhaber der zu 1 vorſtehend aufgeführten Priori- 

täts - Obligationen Littr fpäteft d 
auf den 12. Januar 1892 

b. die Inhaber der zu 2 vorſte 


f 


iſenbahn⸗Direction ju Breslau folen die 
en. 


bend aufgeführten Priori⸗ 
E., ſpäteſtens in dem 


d - 
an hieſiger Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, Zimmer 
Stocke anberaumten Aufgebotskermine ihre Rechte bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzumelden und die Prioritäts⸗Obligationen 
widrigenfalls die Kraftloserklärung der a 


2. December 1888. 


Nr. 89, im zweiten 


Möbeltrpansort⸗Geſchäft, 


Breslau, Antonienſtraße 


erlin a. M. 
Dorotheenſtraße Nr. 67, Kaiſerbofſtraße Nr. 18, 
empfiehlt für Umzüge von und 
uach allen Orten feine 


8 mit Decken ver⸗ 
öbelwagen, 


2 ohne Umladung 


per Bahn gehen, zur gefälligen 


Per. EISENBAHN... 


5 Eh AA. Garantie ausgeführt. 
Aufbewahrung von Möbel in 
Permanente Retourgelegenheiten nach un 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN ...ı 


| Baltimore 
süd-Amerika 
Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


des Norddeutschen Lloyd 
J oder deren Agenten 

F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


Unentgeltlich 
erlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


von verſchiedenen Plätzen. 


Newyork 


Ostasien 
Die Direction 
[032 


ver). Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 
ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
auch gerichtl. geprf. 

2603) 


. 


$ 


I OLUN LA ONE TIERE NI eee ee 


Radieschen, Blumenkohl, 


empfiehlt 


Bu 
Induſtrie⸗Bezirken. 


Boͤhmiſche Spiegel: und Schuppen⸗ 


Karpfen 


in jeder Größe von vorzüglicher Güte. 
Aale, Hechte, Steinbutten, Seezungen, Schellſiſche, Kabliaus, Dorſche, Lachſe und Zander, 
Hummern, engliſche und holländiſche Auſtern, Gägſebrüſte, Paſteten, geräucherten Lachs und 
Aal, Neunaugen, Sardinen, -Delicateßheringe, Bratheringe, echten Aſtr. Caviar, Ural⸗Caviar, 
Faſauen, Poularden, Kapaunen, Puten, Südfrüchte, Wal- und Haſelnüſſe, Salat, 


eingelegte Gemüſe Compot, friſche Perigord⸗Trüffeln, ſowie alle 
zur feinen Küche gehörigen Delicateſſen 


E. Huhndor f, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 12. 


Auswärtige Aufträge erbitte rechtzeitig. EEE 
Feruſprech⸗Anſchluß 419 nach Berlin und Oberſchleſiſchen 


Telegramm⸗Adreſſe: Lachsdorf-Breslau. 


. 090 Krenzer ut niei 


Zum Feste! 
Prima hellblauen und weissen 


Mohn 


(aueh frisch gemahlen), 


Feinstes Wiener Mundmehl, 
Feines Weizenmehl No. 0, 


sowie 


sämtliche Artikel zur feinen Bäckerei 


[2873] 


alle zeitgemässen Delicatessen, 
Colonial- und feinen Vorkostwaaren 


empfiehlt 


Cari schampel, 
Schuhbrücke 76, 


gegenüber dem Magüdalenen-Gymnasium. 


99292399 229900 


999099 


— 


Hoflieferanten, Spa (Belgien), 


bei allen besseren Delicatess- 
lungen. 
Bitte genau auf Firma zu achten. 
General-Depositaire für Deutschland 


Frankfurt a. M. 


B. K. R. 


Unfere ausgezeichneten und bewährten 


RMöſtkaffees 


im Preiſe von M. 1,28 bis M. 1,90 entſprechen durch ihren her⸗ 
vorragenden delicaten Geſchmack auch den höchſten * 


Vorzügliche chineſiſche Thees neuer Ernte, M. 6, 


rungen. Rohſorten in größter Auswahl. 


5, 4, 3, 2 pr. Pf 


Pfd. 
Holläudiſche Cacao. Chocoladen, Biscuits (bei 3 Pfund 


entſprechender Rabatt). 


Breslauer Raffee-Rösterei 


(mit Dampfbetrieb). 


Otto Stiebler, 


Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale I. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, 
do. II. Neumarkt 18, 
III. Gräbſchnerſtraße 1, Ecke Sonnenplatz, 
IV. Gleiwitz OS., Beuthenerſtraße 11. 


Sνοαο ,wo 


> Vorzügliche franz. Wallnüſſe, 


Marbots, Lots Cornes, 


wie prima trockene Mumätten empfing nnd offerirt billihſt 


G. Pauser. 


Jules Bloch & Cie., 


S 
ı Elixir de Spa 
Schaltin-Pierry & Co., 
Feinster Tafel-Liqueur, 


und Weinhand- 
[2626] 


17844] 


Zwei normalipurige Locomotiven von je 100 
Pferdekraft, 1880 gebaut, in vollkommen betriebs- 
fähigem und completem Zuſtande, find ſofort billigſt 
abzugeben, ebenſo mehrere complete normalſpurige 


Drehſcheiben und Weichen. 


17036] 


Ta. Torfſtren 


: empfiehlt [ 
Actien-Geſellſchaft Torfwerk Pfrungenried 


Poſt Wilhelmsdorf (Württemberg). 


Orenstein & Koppel. 


2891} 


2990900000009900 OOO 
x € 


7828] 


Cohn in Liegnitz. [044] 
Capitaliſt, 
als alleiniger Repräſentant der bürgeri. 


allgem. Creditbank a. G. Budapeſt, 
Eliſabetbring 42, beſorgt 
Perſonal⸗Credite 

I. An Beamte (mit Jahresgehalt von 
1000 fl. aufwärts), Offiziere (vom 
Hauptmann angefangen), Cavaliere, 
Realitätenbeſitzer (ohne a, 
3 ꝛc. von a 

t a 


; [6 
II. An ſelbſtſtändige Perſonen jeder 
Branche, welche eine ordentliche 
Jahreswohnung, regelmäßigen Ver⸗ 
dienſt oder Einkommen nachweiſen 
können, als Kaufleute, Gewerbetrei⸗ 
bende, Staats⸗ und Privatangeſtellte 
(auch Damen) zc. von 50 — 1500 fl. 
zu 7 pCt. innerhalb Zjähriger Raten 
mittelſt Poſtanweiſung zurückzahlbar. 
Briefliche Anfragen werden gegen 
Retourmarke jofort beantwortet. / 


Für Brauereien. 
Bei einem Conſum von 2500 
bis 3000 Hektoliter Vier 
auf tefte Rechnung gegen fo: $ 
fortige Kaſſe wird eine 
leiſtungsfähige Brauerei ge: M 
ſucht. fferten mit genaueſter 
Preisbeſtimmung unter B. B. 
1312 an die Wolff'ſche Buch⸗ 
handlung (Agentur von Ru⸗ 
dolf Mojje), Beuthen OS. 
Fr 2 Nn a $ 


ap 


r 


y 
+ 


Nachweislich rentables [7867] 


— Patent -g5 
zu 15000 Mark zu verkaufen. 

Frco.⸗Anfragen befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub P. A. 69. 


Brauerei 
zu verkaufen! 


Eine ſeit 50 Jahren mit gutem 
Erfolge betriebene, beſtrenommirte 
Brauerei, ober⸗ und —— 
mit Mälzerei, Gasmotorenbetrieb, 
Eiskeller und Sudhaus, neu gebaut 
und praktiſch angelegt, mit ganz vor⸗ 
züglichem Inventar ausgerüſtet, wenig 
Concurrenz, ſehr gute Kundſchaft: 
einzige am Platze; dazu gehörend 
flottgebendes Reſtaurant mit großem 
Saal, bequem und comfortabel ein⸗ 
gose ift in einer Induſtrie⸗ und 

arniſonſtadt beſter Gegend Schle⸗ 
ſiens wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäftes und Familienverhältniſſe 
halber für 180000 Mark bald zu 
verkaufen. 2884 

Nähere Auskunft haben die Güte zu 
ertheilen die Herren Gebr. Gutts- 
mann, Maſchinenfabrik, Breslau. 


Specerei u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft, gute . in 
kleiner Stadt, ift befonderer Umſt. 
halber bei geringer Anzahlung bald 
verkäuflich. 2 7786 
Offerten u. 8. P. 71 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Ein gutes Reſtaurant 


in beſter Lage Breslaus iſt bald zu 
verkaufen. Offerten unt. R. . 77 
Exped. der Bresl. Ztg. 17833] 
` Günſtige 8 

für Bäcker oder Conditor, 

Für 500 Thlr. mit Invenkar und 
Waarenbeſtand iſt meine flotte Con⸗ 
ditorei und Bäckerei mit gutem Aus⸗ 
ſchank in beſter Lage wegen Todesfall zu 
verkaufen. Auskunft Görlitz, Ober⸗ 
markt 15. 16899] 


Eine Bäckerei mit Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft bald zu verpachten. 
mündlich durch Brenner Piesceh 
b. Zoll Kl. Tinz b. Domslau. 


Näh⸗ im 


Astr. u. Ural-Caviar, 


Bid. 8,00 Mk., Pfd. 450 Mk., 


ſowie in eleg. Kübelchen von /, ½, 
7827 


1, 2 Pfd., empfiehlt f 


Reinh. Joerchel, 69, Nicolaiſtr. 69. 


2 Friſch geſch. Hafen 


von eigener 


agd abzugeben 
Schmiebebr. 20. 


gänſe, Puten, WI 
Hecht, Zander ze., täglich friſch ein- 
treffend, empf. bill. Sehönpflug, 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenpl. 


Stopfgänſe 
und N 8 


Honig, Alte Granupenſtr. 17. 


Fette Puten, 


fette Gänſe, Enten, Kapaunen 
offerire billigſt. [7823] 


5 H. Kretschmer; Carlsplatz 1. 


97 Pig. 
das Pfund neue süsse Mandeln, 
20 Pig. 
das Pfund grosse Rosinen, 


das Pfund Sultaninen. 

16 Pig. 6780 
das Pfund Weizenmehl. 
Oswald Blumensaat, 
Reuschestr. 12, 
Ecke Weissgerbergasse. 


Pa. grosse u. schwere Ochsenzungen, 
gesalz.n. geräuch.2 Stück freo.Nachn. 
7M. Pa. ostfr. Nagelholz (Rauchfleisch 
2. Rohess.), sehr nahrh., in Stück. v. 
6—9½ Pfd. ‚pr. Pfd. 1,30 Mk. freo. 
Albert Italiener, Emden, 


Eiſenbahnſchienen, 5 
alte eij., für Bauzwecke, 7 m., find 
enigs Lad. billig abzugeben unter 


184 Exped. der Bresl. Ztg. 
ang 


Mehrere Waggons 
hat abzugeben 


ſt r o 
[2892] 
S. Leubuseher, 
Oppeln. 


Heu und Stroh. s 


Viele Waggons ſüßes Heu, ſowie 
3 ee Leicht ge 
pregt oder loſes, find franco jede 
Station abzugeben. Teichwirth⸗ 
ſchaft Bohdanec, Böhmen. 


19 Stück 
Maſtochſen 


verkauft das Dominium 
Garbendorf, Kr. Brieg. 


Dom. Chrosezinna 


bei Oppeln offerirt zur baldigen] 


Abnabme 11 Stück 


junge, gut 
gemäſtete 6962 


ſen. 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in jüd. junges Mädchen, von 

angenehmem Aeußern, ſucht Stel⸗ 
lung als Verkäuferin in einem Ge⸗ 
ſchäft gleichviel welcher Branche. 

Offerten unter F. B. poſtlagernd 
Freiburg, Schleſien, erbeten. 


Eine junge kräftige 


M m me, 


vor 5 Wochen entbunden, ſucht bald 


eg S Offerten nimmt unter 
Z. 2320 Rudolf Mofje, Breslau, 
entgegen. [2893] 


ç" junger gebildeter und gu- 

verläſſiger Kaufmann mit 

guten Zeugniſſen, der ſich eventuell 

auch in der Redaction eines Local⸗ 

blattes verwenden läßt, wird geſucht. 

Antritt ſofort oder zum erſten 
Januar k. J. 7824 
L. Wildämer, Sprottau. 


1 verh. Kaufmann 


in gef. Jahren, mof., tüchtiger 
Acquiſiteur, ſucht p. ſof. Stel⸗ 
lung als Lebensverſicherungs⸗ 
Inſpector. 7829 

Gefl. Offerten sub A. 31 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 1. 


TTT 

Ein gut eingeführtes Weißwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſucht zum baldigen 
Antritt 


zwei tüchtige Reiſende 
für Poſen und Schleſien, welche mit 
Branche und Kundſchaft durchaus 
vertraut ſein müſſen, bei hoh. Salair. 

Offerten unter P. H. 13 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [78%] 


Ein, ger, prakt. Deſtillatenr, 
ſelbſtſt. Arb., der ſchon ger. hat, 

cht b. beſch. Anſpr. p. 1. Jan. 90 
dauernde Stell. Gefl. Off. bel. m. u. 


Chiffre C, J. 16 poſtl. Coſel niederz 


eiſig, Nußbaum. 


2 Schleſ. Stopf⸗ 


uten, £ 


Š l täglich friſch, empfiehlt billig 


2 Er.) Commis 


errengarderobe, die auch 
Mauufacturwaare verſtehen, per 
1. Januar 1890 auf dauerndes En⸗ 
agement geſucht. Gewandte, tüchtige 
erkäufer, die jelbſtſtändig in Pro: 
vinzialgeſchäften tbätig find u. darüber 
die beſten Empfehlungen haben, wer⸗ 
den bevorzugt. Reiſe event. vergütet. 
Offerten unter Adreſſe [6903] 
R. Dobriner, 
Leipzig, Münzgaſſe. 


ür mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft juhe 
zum Antritt per 1. Januar 1890 
einen tüchtigen [6961] 


Commis, 


der auch guter Decorateur iſt. 
Siegfried Lomnitz, 
Beuthen OS. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. ev. 15. März 
einen tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen [7039] 


Verkäufer. 


Offerten nebſt Gehaltsangabe erb. 
Bruno Becker, Ratibor. 


ür mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Antritt p. 1. Jan. 90 
einen tigen Verkäufer und 
Decorateur u. einen Volontair. 
[7003] Sulo Berger, 
Königshütte OS. 
Wir ſuchen per 1. Januar eventl. 
bis 1. April für unfer Manufactur⸗, 
Tuch⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
Sonnabend geſchloſſen, einen routi⸗ 
nirten, tüchtigen [7016 


Verkäufer, 
guter Decorateur. Offerten nebft 
Angabe von Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbitten 
Hirsch Loewe’s Soehne, 

Dt. Krone. 
Zum Antritt per 1. Januar ſuche 
für mein Golonialmaaren= u. Deli- 
catefjen = einen polniſch 


Erpedienten. 
N. Schlesinger, 
[7820] Kattowitz. 


Für ein größeres Mannfactur- 
waaren⸗Geſchäft wird ein kürzlich 
ausgelernter, chriſtlicher 034 


junger Mann 


für die Provinz per 1. Januar ev. 
per ſofort zu engagiren geſucht. 
Offerten unter Chiffre Z. Z. 187 
erb. an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Für die Glas⸗ und Porzellan⸗ 
u. für die Galanterie⸗, Qeder- 
waaren: ꝛc.⸗ Abtheilung werden 
je ein tüchtiger junger Mann 
zum 1. Januar 1890 geſucht. — 
Nur der Branche Bewanderte 
wollen ſich mit Beifügung der Pho⸗ 
tograpbie melden. 6892 
Philipp Eikan Nachf., 
Thorn. 


dicht am Mu 
ist die kleinere Hälfte der II. und 
Preis 900 Mk. resp. 700 Mk, p. 


Höfchenstrasse 3, 


Ein junger Mann, 
durchaus tüchtiger Verkäufer 
und arbeitſam, wird für 
mein Manufactur⸗ und 
Modew.⸗Geſchäft zum 1. Ja⸗ 
unar 1890 bei freier Sta⸗ 
tion geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen an 

M. Bredig. Görlitz. 


Kutſcher, 
unverh., durchaus nüchtern u. rein⸗ 
lich, dabei guter Pferdepfleger und 
beſcheiden im Auftreten, zum 1. Jan. 
1890 auf ein Gut geſucht. Solche, 
die beim Militär gedient u. ſerviren 
können, bevorzugt. Meldungen mit 
Aal 2 nebſt Lohnanſpr. an 

udolf Moſſe, Köln, sub R. 2488. 


Als Volontair 


ſucht ein fleißiger junger Mann, 
welcher ſchon einige Jahre in der 
Getreidebranche thätig war, Stellung 
in einem hieſigen größeren Producten- 
oder Fabrikgeſchäft, um ſich noch 
mehr auszubilden. [7783] 

Prima⸗Referenzen. 

Gefl. Off. unter Chiffre L. B. 70 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrling. 
Für mein Tuch, Mö dew.⸗ 
u. Confectionsgeſchäft jude 
ich einen Lehrling, moſaiſch, 
Sohn achtbarer Eltern. [6835] 
Joseph Glaser, 
Neuſalz a. O. 


Für mein Tad und Flanell⸗ 

Geſchäft juhe ich s [7843] 
einen Lehrling 

aus anſtändiger Familie und mit 

guter Schulbildung. 


Julius Baer, Siwerstag. 
Für mein Weißwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen 17015 
Lehrling. 
Fedor Wittner, 
Gr.⸗Strehlitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Iniertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Am Matthiasplaßz, 


Nene Matthiasſtr. 8, iſt vj 
tod, 5 ato Bimm. mit reichl. Bei- 
gelaß u. Badez., $- Oſtern 1890 zu verm. 


Neuſcheſtraße 2 


iſt ein ſchöner gu Laden mit 

daranſtoßender Remiſe und Keller 

per 1. April zu vermiethen. [7746] 
Das Nähere beim Haushälter. 


seumsplatz. -PH 
III. Etage per Ostern zu verm. 
a. 


Teiegraphische Witterungsberichte vom 17. December. 


Von der deuisenen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit S Uhr Morgens. 
S 5 | 
is 2 = 
Ort. 2 = = Wind. Wetter. Bemerkungen. 

za >! | 
Mullagnmore... — — P ͤ u 
Aberdeen — il an s 
Christiansund . 751 6 080 4  hedsckt; 
Kopenhagen 772 2 WSW 3 Nebel. 
Stockholm. 766 P bedeckt. } 
Haparanda... | 760 —2 52 bedeckt. 
Petersburg... 769 —6 SSO 2 Schnee. 
Moskan....... 1 772 =- 880 1 Schnee. | 
Cork. Queenst.i — — — pas 
Cherbourg... 774 9 SW 3 bedeckt. 
Helder 773 4 SSW 3 Nebel. 
S 771 4 WSW 3 Nebel 
Hamburg 775 O SW 3 Nebel 
Swinemünde. 775 —1 WSW 3 bedeckt 
Nenfanrwasser 773 —1 SW 3 bedeckt. 
Meme 772 WSW I Regen. 
Poris 0.00 779 1 82 Nebel. j 
Münster | — — — i 
Karisrune..... 779 — N1 bedeckt. 
Wiesbaden . 779 | —6 N1 bedeckt. Reif. 
München 778 —5 NO4 bedeckt. 
Chemniwz.....| 79! —3 S2 h. beacex: 
Bm 777 —3 SW 3 heiter. Reit. 
R 779 —1 N1 i bedeckt. 
Bresian....... 778 —2 NWI bedecki. | 
Isie d' Aix 779 5 80 3 bedeckt, 
ET ET 772 4 04 wolkenlos. 
isn 774 2 080 5 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = trisch. 6 = stark. 7 


10 starker Sturm, 11 — neſtiger 


Uebersicht der Witterun 
m liegt 


Ein Minimum unter 755 
während eine Zone höchsten 
cayischen Meere 


uftdr 


ostwärts nach Südrussland erstreckt. 


— steif, 8 = stürmisen, 9= Sturz 
Sturm. 12 = Orkan. 

über Sn nördlichen Nordsee, 
uckes über 775 mm sich vom Bis- 
An der deutschen 


Küste wehen ziemlich frische südwestliche Winde mit steigender Tem- 
eratur und trübem Wetter, im Binnenlande schwache umlaufende 
Winde mit Abkühlung und en heiterer Witterung. München 


meldet — 5, Wiesbaden — 6½ G 


Verantwortlich: Für den politischen 


u. allgemeinen Theil: J. Secklies; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


l 


